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A- LU. Oldenburg, Mittwoch , 24. April 1907. XXXXI. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

Lagesrunäsehau.
Der Kaiser ist in Wiesbaden.

« uf den deutschen Ululssi - Jnseln swestliche Karo-

linens ist infolge eines Taifuns .
Hungersnot ausgebrochen.

s Der Ausnohnietarif für frisch geschlachtetesFleisch

Wnrd vom 1 . Mai ab auch auf den Auslandsvcrkehr zwischen

Dänischen und deutschen Stationen ausgedehnt.

Der Wirtschaftliche Ausschuh hat dem neuen

Zhandelsprvvisoriummit Amerika zugestimmt.

Der Diskont der Reichsbank ist am Dienstag auf
- Prozent ermäßigt worden.

*

In Paris wurden Aufrufe angeschlagen , die zur Ge¬

horsamsverweigerung der Soldaten gegenüber den Offizieren
im Falle eines allgemeinen Ausstandes aufforderten.

Im Arsenal von Toulon sind mehrere Magazine

niederg « brannt. Bei den Rettungsarbeiten wurden an

^
80 Personen verletzt.

Der Zar Hai dem KabinettschefStolypin freie Hand ge¬
lösten , um die Aufl ö s u n g der D u m a zu verfügen. Stolypin
wird es nur tun, wenn die Brandreden fortgesetzt werden und die

Arbeiten
ergebnislos sein sollten.

Das Gesamtergebnis der spanischen Wahlen: 260

«̂Ministerielle , 63 Liberale, 15 Karlisten , 50 Republikaner und

lkatalonier . Die Zahl der Catalonier im neuen Parlament wird

- stärker sein , als im vorigen.

! Spanische Schlösser.
Ein spanischer Staatsmann über die Mit¬

teilungen der „Corres pondenziadeEspan a " .
' Ueber die Enthüllungen der „ Correspondcnzia de

tEspana " betreffs der Entrcvuc von Cartagena äußerte sich
ein spanischer Staatsmann , der über die Situation sicherlich
ausgezeichnet informiert ist, gegenüber einem Korrespon¬
denten der „N . Fr . Pr .

" folgendermaßen:
j So sehr man auch in Spanien einem freundlichen Ein-

j vernehmen mit England geneigt ist, so will doch sicherlich
keiner, der einige Verantwortung hat , dieses Einvernehmen
derart gestaltet wissen, wie die „Correspondcnzia de Espana"
cs darstcllt . Insoweit sic einem guten Einvernehmen mit

England das Wort redet , begegnet sie sich mit der vorherr¬
schenden Stimmung . Dieses Einvernehmen mit England
kann aber nur volkstümlich bleiben , so lange es defen¬
siver Natur ist. Wenn aber Spanien , wie dies die „Cor-
respondenzia " ausgeführt , respektive einem Staatsmanns
in den Mund gelegt hat , als Teil eines Mittelmeer-
Dicrinächtcbundcs berufen fein sollte, gegen
Deutschland und Oesterreich - Ungarn zu
kämpfen, so wäre dies ein Pakt , der von der Masse des
spanischen Volkes verdammt werden wiirde.

Es ist unwahr , daß Spanien an einem Pakt teilnehmen
könne, der Italien zu den italienischen Provinzen Oester¬
reich-Ungarns verhelfen würde . Es ist schon darum unmög¬
lich . weil die Königin -Mutter , die auch noch jetzt einen sehr
großen Einfluß auf die Politik hat , für nichts zu haben wäre,
was auch nur bedingungsweise gegen Oesterreich -Ungarn ge¬
richtet wäre . Es ist ja bekannt , welche große Verehrung sie
für den Kaiser von Oesterreich hat , zu dem sie wie zu einem
Later ausblickt.

Aber auch ein Pakt , der sich ostentativ gegen Deutsch¬
land kehren würde , ist bei der Stimmung , die jetzt in Spa¬
nien vorherrscht, ganz unmöglich . Deutschland ist
r^cutc unendlich beliebt in Spanien, und
Spaniens wirtschaftliche Interessen sind mit Deutschland
Auumdsach . verknüpft . Ties kann man in allen spanischen
Hasen sehen, unter anderen , auch in der Provinz BiÄaya,
wo vielfach Deutsche an den Bergwerksunternehmungen be-
tcitigr sind und wo auch das Haus Krupp Bergwerke und
Fabriken besitzt.

Auch mit England ist Spanien in hohem Grade wirt-
schastlich verkettet und muß cs wohl auch politisch sein.

, Hunderte von Millionen stecken in englischen Unter-

j nchmungcn , unter anderem in der Provinz Biskaya und in
der criicn Industriestadt Spaniens , Bilbao . Wie sehr uns

! aber England , wenn wir mit ihm nicht das herzlichste Ein-
' vernehmwr hätten , schaden kann , hat es in unserem Kriege

mit den Vereinigten Staaten von Amerika gezeigt Damals
konnte Chambcrlain den Machthabern in Washington ver-
iicher » , daß die Vereinigten Staaten bei einem Attentat
gegen Spanien nichts von einer etwaigen europäischen Jnter-
venuoii zu befürchten hätten . Und England hat uns wah-
sA , Krieges den ungeheuersten Schaden verur-
wchr . Es hat keine Kohle an Spanien verkauft , die englische

Regierung hat sogar verhindert , daß englische Engagements

gegenüber Privaten ausgeführt wurden , denn sie hat be¬

sorgt , daß diese Privaten auf Rechnung der spanischen Regie¬

rung Kohlenankäufe machten , und sie hat eben darauf Gewicht

gelegt , den Vereinigten Staaten auf jede Weise zu Gefallen

zu sein. AlsobiszueinemgewissenGradsrnd
wir England gegenüber engagiert, aber , wie

gesagt , nur bis zu einem gewissen Grad . Wir können uns

ober England nicht mit Haut und Haaren ausliefern . Wrr

haben auch nicht vergessen , daß England , trotzdem Dänemark

mit ihm verbündet war , dieses Lund im Jahre 1864 ganz im

Stiche gelassen und den Eroberern überantwortet hat , wie

sehr man auch in Dänemark bis zum letzten Augenblick auf

die englische Hilfe rechnete.
In Cartagena hat es sich ganz gewiß nicht um einen

englisch-spanischen Zweibund gehandelt , der durch den Bei¬

tritt Frankreichs und etwa auch Italiens erweitert werden

soll . Das ist nicht wahr , trotzdem die „ Correspondcnzia de

Espana " behauptet , daß bereits die Kanzleien in Madrid

und London mit der schriftlichen Redaktion des Abkommens

beschäftigt seien und daß ein v ö l l i g e s Einvernehmen für

Krica und Frieden abgeschlossen sei. "

Lonn UNÄ aer Kaiser.
Ein Beitrag zur Psychologie des Kaisers

und des Hofes.

„ Kein augustisch Alter blühte , keines Medicäers Güte

lächelte der deutschen Kunst , sie ward nicht gepflegt vom

Ruhme , sie entfaltete die Blume nicht am Strahl der Für¬
stengunst .

" Bis zu dem Tage , wo Wilhelms des Zweiten
Auge huldreich auf Ferdinand Bonn , dem Direktor des Ber¬
liner Theaters , ruhte , der jetzt, wie ' die Zeitungen melden,
dem deutschen Volke den Schmerz antun will , seine Direktion

niederzulegen , augenscheinlich weil es ihm nicht gelungen
ist, dem Herrscher persönlich seine Beschwerde über die Ber¬
liner Polizei vorzutragen.

Ferdinand Bonn war , als die Sonne der höfischen Gunst
ihn zum ersten Male bestrahlte , als Theaterdirektor ein toter
Mann . Er wirtschaftete mit einem Ensemble , dessen Star

seine Gattin war . Frau Maria .Bonn hatte für die Bühne
keine andere Qualifikation als den Trauschein mit Herrn
Direktor Bonn . Die männlichen Kräfte gaben die dunkle

Folie ab , von der sich das effekthaschende Komödiantentum
des Direktors abheben sollte. Sein Repertoire hatte das
Märchenspiel „Andalssia " gebildet , das nach Herrn Bonns

auf die Tränendrüsen berechneter Annahme von einem brust¬
kranken , aber genialen Schweizer herrühren sollte, das aber
von Herrn Bonn selbst stammte , der auf der Brust wenigstens
Gott sei Dank völlig gesund ist . Herr Bonn wurde den Ber¬
linern bald durch die komische Grimasse seines Selbst-
herrschertums bekannt . Er vervollständigte sein Charakter¬
bild , indem er einer Schauspielerin , die sich in bitterer Not
befand und mit berechtigten Ansprüchen an ihn herantrat,
den menschenfreundlichen Rat übermitteln ließ , sie möge sich
aufhängen . Kurz , HerrBonnwarinjedemSinne
fertigund abgetan , daließderKaiser huld¬
reich sein Auge auf ihm ruhen , und im Nu
wandte sich das Blättchen . Der Hof besuchte
das Berliner Theater, Herr Bonn kündigte Vor¬
stellungen „ auf Allerhöchsten Befehl " an , man munkelte , er
sei zum Direktor des Königlichen Schauspielhauses aus¬
erkoren , und ganz Berlin lief in seine Detektivkomödie . Nun
schwoll dem Herrn der Kamm . Er schrieb ein Stück „Ludwig
der Zweite "

, in welchem er den überzeugenden Nachweis
führte , daß sein angeborener Takt mit seiner dichterischen
Begabung auf gleicher Höhe steht. Dann aber tunkte er die
geniefeuchte Feder aufs neue in sein unerschöpfliches Musen-
tintensaß und schrieb ein neues Drama , „Der junge Fritz"
geheißen . Als dieser Schöpfung die Aufführung versagt
wurde , weil auch verstorbene Angehörige der Dynastie nicht
ohne ausdrückliche königliche Genehmigung aus der Bühne
dargestellt werden dürfen , veranstaltete Herr Bonn eine neue
Komödie , indem er geladene Gäste durch die Hintertür in das

Theater führte und sie erst dann bat , sich zu zerstreuen , als
dreißig Blauröcke aufmarschiert waren . Er erklärte aber aus¬
drücklich: „Morgen bin ich beim Kaiser und
werde ihm alles melde n", und in der Tat reiste er
tags darauf nach Homburg ab , um dem Monarchen Vortrag
zu halten . Er wurde aber nicht vorgelassen , und nun will
er — wenn er sich nicht wieder eines Schlechteren besinnt —

König und Volk so furchtbar hart bestrafen . Das Berliner
Theater soll veröden und die Buhse -Muse soll nicht mehr um¬
gehen.

Wir haben die tragi -komischeGeschichteso ausführlich er¬

zählt , weil sie uns einen lehrreichen Beitrag zur
Psychologie des Kaisers zu bieten scheint, weil sie
auchauf diePolitikdes Kaisers einSchlag-
licht wirft und weil sie eine ernste Warnung enthält . Herr
Bonn , dies Geschöpf höchster Gunst , hat dem Monarchen
schlecht gedankt . Er hat ein Theaterstück geschrieben, in wel¬

chem er die schmerzlichsten Erinnerungen einer dem Kaiser
nahestehenden Dynastie skrupellos für eine Komödie niedrig¬
ster Mache ausbeutete . Daß es dem Kaiser peinlich sein

könnte , wenn gerade ein Mann , dem er mehrfach fein Wohl¬
wollen bewiesen hatte , ein solches Stück schrieb, daran wollte

Herr Bonn nicht denken. Dann lehnte er sich gegen die be¬

stehenden Gesetze auf und forderte als Freund des Fürsten
ein Ausnahmerecht für sich und seine Bühne . Jetzt wird nun

Wohl der Kaiser erkannt haben , wie die wahre Natur dieses
renommistischen Mimen beschaffen ist. Und nun fragen wir:
warumlegtsichderKaisernichtmehrZurück-
haltungauf? Warum fand sich in seinergesamten
Umgebung nicht ein einziger Mensch, der ihm
sagte , daß Herr Bonn ein roher Geschmacksverderber ist, der

schon lange nicht mehr ernst genommen wurde ? Der Kaiser
ist ein Optimist und daher leider kein Men-

schenkenner. Er hörte , daß die Presse den Direktor
Bonn tadelte , und es gelang Herrn Bonn , sich als ein ver¬
kanntes Genie zu präsentieren . Da augenscheinlich niemand
Len Versuch wagte , den Kaiser über die künstlerische Nichtig¬
keit der Bonnschen Bestrebungen aufzuklären , konnte Herr
Bonn sich geraume Zeit mit einer Huld brüsten , die er dazu
-benutzte, um den Spender dieser Huld durch sein Betragen
nach Kräften zu kompromittieren . Der häßliche Vorgang gibt
einen Beitrag zur Psychologie des Kaisers , wirst ein Schlag¬
licht aus die gesamte persönliche Politik und enthält eine

ernste Mahnung , die wir nicht zu formulieren
brauchen .

Eduard Goldbeck.

politischer Tagesbericht.
veuHeBrs RsiLlr.

Die deutsch-französische Annäherung.
Der französische Mini st er des Aeußern Pichon

sicchm in einem Interview Anlaß , seiner Befriedigung
darüber Ausdruck zu geben, daß eine Vertrauen erweckende
Formel zum Ausgleich der deutsch - französischen
Differenzen in Sachen des Kanalbaues von Tanger und
der Larascher Hafenarbeiten gefunden zu sein scheine . „Sollten,"
so fügte Pichon hinzu, „neue deutsch-französische Jnteressenfragen
zu lösen sein , so würden sie, wie ich anMnehmen allen Grund

habe, im beiderseitigen Einvernehmen dem gesamten diplo¬
matischen Korps zur Entscheidung vorgelegt werden. Wir sind
jedenfalls jetzt außer Sorge über die volle loyale Anwendung
der Bestimmungen der Algeciras-Akte .

"

Zu diesen Aeußerungen des französischen Ministers erklärt
ein Berliner offiziöses Telegramm der „Köln. Ztg.

"
, man dürfe

die Erklärung mit großer Befriedigung zur Kenntnis nehmen
und hoffen , daß dieser Ansgang dazu beitragen wird , daß in Zu¬
kunft neue marokkanische Zwischenfälle mit etwas mehr philo¬
sophischer Ruhe betrachtet werden. Auch die Aeußerungen von
Ianrss über die internationale Stellung Deutschlands würden
bei uns sympathisch ausgenommen. Das Blatt meint, daß das
Verlangen von Jaurss , daß Deutschlandund Frankreich, auf allen
Gebieten, wo sie in Berührung kommen , mit Mäßigung und

gegenseitigem Vertrauen Vorgehen und die Schwierigkeiten erst
einer diplomatischen Behandlung unterwerfen sollen, bevor man
sie in die Presse bringt , sei genau der Vorschlag, den die „Köln.
Ztg .

" as dieser Stelle bereits vor mehreren Tagen gemacht
habe.

Der irrsinnige König.
Am Freitag vollendet König Otto von Bahern,

im Sturmjcchre 1848 geboren , sein 59 . , tritt er in sein
6 0 . Lebensjah r . Immer seltener dringt Künde in die
Öffentlichkeit von diesem gekrönten Unglücklichen, dem
das Schicksal die höchsten irdischen Güter in die Wiege
legte und ihm ihren Gebrauch verwehrte . Kaum eine
Stunde von München liegt , abgeschlossen von der Außen¬
welt Fürstenried , einst ein Lustschloß der bayrischen Für¬
sten . Jetzt umgeben steinerne Mauern den Park und eine
starke Miliiärwache im Schlosse selbst und einzelne Sol¬
datenposten hüten die Eingänge . Die Umgebung des Kö¬
nigs besteht aus seinem Hofmarschall , dem Freiherrn Phi¬
lipp von Redwitz und den H-oskavalieren Oberstleutnant
z. D . von Zwehl und Major z. D . Freiherr von Stengel.
Zwei Assistenzärzte der Irrenanstalt wechseln sich , ebenso
wie die beiden Kavaliere , untereinander alle vier Wochen
in ihrem Dienste ab . Das höfische Zeremoniell
wird „nach Möglichkeit " in Fürstenried -ausrecht erhalten.
Me acht Tage erscheint der berühmte Psychiater und

Vorsitzende des Obermedizinal -Ausschusses , Geheimrat Dr.
von Grashey , und in jedem Jahre überzeugt sich der Mi¬

nister des königlichen Hauses , Freiherr von Podewils,
einmal von dem Befinden des Königs . Dem Prinzregenten
Luitpold wird regelmäßig Bericht erstattet ; er selbst sucht
seinen Neffen niemals ans , ebenso wenig wie dessen übrige
Verwandte , da ihn Besuche früher stets in Aufregung ver¬

setzten. Das Leiden des bayrischen Herrschers stellt sich als

die gewöhnliche Art der Paranoia dar und be¬

steht in einer immer stärker zunehmenden Verblödung,
bei der jede Eindrucksfähigkeit zuletzt völlig erlischt . So¬

viel man hört , ist dieses Stadium Leim Könige schon
seit geraumer Zeit eingetreten , und die kurzen lichten
Momente , in denen früher noch hin und wieder sein Geist

lebendig spard und hie urstzrü .ngliche Gutmütigkeit seines



Wesens zum Vorschein kam , haben aufgehört . Das kör¬
perliche Befinden des Königs ist in den letzten Jahren
mehrmals durch Krankheit gestört gewesen . Immer aber
hat er sich von diesen Erkrankungen infolge seiner unge¬
wöhnlich kräftigen Konstitution wieder erholt . Und so
ist es möglich , daß er noch manches Jahr , über die
Schwelle der Sechzig hinaus , in seinem jetzigen Zustande
sortdämmern wird , — ahnungslos , daß in seinem Namen
ein großes und blühendes Land regiert , Recht gesprochen
Wird und Münzen mit seinem Bilde geschlagen werden

Gouverneur Jesko v. Puttkamer vor der Kaiserlichen
Disziplinarkammer.

Der zeitweilig zur Disposition gestellte Gouverneur von
Kamerun , Jesko v . Puttkamer , hat sich morgen , Donnerstag,
wegen einer Reihe ihm zur Last gelegter Verfehlungen vor
der Kaiserlichen Disziplinarkammer zu verantworten,
v. Puttkamer wurde vor etwa 12 Jahren zum Gouverneur
von Kamerun ernannt . Er wird nun beschuldigt , eine Ber¬
liner Halbweltdame namens Ecke nach Kame¬
run mitgenommen , sie dort als seine Cousine ausgegeben
und sie als Freifrau v . Eckardtstein vorgestellt zu
haben . Diese Ecke soll v . Puttkamer in einem anrüchigen
Berliner Nachtlokal kennen gelernt und mit ihr in der
Köthenerstraße in Berlin eine Zeitlang zusammen gewohnt
haben . Eines Tages kam das deutsche Kriegsschiff „Habicht"
nach Kamerun v . Puttkamer lud die Offiziere des Kriegs¬
schiffes zu einem Festmahle ins Gouvernementsgebäude . Bei
diesem hat er dem Kommandanten des Kriegsschiffes die an¬
gebliche Frau v . Eckardtstein als Tischdame gegeben. Als
„Frau v . Eckardtstein " einige Zeit später nach Deutschland
zurückreiste , soll ihr v . Puttkamer auf diesen Namen einen
Paß ausgestellt haben.

Ferner wird dem Gouverneur v . Puttkamer zur Last ge¬
legt , daß er die seitens der ihm unterstellten Beamten be¬
gangenen Vergewaltigungen an Negerinnen begünstigt und
es außerdem geduldet habe , daß zwei seiner Beamten , Re¬
gierungsrat v . Brauchitsch und Oberrichter Dr . Meyer , zwei
Negerinnen als „ Eheweiber " gekauft haben . Ferner wird
ihm zur Last gelegt , daß bei den Bauten in Kamerun mit
einer kolossalen Verschwendung gearbeitet worden fei. Es
soll auf Kosten des Reiches geradezu eine förmliche Bauwut
entfaltet worden fein . Endlich soll v . Puttkamer die west-
afrikanische Pflanzungs - Gesellschaft „Viktoria " auf Kosten
des Reiches und zu dessen großem Schaden begünstigt haben.

Aus diesem Anlaß ist gegen v . Puttkamer die Diszipli-
naranklage erhoben worden , d . h . er wird beschuldigt , daß
er sich der Achtung , die sein Beruf erfordert , nicht würdig
gezeigt habe . Wie weit die Beschuldigungen sich bewahr-
hieten , dürfte die Verhandlung , die in voller Oeffentlichkeit
geführt werden wird , ergeben . — v . Puttkamer , ein Sohn
des früheren preußischen Ministers des Innern und Neffe
des Reichskanzlers Fürsten v . Bismarck , wird von Justizrat
Dr . Sello , Berlin , verteidigt werden.

Vermischte Nachrichten.
Der Taifun auf den Südsee -Jnseln . In der Sitzung der

Budgetkommission d̂es Reichstags teilte Kolonialdirektor
Dernburg folgendes von S . M . S . „Planet " aus Jap mit:
„Der Taifun hat die Ululssi -Jnselgruppe passiert , aber keine
Menschen getötet oder verletzt . Die Kokospalmen sind dagegen
zur Hälfte zerstört , und der Nahrungsmittelvorrat ist weg¬
gewaschen. Die Eingeborenen haben auf zwei Jahre
keine Nahrungsmittel . S . M . S . „Planet " hat gegen die
drohende Hungersnot Reis gelandet und 14 Eingeborene
mitgenommen .

" Die frühere Meldung , wonach mehrere
hundert Eingeborene auf den Ululssi -Jnseln durch den Taifun
zu Tbde gekommen sein sollten , bestätigt sich also erfreulicher¬
weise nicht.

Seeamtsspruch über die Strandung des Dampfers
„Berlin ". Der erfolgte Spruch des Londoner Seeamts in
bezug auf die Strandung des Dampfers „ Berlin " besagt,
daß das Schiff beim Verlassen des Ausgangshasens in gutem
Zustande und mit den erforderlichen Rettungsapparaten aus¬
gerüstet gewesen sei. Der Grund der Strandung
lag in einem Irrtum des verunglückten
Schiffsführers beim Versuch, in den neuen Kanal
unter den herrschenden Wetterverhältnissen einzulaufen , und
in der Unterschätzung der Flutstärke . Die schwere See habe
es den Rettungsmannschaften unmöglich gemacht, an das
Schiff heranzukommen . Jedenfalls sei aber alles , was mög¬
lich sei, in dieser Richtung geschehen. Das Schiff sei nicht
zu allen in Betracht kommenden Zeiten mit der erforderlichen
seemännischen Umsicht navigiert und geführt worden.

Unpolitisches.
Gras und Prinz.

Es ist bereits gemeldet worden, daß vor einigen Tagen vor
dem Kriegsgerichte der LandwehrinspektionI in Berlin eine Ver¬
handlung gegen denGrafenKonrädFrankenberg statt¬
fand, der beschuldigt wird, als Leutnant im Garde-Kürassier-
Regiment , dem er bis vor etwa zwei Jahren angehörte, seinen
Kommandeur, den Obersten Prinzen Albert zu Holstein-
Glückburg, beleidigt zu haben. Es mag zu diesen Berichten
hier einiges nachgetragen werden. Graf Frankenberg, der jetzt
31jährige Sohn des verstorbenen Parlamentariers Grafen Fred
Frankenberg aus dessen Ehe mit der Prinzessin Luise zu Hohen-
lohe-Oehringen , Schwester des Herzogs von Ujest , in Sport¬
kreisen durch seine Rennpassion bekannt und Besitzer des Fidei¬
kommisses Tillowitz in Schlesien, war als Leutnant in Berlin
Wohl infolge von Unerfahrenheit , in eine häßliche Angelegenheit
verwickelt worden, von der Nachricht in die Oeffentlichkeit ge¬
langte . Um einer sogenannten Strafversetzung zu ent¬
gehen, reichte der junge Magnat seinen Abschied ein. Es scheint
nun festzustehen , daß Prinz Albert von Holstein, der
in der Armee den Ruf eines sehr strengen Vorgesetzten besitzt,
das Gesuch nicht weitergab, sondern die Versetzung des
Grafen Frankenberg in das Westpreußische 5 . Kürassier-Regi¬
ment durchsetzte , das in Riesenburg und Rosenberg und Deutsch-
Ehlau in Garnison steht und dessen Offizierkorps wesentlich
weniger erklusiv zusammengesetzt ist , als das der Berliner Garde-
Kavallerie . Graf Frankenberg trat den Dienst in seinem neuen
Regiments nicht an : er ließ sich zu dessen Reserveoffizieren über¬
führen. Zugleich zeigte er den Prinzen von Holstein
Wegen Vernichtung einer dienstlichen Urkunde
an , aber der Prinz wurde schließlich , nach Verhandlung in drei
Instanzen , freigesprochen, da er sich im „guten Glauben"
befunden habe. Andererseits erstattete nun der Prinz gegen den
Grafen Anzeige wegen Beleidigung, und die Art , wie Graf
Frankenberg seinen Vorgesetzten beleidigt hat oder beleidigt haben
joll, ist mindestensoriginell zu nennen . Das Offizierkorps

der Garde-Kürassiere verehrte ihm als übliches Abschiedsgeschenk
einen silbernen Gegenstand, auf dem die Namen und Wappen
der Geber eingraviert waren . Graf Frankenberg begab sich nun
zu dem Hofjuwelier, von dem das Silberftück stammte, ließ sich
dessen Preis Mitteilen, dividierte ihn durch die Zahl der Schenker
— und schickte durch Postanweisung dem Obersten
Prinzen Holstein den Betrag zurück, den dieser ge¬
leistet hatte, indem er hinzufügte, er wolle von ihm kein
Geschenk annehmen. Das Kriegsgericht hat sich ja in¬
zwischen vertagt und wird zusammentreten, um den Prinzen von
Holstein selbst als Zeugen zu hören, der bisher nur kommissarisch
vernommen wurde. — Der Prinz ist ein jüngerer Bruder des
mit einer Schwester der Kaiserin vermählten Herzogs Friedrich
Ferdinand von Holstein-Glücksburg.

p^inLessin una Kammerfrau.
Die mit Spannung erwartete Verhandlung gegen die

unverehelichte Anna Mitewski wegen Diebstahls
begann gestern vor der ersten Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin II im Schwurgerichtssaale des Krimi-
nalgertchtsgebäudes in der Turmstraße . Den Vorsitz
führt Landgerichtsdirektor Lene, die Anklage vertritt
Staatsanw .-Rat Mundry , die Verteidigung führen Justiz¬
rat Wronker und Rechtsanwalt Dr . Gräfe . Der frühere
Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Lubszynski , der die Vertei¬
digung niedergeiegt hat , befindet sich diesmal unter den
Zeugen . Als Sachverständige sind geladen die Juweliere
Hansen , Dr . Schröder und Walter , als Dolmetscher die
Professoren Normann und Haake . Unter den Zeugen befin¬
den sich Kammerherr von Blumenthal , Bürgermeister Ha¬
mann und Kammerrat Wianke . — Me Angeklagte , die in
großer Toilette auf der Anklagebank Platz nimmt , ist jetzt
in Charlottenburg wohnhaft . Sie ist bekanntlich beschul¬
digt , in den Jahren 1898 bis 1901 hier und im Auslande
der verstorbenen Prinzessin Amalie von Schleswig -Hol¬
stein , der Tante unserer Kaiserin , gehörige Juwelen und
Schmucksachen sich widerrechtlich angeeignet zu haven.

Vor Eintritt in die Verhandlung bemerkt der Vor¬
sitzende : Me Strafverfolgung in dieser Angelegenheit
dauert nun bereits sechs Jahre . Schon dies zeigt , daß
alles geschehen ist, was in Menschenkräften steht , um die
Sache gewissenhaft zu untersuchen . Es ist wohl Zeit , die
Sache endlich zum Abschluß zu bringen , und ich hoffe , daß
alle Prozeßbeteiligten mich in diesem Bestreben nach
Kräften unterstützen werden . Es handelt sich hier um die
Anklage des Diebstahls . Wir wollen hier keinen Sensa¬
tionsprozeß führen - und alles , was außerhalb des Rah¬
mens dieser Anklage liegt , außer Betracht lassen. — Justizrat
Wronker : Die Verteidigung wird alles vermeiden , was dem
Fortgange der Verhandlung Schwierigkeit macht, aber sie
wird natürlich auch nichts unterlassen , was ihre Pflicht ist.

DieAngeklagte
ist, wie sich aus ihrer Vernehmung zur Person ergibt , jetzt
33 Jahre alt . Sie ist in Marggrabowo als die Tochter des
Inhabers eines Fleischergeschäfts geboren und hat noch eine
Schwester und einen Bruder , der das Geschäft des verstor¬
benen Vaters übernommen hat . Sie will in Marggrabowo
die höhere Töchterschule absolviert und dann Weißnähen und
Stickerei erlernt haben . Später hat sie nach ihrer Angabe
auf einem Rittergut die Wirtschaft erlernen wollen und ist
dann nach Berlin gegangen , um Englisch und Französisch zu
lernen und sich zum Lehrerinnenexamen vorzubereiten . Wie
der Vorsitzende feststellt, ist sie zunächst zur Gräfin Schwerin
als Kammerjungfer engagiert worden . Die Angeklagte be¬
hauptet dagegen , als „Gesellschaftsdame "

; der Vorsitzende
hält ihr dagegen vor , daß sie nach Aussage der Gräfin
Schwerin ein Gehalt von 20 bis 25 -K und abgelegte Klei¬
dungsstücke erhielt . Weiter hält ihr der Vorsitzende vor , daß
behauptet wird , sie habe seinerzeit , als sie bei dem Tanz¬
meister Meißner in Berlin Tanzunterricht nahm , sich als
„Baronesse " ausgegeben und Visitenkarten mit dem Namen
„Freiin Annie von Milewski " geführt . Sie soll ferner ge¬
sagt haben , ihr Vater sei sehr reich und habe große Be¬
sitzungen in Rußland , ihre Schwester sei an den Grafen
Schwerin verheiratet , sie soll ihren Schwager , der Bank¬
beamter ist, als Dr . med . und Assistenzarzt eingeführt haben.
Die Angeklagte bestreitet dies entschieden. Sie hat im
August 1898 die Stellung bei der Gräfin Schwerin verlassen.

Am 6 . September 1898 wurde sie von der damals
70jährigen Prinzessin Amaliezu Schleswig.
HoIsteinals Kammerfrau und Reisebegleiterin engagiert.
Sie behauptet , schon damals Vermögen besessen zu haben.
Wo dies herstammt , will sie auf Befragen des Vorsitzenden
nicht sagen . Der Vorsitzende hält ihr vor , daß sie über den
Erwerb dieses Vermögens fünf verschiedene, teils sehr aben¬
teuerliche Angaben gemacht habe . Die Angeklagte behauptet,
daß sie 80 000 -F besessen habe , als sie zur Prinzessin Amalie
kam. Die Angeklagte hat die Prinzessin auf Reisen nach
Ems , Paris , Mnaro , Algier begleitet . Der Vorsitzende hebt
hervor , daß in Ems die Prinzessin 16 000 -U von einer Bank
abgehoben habe , woraus schon hervorgeht , daß die Prinzessin
Geld gehabt habe . Die Angeklagte behauptet , daß die Prin-
zessin dieses Geld dem Mr . Magier , der in ihrer Umgebung
weilte , und den sie nach der Behauptung der Angeklagten
ganz einkleidete und unterhielt , gegeben habe . Sie behauptet,
Laß die Prinzessin stets in Geldverlegenheit gewesen sei, daß
sie die Reisekasse geführt und zahlreiche Ausgaben für die
Prinzessin gemacht habe . Als die Prinzessin in Algier , wo
sie eine Villa für sechs Monate zum Preise von 14 000 Francs
gemietet hatte , erkrankte , habe sie namentlich große Ausgaben
für die Prinzessin gemacht.

Der Vorsitzende betont , daß dre Angaben der Angeklagten
über die Mittellosigkeit der Prinzessin nach den Angaben der
letzteren selbst und nach einem von ihr in einem gegebenen
Augenblick gemachten Testament , worin sie ihr Vermögen
auf 100 000 otk angegeben , nicht stimmen können . Die An¬
geklagte soll einen rrungeheurenErnfluß
auf die Prinzessin ausgeübt und sie schließlich ganz beherrscht
haben . Der Konsul Wunderlich in Marseille hat diesen un¬
gewöhnlichen Verkehr zwischen der Prinzessin und ihrer Kam¬
merfrau beobachtet. Als die Prinzessin in einem Eisenbahn¬
waggon mit der Gattin des Konsuls sich in eine Unterhaltung
eingelassen hatte , sei ihr die Angeklagte etwas formlos ins
Wort gefallen , so daß die Prinzessin ihr dies ernstlich unter¬
sagt habe . Die Angeklagte soll dann , als sie das Wagen¬
abteil verließ , sogar den Arm der Prinzessin demonstrativ ge-
streift haben . Die Angeklagte bestreitet auch dies.

Als die Prinzessin Amalie wieder nach Primkenau zu¬
rückgekehrt war , haben sich, wie die Angeklagte behauptet,
zwischen chr und dem Herzog Ernst Günther Zwistigkeiten

ergeben , denen sie dadurch ein Ende gemackü
Stellung bei der Prinzessin aufgab . Aus
suchen und Bitten der Prinzessin habe sie sich?dazu verstanden , wieder zu ihr in Dienst
behauptet sie , daß sie als „Hofdame"

SU treten
schaftsdame" engagiert

'
worden sei?

wieder mit der Prinzessin aus Reisen ins
und plötzlich metamorphosierte sich Fräulein W ,eine Gräfin von Michalowska . Der Vorsitzende
Laß dies geschehen sei, nachdem sie in Paris im Aund im Louvre sich eine glänzende Toilette
hochelegante Kleider , darunter sechs Morgenkieider ' ^
kleid, ein Gesellschaftskleid , seidene Blusen uswSie sei dann von der Prinzessin den Herrschaft«,kehrs plötzlich als Gräfin Micha Io wskn ^ -

'
worden , was großes Aussehen und vielfach Kopfsch,^
vorgerufen habe . Die Angeklagte behauptet
Metamorphose auf Wunsch und nach Abrede mit -

^
zessin vorgenommen sei, um Ruhe vor den Nächstund unbequemen Maßregeln des Herzogs Ernst
haben . Der Staatsanwalt erwähnte nebenbei
zessin,. die alle Angaben der Angeklagten sehr

'
IsiMvon dieser in den Glauben versetzt worden sei,

lich eine Gräfin sei. Die Prinzessin sei auch mal?einer Versöhnungsszene gewesen, die die Angeklagte^
Hotel mit einem alten Herrn aufführte , den sie ^Vater , den Grafen Michalowskk , vorgestellt habe .

^
geklagte bestreitet ein solches Vorkommnis.

Der Vorsitzende hält der Angeklagten vor,
Algier mit der Prinzessin Wider deren Willen vonr_
gereist sei , weil es ihr unangenehm gewesen, daßsjs? ^
Herrschaften , die Gesellschaften gaben , nicht eingMg,ljMda sie als ehemalige Kammerfrau trotz ihrer
in eine Gräfin nicht für voll angesehen wurde,
bestreitet die Angeklagte.

WemgehörendieSchmucksachen?
Me Anklage geht nun davon aus , daß die

gegenstände , die man in dem Zimmer der Angeklagte
fand , als sie in Kairo gewaltsam von der Prinzessin ge

'
wurde , der Prinzessin gehörten und von der Angssentwendet worden seien . In einem auf Schloß Psiii
aufgenommenen Schmuckverzeichnis der Prinzessinsinp,
Gegenstände ausgeführt , die nach Ansicht der Anklage
rechtlich in den Besitz der Angeklagten gekommen seins

^ '
Die Angeklagte behauptet , daß unter diesen 20 GegeM
sich solche befinden , die ihr die Prinzessin geschenkt
Darunter befindet sich auch eine Brosche, die der Kich.
Dänemark der Prinzessin s . Z . geschenkt hatte . Ander , lj
ihr Eigentum, wieder andere gehörten zweifellos der PrDs
und bei dem vertraulichen Verkehr, in welchem sie mit das?
zessin gestanden, sei es doch nicht wunderbar , daß in ihrem Kr
auch einige Schmuckgegenstände der Prinzessin vorgefuni« ,
den sind . Man sei gerade aus einer Etage des Savoy-H«1,
Kairo in eine andere Etage gezogen und dabei mögen die Ei»
sachen Wohl durcheinander gekommen sein . Uebrigens
ein Retentionsrecht an den gesamten Schmucksachen der l
zessin besessen haben, denn diese habe ihr diese SchmuckWiI
pfändet zur Sicherung für alle die Artsgaben, die sie siil
Prinzessin im Laufe der Zeit gemacht habe. Ebenso Habens
ein silbernes Teeservice zum Zwecke des Verkaufs LberzebaA^
Präsident läßt die Angeklagte vortreten und sichgenaue-
über Herkunft und Besitzrecht der einzelnen in Frage s
Schmucksachen geben . Dazu gehören: eine runde Brost
Diamanten und Rubinen , stammend aus dem Schmiß
Königin Karola Mathilde von Dänemark ; « ne kleine!
mit fünf Rubinen und Diamanten ; ein goldenes Kette«
eine einfache Kette mit Medaillon und drei Perlen; ei' U
emailliertes Medaillon ; eine Turkisenschlangeals HalMT
dickes Kettenarmband, Erbstücke der verstorbenen KMH
Dänemark ; eine Brosche mit Goldtopasen und AmetMI
erbt von der Herzogin Luise Sophie ; ein Herz, blan euwW
Gold mit Perlen ; vier Rubinen und Diamanten in einai
nadel ; eine Nadel, Geschenk des Königs Christian Hl-
mark; noch eine Brosche ; eine Schildkröte aus Tigerov*
Diamanten ; eine Deckes ferngeflochten ; ein wertvoller
spiegel usw . usw . Die llises äs rssistsmos aber bildeten!
mit zwei Reihen echter Perlen mit Diamantverzierung
Kollier mit drei Reihen „römischer Perlen "

. , Dm
klage behauptet, daß unter ^

diesen drei
römischer Perlen echte Perlen verstanden
seien, daß die Vorgefundenen Persen aber unecht
seien . Die Anklage geht davon aus , daß die Angeklagi^
echten Perlen durch unechte ersetzt und die echten
habe , und daß daher das Geld stammt , welches in ai»
VermLgen ausgegeben habe . Die Angeklagte bestremr
dem Perlenhalsband eine solche Veränderung dargsuft
zu haben . Me Perlen müßten von Anfang an uM
wesen sein . j

Der Vorsitzende hält der Angeklagten werter vo >
der Konsul Anton in Kairo auf Ersuchen des Herzogs 1
Günther sich am 3 . April 1901 zur Aufnahme eines
kolls zu der Prinzessin Amalie , die er leidend angen
in deren Hotel begeben habe . Sie habe viele Mhaup, rr
der Angeklagten über die Gelder , die sie pngeon^

w

dieser erhalten haben soll , bestritten und die ihr t
. ^

ten Schmuckgegenstände zum großen Teil als W
tum anerkannt . Me Angeklagte bestreitet,
koll von der Prinzessin herrühre . Es sei lediglichv
sul Anton ausgestellt , und die Unterschrift sei
worden . Der Vorsitzende erklärt es für ewe u 8 ^
Dreistigkeit , einen preußischen Beamten einfach. Das sei unerhott.

Konsul.
kundenfälschung zu bezichtigen . Das sei uneryori.

Bei den weiteren Erörterungen über dre ^
gegenstände kommt zur Sprache , daß eM
einmal der Prinzessin einen Besuch abstatten
Angeklagte dabei betroffen habe , wie sie eine
schirnr mit Perlen besteckte, die anscheinend Nichr^ ^ ^besteckte, dre anscherneno nmu .

" - p-
Aus seine Frage habe die Angeklagte tzd. . .. . . " lW 's.dem gestrigen Ball die Perlenschnur zerrissen, Äll Mfu
das Glück gehabt , die Perlen wieder zu finden . A
habe die Ansicht gehabt , daß die noch nicht «Ns
gezogenen Perlen echte gewesen seien.

Mr Angeklagten wird weiter vorgehalten,
_ _ . - » >sen WM"

. .
Prinzessin in keiner Weise ohne Mittel gelassen
Im Gegenteil habe sie eine auskömmliche^ m rsegenrerr ycroe jre eine unsrninine ^ - - , . . xst «»-
habt , die Apanage habe sich später wesen" w

^
seitdem die Angeklagte im Dienste der Prinzeß^
Prinzessin habe sehr bescheiden und einfach
soll die Angeklagte sehr vornehme Allüren geh .^gebl
Geld ausgegeben , Partien gemacht , den Sen ü
Heu ttsw, usw. Me Angeklagte kann über oe
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Prinzessin mit viel . 0 „ s^wn genannten Mr.
Wiederholt Bmnerkuiiden Spieler gewesen nnd
^ rgker. Sic mctttt , tncscr wäre cm

^ gar Be-
purrc tne ^" ^ 9 Schmucksachen der Prin-
sorgniS gct"M . dav Sw direkt
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Lus dem
» k- -i »iia« « ,

Oldenburg , den 24. April.

. Ordensiack»k Der Kaiser erteilte dem Postrat Schu -

versetzt ) die Erlaubnis zur Anlegung

L
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eid - ..b«rgi,ch- n H- - » und » - rdi - „ st»rd - nS d- S S -ii °»S

LOeter Friedrich Ludwig . , , . . . .
^ ' Zum Bizefeldwebel der Reserve wurden heute dieiemgen

Nnterofsiziere (Reservc-Offizier -Aspiranten ) des -Oldenburg.

Infanterie -Regiments Nr . 91 befördert , welche nach abgelel-

fieter 56tägiger Uebung dre Prüfung bestanden haben , ^ hre

Entlassung erfolgt im Laufe des heutigen Tages
* Die McuzcrSsche Broschüre über den Kulturkampf ist

in der SchulzrschenHofbuchhandlungzu haben zum Preisevon

^ - DaS abermalige Hinansschieben der Inbetriebnahme

de« Elektrizitätswerkes über den 1 . Mai hinaus erregt viel

Derstimmung in den Kreisen der Interessenten , um so

rnebr als sich jetzt das Gerücht verbreitet , es geschehe , da-

mit der Großherzog nach seiner Rückkehr von der Mit-

telmcerresse durch den ersten Hebeldruck persönlich die Eröff¬

nung deS Werks vornehme . Wir halten es durchaus für aus-

geschlossen , daß eine solche Rücksicht die Benutzung des Elek-

trizitätswerkes hinauszögert , wo so viele gewerbtätigen Bür-

gcr Oldenburgs mit Sehnsucht auf den bewegenden Strom

iwarten und jeder Tag der Verspätung die empfindlichsten
Eingriffe in daS wirtschaftliche Leben der Stadt verursacht.

sWir wurden eS nicht verstehen , nm so weniger , als der Tag
der Rückkehr der Großherzoglichen Herrschafte gar nicht

f esst st e b t . Nach unserer Auflassung würde man mit einer

solchen Rücksicht dem Landesfürsten einen schlechten Dienst
erwei 'en ; deshalb darf das Gerücht Wohl mit Recht in das

Reich der Fabel verwiesen werden . Die Leitung des
Werkes selber spricht sich über die Gründe der Verzögerung
allerdings nicht klar aus . ES scheinen noch bauliche Schwie¬
rigkeiten befürchtet zu tverdcn .k

* Tic Generalversammlung der Zeotral -Einkaiifs-GeseLschast
deutscher Kolonialwarenhändler , Sitz Hamburg, findet Montag,
den 3 . Mai , in Leipzig statt. Unter Punkt 6 der Tagesord¬
nung sinder eine Besprechung über „Die Gestaltung unseres
Unternehmens" statt ; Referent ist Herr H . E i l e r s -Oldenburg.

* Der Gewerbe- und Handelsvcrein hält Freitag abend um

S Uhr im Landesgewerbemusemneine Generalversamm¬
lung ab.

* Der Kampfgenossenverein feiert heute sein 35 . Stif¬
tungsfest durch einen Gesellschaftsobend in der Rudelsburg,
der um 8 Uhr abends seinen Anfang nimmt . Das reich¬
haltige Progamm setzt sich aus vorzüglichen Musik - und Ge-

sangstücken, zwei Einaktern ( „Hinter Schloß und Riegel " und

„Grenadier Pfiffig " ) nnd anderen Vorträgen zusammen , die
geeignet sind, den Vereinsmitgliedern und deren Angehörigen
angenehme stunden zu bereiten . Die Herren Hofschauspieler
Giesecke , Ebert und Schröder, sowie der Gesang.
Verein „Kameradschaft" haben ihre Mitwirkung zu-
gesagt.* Anti -Bohkott. Herr Anton Meyn, der weitbekannte
Besitzer des „ H 0 telzur Po st" , macht wieder einmal von sich
reden: Er gibt bekannt, daß er von jetzt ab auch das boykottierte
EHIerssche Bier in seinem Lokal verzapft. Es geht doch nichts
über die Solidarität der Brauereien und Wirte!

* Di « Noch-, Brat - und Backkiste „ Heinzelmännchen" wird
Freitag nachmittag von S—7 Uhr im „Grafen Anton Günther"
vorgefnhrt werden.

' Die Reichsbank setzte den Diskont auf Prozent
und den Lombardzinsfuß auf 6 H4, Prozent herab.

' Im Obst- und Gartenbauverein hielt am gestrigen
Abend Herr Oekonomierat Oetken einen äußerst interes¬
santen und lehrreichen Vortrag über „Wasser im
Dienste der Pflanzenkultur "

. Nachdem Redner
zuerst über die allgemeine Bedeutung des Wassers als Trä¬
ger der Pflanzennährstoffe gesprochen hatte , schilderte derselbe
in eingehender Weise die großartigen Bewässerungs -Anla-
gen Nordamerikas und Aegyptens , wo menschlicher Unter¬
nehmungsgeist durch sinnreiche, wenn auch stellenweise kost¬
spielige Anlagen aus vordem öden Länderstrecken wertvolle
fruchtbar « Gefilde geschaffen hat . die die aufgewendeten Ko¬
sten reichlich lohnen . Reicher Beifall lohnte den Redner am
S chlüsse seiner Ausführungen , die jedem Zuhö rer Wohl manch

beM 1
l. lliMeked ^ 1

Ounlcel von k'srbe.
Lirgi -o« - « llvttsrlsas

praktischen Fingerzeig für Anwendung m fernen Garienkul-

turen gegeben haben — Die von den Herren Row ekamp

und Müller revidierte Jahresrechnung war als richtig be-

tunden und wurde dem Kasseführer Entlastung erteilt , Me

Vorarbeiten für Las im Januar 1908 stattfmden -de LOi a h-

riaeStiftungsfest wurden dem durch ermge Mitglie¬

der ^ rstärkten Vorstande überlassen . Es wurde , ferner be-

schlossen , eine Hold ersche ^ bst bau m spr rtze anzu¬

schaffen und dieselbe gegen eine geringe Vergütung den Mit-

gttedern leihweise zu überlassen ; ferner wurden der neuge-

gründeten Zentralstelle für dm Forderung des Vogelschutzes

50 bewilligt . — Die Arrangierung des ersten Somm er-

Ausfluges, welcher bei günstiger Witterung Ent « Mm

stattfinden soll, wurde dem Vorstande überlassen . Ausge¬

nommen wurden 2 neue Mitglieder . ^
* Vortrag . Am 25 . d . M . wird im großen Saale der

Markthalle Herr O . Rosenbaum einen Vortrag halten

über - . Ist das Handwerk konkurrenzfähig

gfg
'
enüber dem Großbetrieb ? " Dann wird ein

Bericht über den Parteitag der Freisinnigen Vereint-

gung folgen . Alle Mitglieder und Freunde der Sache

sind herzlich willkommen . . . . . . .
* Laute Hilferufe aus Frauenmund ertönten vor würgen

Nächten auf der Kurwickstraße und schreckten die benachbarten

Anwohner der Straße aus dem Schlafe . Es waren dort

zwei Männer , von denen einer in Begleitung ferner Frau

war , in Srteit gekommen. Die Frau wollte ihrem Mann , der

von seinem Gegner zu Boden geworfen war , Beistand leisten.

Da wandte sich dieser gegen sie , mißhandelte sie und

schlug blindlings auf sie ein . Die Sache ist zur Anzeige

gebracht . ,

§ Neuende , 24 . April . Don einer Schwindlerin

aus Schaar wurde ein Kaufmann heimgesucht . Bei ihm er¬

schien nämlich eine weibliche Person und gab an , von einer

bestimmten Familie geschickt worden zu sein , um Waren,

Kleidungsstücke usw . zu holen . Insgesamt entnahm sie für

reichlich 109 Nachher stellte sich dis ganze Sache als

Schwindel heran s . Die Täterin , ein stellenloses Dienstmäd¬

chen , wurde verhaftet . . . . . . . . .
rl . Neumühlen, 24 . Aprtt . „Flackernd steigt die

Feu ersä ule .
" Hier brannte das dem Baumann B . Sie-

mer gehörende, noch neue Heuerhaus total nieder. Es wurde

bewohnt vom Heuermann Abeling. Dieser war gerade in

Ganderkesee beschäftigt , als auf dem Felde arbeitende Landleute

den Brand bemerkten. Es gelang ihnen, das meiste Mobiliar

dem rasenden Element zu entreißen , doch fanden ca . 20 Hühner

den Tod in den Flammen. Kuh und Schweine konnten noch

gerettet werden, aber einige Ferkel hatten schon Brandwunden

erlitten , lieber die Entstehung des Feuers fehlt bis letzt jeder

Anhalt, >
- fr " o

* Bremen , 24. April . Morgen , Donnerstag , hält Reichs-

tagsabgeordneter Dr . Wiemerin einem vom Verein der Frei¬

sinnigen Volkspartei einberufenen Versammlung in der „Union"

(Wachtstr.) , abends Uhr, einen Vortrag über „Reichs-

Politik und Liberalismus^ Die auswärtigen Partei¬

freunde und ihre Damen sind freundlichsteingeladen.
D Quakenbrück , 23 . April . Ein Mordan schlag ver¬

setzte heute morgen die Gemüter sämtlicher Einwohner in

größte Aufregung . Bei dem Buchbindermeister Hermann
Hollmann weilte seit gestern (Montag ) morgen eine

junge Dame , Anna Törner aus Osnabrück, zum Be¬

such . Sie erzählte , sie sei verlobt gewesen, habe aber das

Verhältnis aufgelöst . Aus diesem Anlasse würde sie von

ihrem früheren Verlobten , dem Rollfuhrwerksbesitzer Him¬
mel m e y e r -O snabrück, auf Schritt und Tritt verfolgt.
H . drohe stets , er wolle sie erschießen, wenn sie die Verlobung
nicht aufrecht erhalten würde . Um sich vor den sieten Ver¬

folgungen zu schützen , war sie auf einige Tage nach hier zum
Besuch gekommen. Dies mußte H . jedoch in Erfahrung ge¬
bracht haben, denn schon am selbigen Abend wurde er hier
auch beobachtet. Heute morgen gegen 8 Uhr erschien nun H.
im Geschäft des Buchbindermeisters Hollmann und erzählte
demselben, daß er seinenAerger „runtersaufen " wolle ; er habe
einen Reisekollegen getroffen , mit diesem wolle er nach Wil¬
helmshaven . Nachdem H . noch erfahren hatte , wann der Zug
nach W . abfahre , verschwand er , um gegen 10 Uhr wieder zu
erscheinen. Es war gerade Frühsttickszeit . Diesmal kaufte
H . einige Zigarren und bat Herrn Hollmann , Frl . T . mal zu
rufen , da er noch einige Worte mit ihr sprechen wolle . Das
junge Mädchen war beherzt genug , ihrem früheren Verlobten
trotz seiner fortgesetzten Drohungen gegenüber zu treten.
Hollmann hatte während dieser Zeit das Ladenlokal verlassen
und war in die anstoßende Küche getreten . In demselben Au-
genblickefiel ein Schuß ; und ehe die Familie Hollmann in das
Ladenlokal gelangt war , fiel ein zweiter und dritter Schuß.
Das prnge Mädchen lag laut wimmernd am Erdboden mit
2 SchussenimKopfe; die eine Kugel war links , die an¬
dere rechts m den Kopf eingedrungen . H . selbst hatte einen
Strersschuß rm Kopfe, und bevor er den zweiten
Schuß auf sich abgeben konnte , riß ihm Hollmann den Re¬
volver aus der Hand , wobei der Schuß losging . Die schnell
herbeigeholte Polizei stellte den Tatbestand fest und verhas-
tete den Morddursttgen . Während die schwerverletzte L im
Krankemvagen nach dem Borromäus Krankenhause gebracht

ün der Seite des Polizisten zu

Letten
in jeder Preisla » ,

unter
weues,gehender Garantie.

fimllor krmo
Aulstcuergeschäft.

'

Vchternstr . bL. Tel . 2SS.
DMitgl . d. Rab .-Op. -Peremz.

brhmden b. Hahn . Habe noch
Lieh in 8rchllg

zu geben oder 8 bis 4 Jück Land
zu verpachten.

H. Spille.
„ Zu verk. 1 einschl . Nettst, m
«- prungfm . Sonnenstr . 26.

erh> Gartenhaus billigst
für 13 Mk , Schüttingstr . 16.

Wehnrrseld . Zu verkaufen
4 lunge kräftige ArbeitSpserdr,
«Lin- u . Zweispänner, fromm u.
LUMest. H. Hsümemn.

5

- Stertz boimentriort . — 8obr ergiebig.
Ln » 1I rr « Lt » , Sottor -pUtr -mss « Kr . 23.

Fuß zurüNegen . H . zeigte kerne Spur km Reue , bekmertze

vielmehr , daß die zweite Kugel bei ihm ihr Ziel verfehlt

habe . An dem Auskommen des jungen Mädchens wird ge-

vruesle Nachrichten un<t letzte
vepesGen.

Eigene telephonischennd telegraphische Berichte de«
Nachrichten für Stadt und Land."

Schandtaten der kaiserlich rassischen Behörden.
Petersburg, 24 . April . In dem Bericht der

Kommission, der gestern von einem Abgeordneten
in der Reichsduma verlesen worden ist, und der dann

vom Gehilfen des Justizministers Makarow in

allen wesentlichen Punkten als richtig anerkannt

worden ist, heißt es U. a . : Mit dem Beginn der Straf¬

expedition in die baltischen Provinzen begannen

auch die Folterungen von Gefangenen, um von

ihnen Geständnisse zu erpressen , die genügten , um sie er¬

schießen zu lassen . In Riga wurde zum Zweck der Fol¬

terungen eine Kommission gebildet , bestehend aus dem

Gehilfen des Chefs der politischen Polizei und Agenten.

Diese Kommission war mit besonderen Instruktionen für

ihre Tätigkeit ausgerüstet , wie gegen politische Ange¬

klagte vorzugehen ist, ohne ein gerichtliches Verfahren

zu kennen . Den Berwaltungsbehörden , dem Staatsanwalt

und dem Gendarmerieobersten waren die Marterungen,
dis an den Gefangenen verbrochen wurden , bekannt . Ern

Gefangener wurde von einem Polizeikommtsfar nieder¬

geworfen , worauf der Kommissar auf der Brust des Ge¬

fangenen herumspttmg , bis ihm sämtliche Rippen gebro¬

chen waren , und er, .fürchterlich leidend , mehrere Tage
kerne Nahrung zu sich nehmen konnte , bis er dann erschos¬
sen wurde . Ern anderer wurde solange ans die Waden ge»
schlagen, bis alles Fletsch sich Von den Knochen gelöst hatte.
Einem dritten wurde das Geständnis , das man von ihm
verlangte , dadurch abgezwungen , daß man ihm mit Kaut-

schnkknütteln solange auf den Rücken schlug , bis er das ver¬

langte Geständnis ablegte . Diejenigen Gefangenen , die

während der Folterungen nicht starben , deren Wunden
aber sticht geheilt werden konnten oder dauernde Spuren
hinterließen , wurden nach Aussagen anderer erschossen.
Um Geständnisse zu erzwingen , wurden gefangenen Frauen
die Nägel von den Fingern und Zehen gerissen und ihnen
die Haare bündelweise ausgerrssen , sowie die Knochen in
den Armen und Beinett gebrochen. Me Martern und

Folterungen wurden auf Befehl der Polizei¬
behörde organisiert und mit ihrer Beteiligung ausgeführt.
Ein Lehrer wurde gemartert , um das Geständnis zu er¬
zwingen , er habe im Gouvernement Mvhilew einen Polizei¬
beamten ermordet . Als sich herausstellte , daß er unmöglich
-der Mörder gewesen sein konnte , wurde er wieder in das
Gefängnis zurückgeschafft und nach etwa Monatsfrist wieder
verhört , um zu gestehen, daß er der Mithelfer Belemzows
bei dem Moskauer . Bankraube gewesen sei. Er wurde so
lange mit Kautschukknüppeln geschlagen und mit Strangu¬
lation bedroht , bis er abends starb . Ein anderer wurde erst
mit Kautschukknütteln und mit Eisenstäben geschlagen, wor¬
auf er auf den Boden gelegt und mit Zucker bestreut wurde.
Mehrere andere wurden massiert , indem man sie blutig
schlug und dann mit Salz einrieb . Ein anderer wurde auf
eine Bank gelegt und aus seine Brust ein Brett gelegt , aus
dem zwei Polizisten so lange balanzierten , bis ihm das Rück¬
grat gebrochen war . Dann wurde er erschossen.

.
- Vv i

Es wird gebremst.
Duisburg , 23. April . Me von den Stadtverordneten be¬

schlossene Erhöhung der Volksschullehrer - Ge¬
hälter ist von der Regiernng zu Düsseldorf nicht ge¬
nehmigt worden. Die Stadt Duisburg hatte sich deshalb zu
der Erhöhung entschlossen , weil es bei ihren teuren Verhältnissen
schwer fiel, die erforderlichen Lehrkäfte in die Stadt zu ziehen
und dort festzuhalten. Der Beschluß der Regierung hat hier große
Erregung hervorgerufen.

Witterrrngsbeobachttmgen kr Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat

28. April.
24. April.

L?er»»-
metrr
°L6.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

Barrmtt-k
>Pariser

»u» Zoll u.Lin.

767,2
76ö,1

28 . 4,2
28 . 8,3

Lufttemperatur
Monat Höchsts niedrigs

23. April.
24 . April.

8,b -s- 5,4

WettervoraussageMr vonnerstsg.
(Heute mittag herausgegeben m Hamburg .)

Mäßige westliche Winde . Ziemlich trübe . Nur stellen¬
weise leichte Niederschläge . Temperatur nicht erheblich ge¬
ändert.

örlehZttliehe Mitteilungen.

viswtisckes ttsiiemittel

lutullN 7
Unvrrrlviit : 88,04 /̂o Nalnal««!»». — Sinaiim »»»»
I«». — »»rvmotSrkenil, 4pp «1It»»ro>»niI, UräNl-
9«nÄ. — ^ errtl . empkoiiian. — I2S kr .-Sankon»
m . r .so in -i . Lpotiislisn , vo nickt liefern MreA
Ml ». » ülloli », kraolleurt -n - I»,!

LrrekpapLere.
Li ° n8i Völks ? ,

- ttaugsstr . 20. -

Zu verk. 1 Laugshauhah «und ein
gut «rh . SparheeS . Ofenerstr. 28.

Bürgerfelde . Zu verkauf, jg.
Legehühner . Johannjustusweg 2.

Anlage « von
As - u. MjserleitllvM,

Metts v. Meeiimchtnugeil
liefert billigst

krtsckr. ob!»»,
Klempnereiu . Jnstallationsgesch.

Haarenftr . 44s.
— Reparaturen prompt . —
Krud wird gegen einmaliges

Abfinden als eigen oder in gute
Pflege genommen. Ngh. Filiale.
Langestr. 30.

Köhlers Vorber^Jnftitut be¬
reitet seit 12 I . z. Ei .uj .-Freiw .-
u. a . Examen mit best . Erf . vor.
— Privatstunden u. Beaufs. v.
Schularb . Heiligengeitzwakl4.

8 SU klSU 81s uns
eins LtsmiioUcapssI

unseres Kleisobextrsütss unä
sSrrÄvn Iliuvrr

bin LovirdbLvi»
mit susAevLKIten Rezepten

verkässt von ? rsu Ittns , bkor ^ enstern
gratis und franko.

_ Lrmonr A c«. 1.ia. Sambnrtz.

WUIv kostet ein Paar Herren-
« KI »» Hojentrügermit äußerst
st KLb haltbaren Strippen und

ekastiichenGurtenbänder

Am Sonnabend , nachm.
Uhr, wird ein Schwein auschst
M . M ». K5 Ä. Airgerstr. 15.

Eine Zierde
für jedes Zimmer sind schöne ge¬
färbte Gardinen . Eine vorzüg¬
liche Creme-Farbe für Gardinen
mit genauer Anweisung kaufen
Sie m der

Victoria - Drogerie
konraä Zeitte,

Heiligengeiststr. 4.
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Garten - und Veranda - Möbel 4
trafen in größter Auswahl zu sehr billigen Preisen ein.

L . ^ orlmairr » L Qo . , 21
^ LLLslV LlGLLLMSrrSSLiSl ^ sLI 4 . b . bÖllriSI »

, bl * ÄHS8ll » S88S LSd.

. . . . l^ sLri ' LSvi ' » Xincksi -v ^ Lgsn , Drl ^ rnpLsELIo , . .
4r ssstlMssoLiLs » , w 4 ? Spoviwrigbn , 4r 4b LliQcksriLiLppsickUiis,

rliigMssoIiiüSrl. LsItSr ^ sgsn . Vsi ?Liick » i » 8r >s1n.
4b K

Zin ^ - Verein
unter dem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit der
: : : : : : Frau Großherzogin : : : : : :

Vlvsstss , ü«ll SV. Lpril ISV7,
abends 7 Uhr,

im SrstzherLsgUÄren Theater

- - DILas"
von Mendelssohn.

Orchester : Die Großherzogliche Hofkapelle.
Dirigent : Herr Hofmusikdirektor Manns.
Solisten : Sopran : Frl . Elsa Deetz , König !. Hofopern¬

sängerin , Berlin.
Alt : Frau Baronin v . Maltzan.

Tenor : Herr Heinrich Ernst , König !. Preuß.
Kammersänger , Berlin.

Bariton : Herr Karl Perron , König !, sächs.
Kammersänger , Dresden.

Montag » üeri 2H. Upnl 1H07 » abencks 7 ilhr»
im Großherzoglichen Theater.

Kassenverkauf in der Vorhalle des Theaters , Ein¬
gang Roonstraße:

. .
EL- ^ ie Hauptprobe : 1 sowie abends

Montag , de « 29. April , von 12 bis 1 Uhr , I ^ ^
für das Konzert : I an

Dienstag , de » 3V. April , von 12 bis 1 Uhr . l

Preise : Probe Konzert
üogens . 1. Rang Parkett , Logens . u . Mittelpl . 2 Rg . 1 .50 ^ 3.00
Parterre . . . . . . . . . . . . . . 0.80 „ 1 .50
Amphitheater 3. Rang . . . 0.50 „ 1 .—

0 .40 „ 0.80Gallerte
Texte an der Kasse.
Billetvorbesteklnnge « werden im Bureau der Großherzogl.

Theaterkasse entgegengenommen. _

llonnaim 5 Lo
UhleHMlmg. Nikolaus¬

straße 10.
Fernruf

199.
Wir empfehlen für Sommerlieferungen

zu >W- Ausnahmepreisen:
Prima Nußkohlen ! (Hausbrandkohlen ),

„ Salonkohlen Körnung I und ll,
, Änthracitnußkohlenll und lil,
„ Sraunkohlenbrikets Marke „Union ",
„ Anthracit-Eierbrikets,
„ hetzkrästige Loks für Zentralheizungen,
„ „ Loks für Zimmeröfeu ufw.

Generalvertrieb für Oldenburg und Umgegend der
bekannte« erstklassigen Salonkohlen ab Zeche

„Freie Vogel L Unverhofft"
zu äußerst günstigen Sommerpreisen.

Heuland.
Hurrel. Der Baumann

T . H . Tönjes das . beabsichtigt
von seinem unmittelbar am
Brookdeich in der Nähe von
Jprump belegenen

HeulM
hie ,

'
ttliihe SWe,

des
Wtz ca . ä V

mit Antritt nach Wunsch
Käufers zu verkaufen.

Dies Land liegt marschbenach-
bari , ist bekannt !, sehr ertragfähig,
und daher zum Ankauf be¬
sonders zu empfehlen.

Zwecks Unterhandlung wolle»
sich Käufer baldigst an den
Unterzeichneten wenden.

H . Clautze «.

Nenaulagen u - Reparaturen an

werden billigst ausgeführt vonkrivür.
Klempnerei u . Jnstallationsgesch . ,

Haareustr . 44 s.

Petrolkm-
Kpmius -Koiher,

tl . Haus - und Küchengsämtl . Haus - und Küchengeräte
kaufen Sie billigst bei

fniecli'. Odlau,
Haarenstr . 44 a.

— Rabatt - Spar - Verein . —

Sehr günstig.

Ml! m gebr. Mi,
89 mm SchieuenhShe mit Klein¬

eise « .
3/z obm

SS Mldestisstr, znh-».
699 mm Spurweite,

1 Lokomtioe,Spurweite,
zu Kauf und Miete.

Arthur Koppel A . -G .,
Hamburg.

Vorzügliche

Ackiicchrbe»,
creme , altgold , zitronengelb , ecru.

IlsnsIVempe
Kreuzdrogerie,

chternstr . 32 a (a.Achternstr . 32 a (a . Markt ) .
Rabattmarken werden gegeben.

HL

ist!.
IlüllWlr. W , Me MM.

Ailsßkilkr- Artikkl
in nur Prima Qualitäten

und billigsten Preisen.

Gemeinsamer Einkauf von
58 großen Geschäften.

Masseneinkäufe gegen Bar¬
zahlung , d adurch billige Preise

für meine Kundschaft.

KAInlitts , Dmeilköpn,
döMlte Breiten, Mutiert dkunenW.

160 em u. 140 em breit,
Betttuchleinen, Halbleinen u. Dowlas,

1HY em, 150 em u. 160 em breit,
lucdtücker , Zervietteu , llsnätücder

in Damast, Drell u. Gerstenkorn,
Bettdecken , Tischdecken in Plüsch u. Tuch,

Ksrllinen , Kongressstotf«, stoulesux,
abgepatzt u. Meterware,

Teppiche, MfeMe , SchSye« aller Art, Schirme,

Mstde » M I « m
" VS . 77 ' ^

pr. Pst . 140 » 1.70 » 2.50 » 3 , 3.50 » 4 » 4.50 n. 6 .50

k
.

0Imi8lelle.
Achternstr. 32, Ecke Ritterstratze.

Die größte Auswahl in

Oaräive »,
Teppichen»
Tiscdäeckev,

Portieren
bietet das Altonaer Spezial -Gar-
dinen - u . Teppich - Versandhaus

koiil » «iL
Altona d. Hamburg,

Königstr . 147.
Größtes Geschäft am Platze.

Man verlangeMuster.
Diskntierklub.

Am Donnerstag , den 25. d. M . ,
abends 9 Uhr , im großen Saale
der Markthalle:

Versammlung.
Tagesordnung : 1 . Vortrag : Ist

das Handwerk konkurrenzfähig
gegenüber dem Großbetrieb?
Referent O . Rosenbaum . 2 . Be¬
richt über den Parteitag der
Freisinnigen Vereinigung . 3 . Dis¬
kussion.

Alle Mitglieder sowie Freunde
unserer Sache sind herzlich will¬
kommen.

Zu verk . eis. Waschk. u . Wasch.
Maschine. _ Bürgereschstr . 1.

Tungeln . Habe noch Stroh zu
verkaufen . Hinrich Röbken.

AV . LlxköiaLs , k> ,8oui'
u . Perrückenmacher , Kurwickstr. 2a
3.Haus n . dem Hotel Graf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren -Frisier -Salon.

Lin unter dir. 27 an ckas
llsrnspreckinstz Ltotel

anZeMIossen.
VsassNc »i»k, ^ xril 1907.

Ik. MSll . M KM.
ff . IM Mt WM ! .

Delepbonruk : Ltotel dir. 27.

8roVerzl >gl.Lhellttt.
Donnerstag , den 25 . April 1907

Außer Abonnement
zu ermäßigten Preisen . Freiplätze

haben keine Gültigkeit.
Gasparone.

Operette in 3 Akt . v . Zelb u.
Genee.

Musik v . C . Millöcker.
Kassenöffnung ? , Anfang ? xllhr.

Plätze haben Heine Gültigkeit.
Zum Besten des Theater -Pens .-
Fonds sowie der Genossenschaft
deutscher Rübuenanaeböriaer u.
des Künstlerheims:

Madame Sans -GZne.
Lustsp . in 4 Akt . v . V . Sardou.
Kassenössnung 6, Einlaß 6sH,

Anfang 7 Uhr.

Bremer AMtheater.
Freitag , den 26 . April . Unbo

stimmt.
Sonnabend , den 27 . April . Be¬

nefiz Karl Graumann : „ Die
Räuber "

. Anfang 7 Uhr.
Sonntag , den 28 . April : Er¬

neuertes Ensemble -Gastspiel des
Deutschen Theaters in Berlin:
„Angele .

" Vorher : „Die Neu¬
vermählten .

" Ans . 71/3 Uhr.

steii-3tsgs8uvlik.

Sonntag , den 28 . April , außer
Ab . zu gewöhnl . Preisen ; Frei-

Wer heiratet schöne junge
Brünette mit 100 900 Verm . ?
s2 rcichversorgte außerehel . Kin¬
der . ) Nur Herren , w . . a . ohne
Verm . , jed . gewillt , dieKinder
zu adopt . . erhalten Näh . bei
streng . Diskretion durch „Fides ".
Berlin 18.

Heirat ! Waise . 25 I, . 200 000
Mk . Verm . , wünscht Heirat m.
charakterv . Mann , wenn auch oh.
Verm . Anonym zw eckl . Offert.
Ideal , Berlin 7._

Junger . anständia^ H>
wünscht durch
schlutz an besseres Fräülch,^
A . B . 15 postlagernd E
haven.

familien- llLelii-ich,
Geburts -Anzeigeu.

Hannover . 21 . April iz-Die glückliche Geburt z» ,gesundenkräftigenMade,
hocherfreut an

Hugo Grube und
Elisabeth geb . Harv «̂

Todes -Anzeige».

Statt besonderer
Anzeige.

Heute morgen 5 Uhr
entschlief sanft nach kurzer
Krankheit meine liebe,
gute Tante

Fräulein

im 98. Lebensjahre.
In tiefer Trauer und

mit der Bitte um stille
Teilnahme

Oldenburg, 23.AprM
Alwin Husche «,

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den
27. April , morgensb Uhr,
v . Trauerhause , Stau 10,
aus statt.

Oldenburg , 23 . April i)7.
Heute morgen 4 Uhr ent¬

schlief sanft nach langer , mit
Geduld ertragener Krenl-

heit meine unvergeßliche,
innigstaeliebte Tochter mid
liebe Schwester Amalie in
ihrem 14 . Lebensjahre , ll»
stille Teilnahme bitten der
so tief betrübte Vater
Heinrich Niehaus u. Kind«

Die Beerdigung findet «
Sonnabend , morg . 9 N,
vom Trauerhause Schütze»
weg 4 aus und nachm . 2 W
auf dem Kirchhof zu Hml-
losen statt.

Danksagungen . ,
Für die beim HmsiMi

meines lieben Mannes erm<I<" I
Teilnahme sowie für du tM s
reichen Worte des Herrn W-
Dede sage allerseits meinen

herzlichsten Dank.
<7L ^ — -
In tiefer Trauer

Wwe . Hermine Schreier
geb . Klüsener _ _

Für die herzliche
bei dem Verluste meines "^
Sohnes und unseres Brudn^
sagen wir herzlichen Dam.

Frau Ww . Munderloh
und Familie ._

Weitere FamiliennachriAst-
Geboren (Sohn ) : !

ngenjeur Heinzius , ^
chirmer , Nordenham.

, öker , Jever . Edo Janbe «-^
dernhausen . H . Weyerts,
derns . Gustav Sassi , ^
Wilhelm Foth . Leer . S - Dr« °

Neermoor T . Müller S

siel . Meint Meints . OsteM ^
Karl Zicke. Anrich . - lT°

§
'

Bernhard Brämer . M -°
^

I . de Wilde , Leer . 3 °°°°^ A
Hippen , Anrich . <

'
.

Verlobt: Selene k
Hermann Hülsebusch , Z
moor . Feeke WarfsmoaM ^

Kassen Bruns . BeruweE
Gestorben: Masie

macher verw . TeE ^ Hrnle^
Uilltthelmshaven , 61 I.

Reiners , Jever , 97 3-
Helene Strues,
Lehrer a . D . Diedrich Eaasi -
Wittmund , 83
Gerd Tapken , Lehmden,
Dftisketier Gerhard
Völlen lStraßburg ), 22 3-urgo ^ cktnlikl'
Goldenstein geb . ^ " ?se,

Landwirt . ^ ,dorf . 46
Hinrichs Saathofß
sehn , 57

Verantwortlich : Wilhelmv. Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Uddicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . .Scharf , Oldenburg.



1. Beilage
zu .k! III der ..kscftrledten lür TlseU unel Lanü"^ on

^
Mit1woch^24^ April

^
I907^

Aus dem HroUerzogium.
^

Oldenburg . 24 . April 1S07.

^ taiklcr Tageblo
^

' '
^ rwurf entstammt der Feder eines

d L7versntzt mch biete? weinetAnzahl
"

Mtger ^
hlK^

» - er dem Komponisten dankbaren , für die musikalrpche Ein-

lieidung sehr geeigneten «Stoff . Dem Charakter der Drchtung

/ entsprechend , gab Monns ihr eme mu,ckalr,che Fassung , die

< gleich beim ersten Hören durch ihre allgemeine Versiandüch-

^ teit und Klangschönheit für sich cinmmmt . Cme besonders

! fct,arf ausgeprägte Eigenart ipricht sich ui der Kompoiition

nicht aus : sic lägt aber überall den begabten , tüchtig gelchul-

l len Musiker erkennen , dessen schaffen mehr der altercn

iMichtung , als der modernen zuneigt . Erne kurze Orchester-

i cmlcitung , der langgetragene Akkorde der Blechinstrumente
! einen feierlichen Ton verleihen , führt zu dem grogangelegten

C . ngangschor „ Hör uns , Vater "
, der sich zu bedeutendem

Aufschwung erhebt , und in dem die Gegenüberstellung von

Gottes erhabener Grütze und seiner erbarmenden Milde tref-

senden Ausdruck findet . Wirkungsvoll fügt sich dem Cbor-

,
' satz ein Sopransolo ein , welches — von lichten Harmonien

der Holzbläser und Streicher begleitet — als Engelsstimme

gedacht ist und dem Gebet Erhörung verheißt . Die beiden

folgenden Stummer » , ein Terzett und ein Tenorsolo , beide

in Verbindung mit dem Chor gebracht , fesseln durch die ine-

^ disck)e Erfindung . Bedeutende Wirkung erzielt das Bari-

tonsolo , welches in dramatisch bewegter Forni unter Auf-

bietung der orchestralen Ausdrucksmittel die Schrecken des

Krieges schildert und mit der Bitte um Frieden durch den

hinzutretcnden Chor einen schön empfundenen Abschluß er-
bält . In gut berechnetem Gegensatz zu dieser bewegten
Szene sieht das nächste Sopransolo , das die Segnungen des

F̂riedens preist : durch das Zusammenwirken mit dem Chor
entwickelt sich ein schwungvoll aufgebautcr Satz bester Wir¬

kung . Das folgende Duett für Sopran und Tenor , ein

innig empfundener Zwiegesang , spricht in seiner ausdrucks¬
vollen Melodik und in seiner seinen Instrumentierung sehr
sympachisch an . Einen würdigen Ausklang findet das Werk
in seinem letzten Teil , der sich als Requiem , als Fürbitte für
Aen Frieden der Entschlafenen üarftellt . Den schönen , von re¬
ligiösem Gefühl erfüllten Tertworten hat der Komponist

leinen ergreifenden Ausdruck gegeben . Ter Chor ist in wirk¬
samer Steigerung angelegt und gipfelt in dem Kanon „ In
unserer Seele sind seine Gedanken "

, in welchem sich die kon¬
trapunktische Kunst des Komponisten äußert . — Einige Kür¬
zungen des etwas ausgedehnten Satzes würden nach meinem
Erachten ihm zum Vorteil gereichen.

An der Aufführung seines Werkes , denke ich, wird der
anwesende Komponist seine Freude gehabt haben . Alle Mit-

stvirkenden waren mit sichtlichem Eifer bei der Sache , jeder
Einzelne bemüht , seine beste Kraft einzusetzen . Herr Na-
gel ist ein energischer Dirigent , der feinen Chor trefflich
diszipliniert hat . Dieser brachte die Einsätze , die nicht im-

«er leicht waren , fest und sicher . Er entfaltete durchweg
raft und Frische : Tonschönheit und Reinheit blieben bis

!ouf einige Stellen überall gewahrt . Einen schweren Stand
haben die Soprane , welche sehr hoch geführt werden , und

men deshalb kleine Tonschwankungen zu verzeihen sind.
Unter den Solisten ist in erster Linie Herr Käse zu

nennen . Er brachte die Schilderung der Kriegsschrecken mit
kraftvoller Betonung zum Vortrag und wußte auch der tief¬
ernsten Stimmung der Schlußnummer gefühlswarmen Aus-
druck zu leihen . Auch Herr Koegel wurde seiner Partie

lwit schöner Tongebung und verständnisvoller Auffassung in
künstlerischer Weise gerecht . Nicht ganz so glücklich erschien

Wnr die Besetzung der Sopranpartie durch die Kgl . Opern-
lfängcrin Fräulein M . Schuster. Wo cs galt , sich dem
«Chor gegenüber zu behaupten , trat ihre Stimme siegreich
i^ervor . Ber allem Glanz aber , welchen das jugendfrische
?- rgan aufweist , fehlt ihm die Weichheit und Modulations-
fahigkeit . Diese Eigenschaften aber sind erforderlich , wo es
sich um lyrischen Gesang handelt , und das ist bei der Sopran-

ipartie tm „Gebet " vorwiegend der Fall . — Tie Terzette der
- ollsten gingen gut und sicher zusammen . Den orchestralen

Teil führte die Kapelle des 167 . Jnfanterie -Regiments in
' recht gelungener Weise durch . — Ter Gesamteindruck der
Komposition war sehr günstig . Sie wurde mit warmem Bei¬
toll ausgenommen , und der Komponist , den eine kostbare
Kranzspende ehrte , konnte wiederholt dankend erscheinen
Gewiß wird das Werk von hier aus seinen Weg auch in an-
oere - tadte finden.

Die Tatsache , daß der Stadtparksaal recht gut besetzt
! " umio erfreulicher , als der Reinertrag der Penswns-

Theaters zufließen wird , und so neben

At
^ Konzertes ^ der materielle

in der
^

G ? IÄ
'
? " ^ ^ E ^ großer Fahrt bestanden

u e m u n d c r Navigationsschule die

mn « «
ose - Oldenburg . Klar e -Burhave , Winkel-

d^ n
Oioose , Klare und Winkelmann bestan-ocn auch die Prüfung in Maschinenkunde.

in - ^
der gestrigen Notiz „ Au s g e -

statt Tischlermeister Millers Stein-

MilMraße .
' ^ ^ nnfftcr H . W e s s e l s . Wallstraße bezw.

Herrn ^ " ''olge der Dispensation des

Diegön ^ s
^

Vrükl - st die Erstaufführung von
^ legonos r u hl r n g Z u r m c n auf Freitaa ver-
ckoben worden , «chr die erste Hälstc des Mai bereitet die

Aktion 3 yNussämtlicherWag n e r o p e r n
diesjährige Spielzeit wieder einen

di . r̂
^ o -' ^ dschluß erhält . Diese Veranstaltung gewinnt da-

. N "" " a » Bedeutung , daß die Direktion diestn
! ermäßigten Preisen zu geben
!

Züchtigt und aunerdem noch ein Ertra -Abonnemen ? für
»ri^ on^ o öodu Vorstellungen herausgibt , wodurch den Abon-H renden e;ge rveiMs LreisergMigung zugute kommt.

- Km Fürstentum Birkenfeld ist dieser Tage das V e r -

waltungsgericht zum ersten Male zusammen getreten.

Es handelte sich um eine Wirtfchaftskonzession rn Ober -

stein . 2

L - Elsfleth , 23 . April . Dieser Tage wurde ein weiteres

zum neuen hiesigen Hafen benötigtes ^ r o d e nt er r a ru¬

ft ück , welches zur Sagerschen Hausmannsstelle SU Derch-

stückcn gehört , an die Regierung verkauft — Nachdem

gestern die letzten hiesigen Heringslogger rhr Winterquartier

?m hiesigen Hafen verlassen haben , zeigt letzterer wieder eme

völlige Leere . Die Logger „O . E . 7 , „ O . E . 8 , „O . C . 1 ,

O E 12 "
, „O . E . 14 " und „O . E . 15 " wurden heute mor¬

gen nach Brake geschleppt , um im Thhenschen Dry -Dock zu

reparieren . — Seit einigen Tagen sieht man auf den Weiden

in der Umgebung unserer Stadt bereits Milchvr e h Srafen.

8 Bant , 23 . April . Von cmem Selbstmord rm hie

sigen Gefängnisse ist zu berichten Am sestrrgen Abend war

der bei den Hafenbauten angestellte Einwohner U . aus Hep

pens wegen Beraubung eingeliefert worden . Heute fand

man ihn erhängt in seiner Zelle vor.

88 . Holdorf , 23 . April . In der Nahe unserer Bahn¬

station steckten noch nicht schulpflichtige Burschen am Sonn-

tagnachmittage einen Fuhrenkamp rn Brauch

Mehrere Scheffelsaat Holzbestand sind dem Elemente zum

^
7 . Steinfcld , 23 . April . Der gestrige M a r k t war mit

Schweinen gut beschickt . Diese wurden mit 2 pro Alters-

Woche bezahlt . Der Rinderhandel war flau.

8 . Lohne , 23 . April . Der neueS t a d trat ist zum

zweitenmale gewählt , weil derselbe bezüglich seiner Zusam¬

mensetzung den Bestimmungen der rev . Gemeindeordnung

nicht entsprach . 2 Arbeiter schieden aus dem erstgewahlten

Stadtrate aus , und dafür traten die Fabrikanten C . A . ^
ren-

kamp und Beckmann in den neuen Stadtrat ein . Letzterer

wählte gestern unter dem Vorsitze des Amtshaupt-

maiins einstimmig den seitherigen Gemeindevorsteher U.

Schürmann zum B ü r g e r m e i st er der Stadt Lohne.

Die Erhebung zur Stadt erfolgt am 1 . Mar d.

Kennen 2U OläendMg.
Für die am 25 . und 26 . Mai stattfindenden Rennen sind

außer den dom Verein zur Förderung der Oldenb . Lindes-

pferdezucht bereits bekannt gegebenen sieben Trabren¬

nen vom Oldenburgischen Rennverein die nachbenannten

Jagd - und Flachrennen ausgeschrieben:
1 . Oldenburger Jagd - Rennen . Ehrenpreis Sr . Hoheit

des Herzogs Georg Ludwig von Oldenburg dem siegenden

Reiter und garantiert 750 -:4k , hiervon 500 </ / dem ersten,

150 c/k dem zweiten , 100 -4t dem dritten Pferde . Herren-

Reiten . Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder , welche

feit 1 . Januar 1905 weder ein Flach - noch Hindernis -Ren¬

nen im Werte von 1500 ^ oder darüber gewonnen haben.

Distanz 3000 Meter.
2 . Rasteder -Jagd -Rennen . Ehrenpreis dem siegenden

Reiter und Union -Klub -Preis , 500 ^ dem ersten , garantiert

160 <F dem zweiten , 100 ^ dem dritten Pferde . Herren-

Reiten . Für 4jährige und ältere inländische und österr .-ungar.

Pferde , die feit dem 1 . Januar 1906 weder ein Flach - noch

Hindernis -Rennen im Werte von 2800 und darüber ge¬

wonnen haben . Distanz 3000 Meter.
3 . Hunters -Flach -Rennen . Ehrenpreis , gegeben von

einem Gönner des Vereins >dem siegenden Reiter , garantiert

Ehrenpreise den Reitern des zweiten und dritten Pferdes.
Bei mehr als 6 Pferden 4 Ehrenpreise . Herren - Reiten . Für

5jährige und ältere Pferde aller Länder , welche seit 1 . Ja¬

nuar 1905 weder in Flach - noch in Hindernis -Rennen einen

Preis von 300 ^ oder darüber gewonnen haben . Distanz
2000 Meter.

4 . Großherzogin Elisabeth -Jagd -Rennen . Ehrenpreis

Ihr . Kgl . Hoheit der Großherzogin von Oldenburg dem sie¬

genden Reiter und garantiert 600 hiervon 400 dem

ersten , 125 dem zweiten , 75 o/k dem dritten Pferde . Herren-
Reiten . Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder , welche
feit 1 . Januar 1905 weder ein Flach - noch Hindernis -Ren¬
nen im Werte von 1500 Ak oder darüber gewonnen haben.
Distanz 3000 Meter.

5 . Großherzog Friedrich August - Jagd -Rennen . Ehren¬
preis Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs von Oldenburg dem
siegenden Reiter , garantiert Ehrenpreis den Reitern des

zweiten und dritten Pferdes . Bei mehr als sechs Pferden
4 Ehrenpreise . Für 4jährige und ältere inländische Pferde,
im Besitz und zu reiten von aktiven Offizieren oder Offizie¬
ren des Beurlaubtenstandes . Die Pferde müssen bong , kicks
von den nennenden Herren im Dienst geritten sein und dür¬
fen in Flach - oder Hindernis -Rennen noch keinen Preis von
100 oder darüber gewonnen haben . Distanz 2500 Meter.

6. Ilnion -Klub -Preis -Jagd -Rennen . Ehrenpreis gege¬
ben von der Stadt Oldenburg dem siegenden Reiter und ga¬
rantiert 900 <Ak cinschl . Union -Klub -Preis 500 -M , hiervon
600 Ak dem ersten , 200 otk dem zweiten , 100 dem dritten
Pferde . Herren - Reiten . Für 4jähr . und ältere inländ . und
österr .-ungar . Pferde , die seit 1 . Jan . 1906 weder ein Flach-
noch ein Hindernis -Rennen im Werte von 2800 -F oder
darüber gewonnen haben . Distanz 3500 Meter.

7 . Reiterverein -Flachrennen für 3jährige und ältere
Pferde aller Länder . Im Besitz und zu reiten von Mitglie¬
dern der Oldenburgischen Reitervereine in den Farben bzw.
Kappen des betreffenden Vereins . Die Pferde müssen drei
Monate im Besitz fein . Ehrenpreis und 100 -4k dem Ersten,
Ehrenpreis und 50 ^ dem Zweiten , Ehrenpreis und 25 -F
dem Dritten . Bei 8 Pferden am Start weitere 25 dem
Vierten . Gewicht : 3jährige 75 Kilo , 4jähriae 771/2 Kilo , äl¬
tere Pferde 80 Kilo : Vollblutpferde 5 Kilo mehr . Für
jeden Sieg seit dem 1 . Januar 1906 im Flach - und Hinder-
n ' srenn - n 2 Kilo mehr . 10 ^ Einsatz , ganz Reugeld , Distanz
1800 Meter.

7^ "
c!̂ >

" " ^ schluß : für die unter 1 — 6 genannten Rennen
ani 13 . Mai , abends 6 Ubr , für das Reiterverein -Flachren-

Io . Mai , abends 6 Uhr . Die Bekanntgabe der
lanitlichen Rennen in der Reihenfolge , wie sie an beiden
Renntagen gelaufen werdew wird in .den nächsten Lagen er-
tMev .

' " "

veulsetzer NeiGstag.
36 . Sitzung.

Berlin , 23 . April .
'

Die Beratung des Etats des
Reichsjustizanlts,

Titel Staatssekretär, wird fortgesetzt.
Abg . Kreth ( kons .) : Man greift hier immer mit Vorliebe

Preußen an . Wir , die wir hier Preußen vertreten,

müssen Sie doch darauf aufmerksam machen , daß in einem so

großen Staate mit so großen Aufgaben die Regierung nicht
immer so rasch Beschlüsse fassen kann , wie in einem kleinen

Staat die dort entscheidende eine Exzellenz . (Lachen links .)

Die Herren im Süden kennen Preußen nicht . ( Erneutes

Gelächter . ) Redner spricht sich sodann gegen die Jmmuni-

tätsresolutio -nen . Recht der Abgeordneten vor Zeugnisver¬

weigerung , aus , dankt dem Minister dafür , daß wir jetzt

endlich Hoffnung haben auf einen beschleunigten Gang der

amtsgerichtlichen Verhandlungen , beklagt die spöttelnde Art,
wie der Abg . Frank vom „ souveränen " Schutzmann ge¬

sprochen habe und legt Verwahrung ein gegen die Aeuße-

rung des Abg . Junck über Parteien , die
'
es mit der Sozial¬

politik ehrlich meinten . Da der Gegensatz hierzu
sei , Parteien , dis es nicht ehrlich meinten,
so gefährdeten solche Aeußerungen das Block-

Verhältnis . Zum Schluß polemisiert Redner leb¬

haft gegen den Abg . Heine. Er betont dabei u . a . , wie die

sozialdemokratische Presse alles herunterreiße , was der Mehr¬
heit des Volkes heilig sei . Gegen die Blasphemien in der

sozialdemokratischen Ppesse möge der Staatssekretär Vor¬

gehen . Habe doch der Vorwärts sogar die Königin Luise
eine intrigante Persönlichkeit genannt . Das ist eine Scham¬
losigkeit ! ( Abg . Stadthagen : Sehr richtig !) Sie sollten sich
schämen , Herr Städthagen ! ( Abg . Stadthagen : Unver¬

schämt !) Von einem Stadthagen unverschämt genannt zu
iverden , ist nur eine Ehre . (Lebhafter Beifall rechts , Unruhe
links . Präsident Graf Stolberg lebhaft die Glocke bewegend.
Nachdem er endlich Ruhe geschaffen , ruft er den Abg . Stadt¬

hagen zur
'
Ordnung wegen des Zwischenrufs „ Unverschämt "

.)
Die Namen aller Redakteure , die sich so etwas erlaubt haben,
sollten v̂eröffentlicht werden , dann würde es sich Heraus¬
stellen , daß die meisten von ihnen keine Rassengemeinschaft
haben . (Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Prinz Carolath (natl .) befürwortet die von seinen
Freunden eingebrachte Resolution wegen Regelung des Au¬
tomobilverkehrs.

Staatssekretär Nieberding : Die Regierungen teilen die
Auffassung , daß neben einer Regelung des Automobilverkehrs
auch die Regelung der Haftpflichtfrage notwendig
sei . Es ist ja dem vorigen Reichstage auch schon ein Ent¬
wurf vorgelegt worden , aber hier unerledigt geblieben . Ich
erkenne an , daß viele Bedenken , die damals in der Kommis¬
sion erhoben wurden , wohlbegründet waren . Deshalb kann
uns aber auch nicht der Vorwurf gemacht werden , daß wir die
Vorlage nicht schon wieder , oder auch eine Vorlage auf neuer
Grundlage eingebracht haben . Auf Grund einer neuen
Statistik werden wir demnächst in der Lage sein (Un¬
ruhe . ) Ja , meine Herren , Sie haben ja selber in der Kom¬
mission eine Statistik verlangt — also auf Grund der in Vor-
bereitung befindlichen Statistik im Herbst Wohl eine neue'
Vorlage vorlegen zu können , auch -bezüglich der neuen Haft¬
pflichtvorschläge , zumal dann auch mit der seit Oktober vori¬
gen Jahres in Kraft befindlichen neuen Verkehrsordnung ein-
jährige Erfahrungen gesammelt worden sind.

Abg . v . Oertzen (Reichsp . ) erklärt die Notwendigkeit
einer Reform in der Behandlung geisteskrankerPer-
s 0 nen, die sich strafbar gemacht haben . Was den Zeu -g -
niszwang für Redakteure anlangt , so steht er auf
dem Standpunkt des Abg . Müller -Meiningen . Es sei un¬
moralisch , wenn ein Redakteur seinen Gewährsmann nennt,
und zu einer unmoralischen Handlung dürfe ein Richter nie¬
manden zwingen . (Beifall links . )

Nunmehr gelangt ein Antrag auf Debatteschluß zur An¬
nahme . Es folgen noch zahlreiche persönliche Bemerkungen.
U . a . bemerkt Abg . Heine dem Abg . Kreth : Meine Rede war
noch lange nicht so lieblos , wie Ihre Denunziation gegen
sozialdemokratische Redakteure.

Abg . Kreth : Das Urteil über diese unfeine Bemerkung
überlasse ach dem Hause.

Die Resolution Bassermann, Haftung des Staats
für Versehen von Staatsbeamten , wird mit 130 gegen 128
Stimmen abgelehnt , da Rechte und Zentrum geschlossen da¬
gegen stimmen . Die Resolution Hompesch, betreffend
Haftung des Reiches für Versehen von Reichsbeamten , wird
dagegen mit großer Mehrheit angenommen . Weiter ge¬
langen zur Annahme die Resolutionen v . Treuenfels
wegen Abschwächung der Tierhalterparagraphen , die Resolu¬
tion v . MaItzahn betreffend Automobilhaftung , die Re¬
solution Osann, betreffend den Zwangsvergleich außer¬
halb des Konkurses , die Resolution Baff ermann wegen
Sicherung der Bauhandwerkerforderungen , die Resolution
Alb recht , betreffend das Zeugnisverweigerungsrecht der
Abgeordneten , endlich die Resolution Ablaß, betreffend die
gleichmäßige Zuziehung aller Stände zum Geschworenen - und
Schöffendienst , und zu dem Behufs Zahlung von Diäten an
Schöffen und Geschworene.

Der Titel Staatssekretär wird genehmigt.
Bei einem weiteren Titel kommt Abg . Stadthagen (Soz .)

zurück auf die Frage der Konkurrenzklausel gegen¬
über Angestellten und der dabei ausbedungenen hohen Kon¬
ventionalstrafen , so im Geschäft des Abg . Heyl zu Herrns¬
heim . Dieser habe über die Angelegenheit eine Erklärung
zugesagt , doch warte das Haus noch immer vergeblich auf
diese Erklärung.

Staatssekretär Nieberding : Auch zu der erneuten Prü¬
fung der Frage der Konkurrenzklausel werden Sachverstän¬
dige herangezogen werden . Wenn der Vorredner unter¬
stellt , daß bei solchen Enqueten die Heranziehung von Sach¬
verständigen eine einseitige sei , so brauche ich Wohl darauf
nicht zu antworten.

Abg . Bassermann ( natl .) : Herr v . Heyl, der in den
letzten Wochen verhindert war , hier zu sein , schreibt mir
ööüte, Laß er auf die pW Vorredner berührte Angelegenheit'
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zurückkommen werde . Sachlich sind wir der Ansicht, daß
gegenüber den angestellten Technikern und Arbei¬
tern die Anwendung der Konkurrenzklausel möglichst ein¬
geschränkt werden muß , sie soll nicht die Regel sein, sondern
die Ausnahme.

Abg . Heckscher (srs. Vgg .) weist darauf hin , daß der S e e-
mann auch wegen kleiner Vergehen gleich ins Unter¬
suchungsgefängnis wandern muß , weil er stets als sluchtver-
Lächtig gilt . Auch sonst befinde sich der Seemann nach
vielerlei Richtungen hin in einer ungünstigen Ausnahme¬
stellung . Dabei seien unsere Seeleute zumeist ein ganz wun¬
derbarer Schlag Menschen. Man müsse Seeschöffengerichte
schaffen, die es ermöglichen , daß der Seemann sofort , sobald
er an Land kommt , mit allen Zeugen vor Gericht gebracht
werde . Jetzt befinde er sich in einer nachteiligen Ausnahme¬
stellung , die aufhören müsse.

Staatssekretär Nieberding : Diese Angelegenheit würde
ja zu regeln sein bei der Reform der Strafprozeßordnung.
Ich kann dem Vorredner nur raten , seine Vorschläge bei der
hamburgischen Regierung anzubringen . Ob seinen Vor¬
schlägen stattgegeben wird , das kann ich freilich nicht sagen.

Es folgt die zweite Lesung des Militäretats.
Abg . Erzberger (Zentr .) : Der Reichskanzler hat uns

Ersparnisse in der Militärverwaltung versprochen. Tatsäch¬
lich ist der Militäretat diesmal nicht sehr üppig ausgestattet.
Was den „ 13. Hauptmann " betrifft , so müssen wir gegen die
Art und Weise protestieren , in der das Etatsrecht des Reichs¬
tags verletzt ist. Wozu haben wir denn überhaupt noch eine
Matsberatung , wenn das Dispositiv doch nicht mehr inne¬
gehalten wird . Eine Wiederkehr solcher Zustände muß aus¬
geschlossensein . Entgegengetreten werden mutz der weit ver¬
breiteten Ansicht, als ob die „Kriegsinvaliden " schlechter be¬
handelt würden als die „Kriegsteilnehmer " oder „Friedens¬
invaliden "

. Redner fragt sodann an , ob Vorschriften über die
Anstellungsgrundsätze für Militäranwärter erlassen seien.
Eine schleunige Regelung dieser Frage sei dringend erfor¬
derlich . Redner befürwortet alsdann eine Resolution des
Zentrums , betreffend die Portovergünstigung für Post¬
sendungen an Soldaten auch auf Sendungen von den Sol¬
daten in die Heimat auszudehnen . Redner fährt fort : Der
Resolution Liebermann v . Sonnenberg , die Militärzahnärzte
betreffend , stimmen wir insofern bei , als den betreffenden
Einjährigen gestattet werden soll, ihr zweites Halbjahr als
Einjährige -Zahnärzte zu dienen ; dagegen stimmen wir der
Schaffung von Militärzahnärzten noch nicht bei . Mit der
freisinnigen Resolution sind wir einverstanden , soweit sie zur
Bekämpfung der Soldatenmißhandlungen die Oeffentlichkeit
der Kriegsgerichtsverhandlungen und das Beschwerderecht
verlangt , jedoch vermögen wir nicht zu erkennen , wie sich die
Herren die geforderten strengsten Maßregeln der Militärver¬
waltung gegen die Bewucherung deutscher Offiziere denken.
Meine Freunde werden der Resolution Albrecht und Ge¬
nossen, betreffend die Erhöhung der Löhnung der Mann¬
schaften und Unteroffiziere der Armee , zustimmen , wenn wir
auch die finanzielle Tragweite des Antrages , der eine Mehr-

, ausgabe von 18 Millionen bedingen wird , keineswegs über¬
sehen . Schließlich bitten wir um eine Neuregelung des Sub¬
missionswesens , bei dem die kleinen und mittleren Unter¬
nehmer bei den Lieferungen mehr als bisher berücksichtigt
werden sollen. Bei den ganzen Mehrausgaben für das
Reichsheer muß als Hauptgesichtspunkt bestehen bleiben , daß
das Heer nicht Selbstzweck, sondern Mittel zum Zweck ist , und
inwieweit die Ausgaben nötig sind zur Sicherung des Frie¬
dens . (Beifall .)

Abg . Graf v. Oriola (natl .) : Wenn neue Anstellungs-
grunbsätze gegeben sind , so muß auch dafür gesorgt wer-

. den , daß diese überall und in allen Bundesstaaten zur An¬
wendung gelangen . .Vermieden werden muß , daß die
Kriegsinvaliden irgendwie schlechter behandelt werden als
die Kriegsteilnehmer . Meine Partei wünscht eine Vor¬
lage über das Militärreliktenwesen . Die Forderung des
13 . Hauptmanns erkennen wir als durchaus berechtigt an.
Alles , was die Soldatenmißhandlung einschränken könnte,
unterstützen wir jederzeit . Hinweisen muß ich aber dar¬
aus , daß die Mißhandlungen im Heere natürlich gewach¬
sen sind infolge der Vermehrung der Armee . Das Be¬
schwerderecht wollen wir eingeführt haben , soweit die Dis¬
ziplin nicht darunter leidet . Bei den Kriegsgerichtsver-
hcmdlungen wünschen wir den Ausschluß der Oeffentlich¬
keit nur als Ausnahme gehandhabt zu sehen, nicht als
Regel . Es soll das Interesse des Heeres oder der Allge¬
meinheit ausschlaggebend sein , nicht die Rücksicht auf den
Angeklagten . Me sich die Herren die Maßregeln gegen
das Schuldenmachen der Offiziere vorstellen , weiß ich
nicht . Gegen das leichtfertige Schuldenmachen besteht schon
eine strenge Kabinettsordre . Selten habe ich bisher Ge¬
legenheit gehabt , einem sozialdemokratischen Anträge zu-
zustimmen ; bei diesem, der die Löhnungen ausbessern
will , bin ich dazu in der Lage . Me Sozialdemokraten wol¬
len jedoch nur Stimmung im Volke mit einem solchen An¬
trag machen . Handelt es sich nachher um Bewilligungen
des Etats , dann bleiben die Herren sitzen. (Sehr richtig !)
Der Resolution Liebermann v . Sonnenberg , die Einjähri¬
gen - und Militärzahnärzte betreffend , können wir zustim¬
men . Wir haben das Vertrauen zur Heeresverwaltung,
daß sie dafür sorgen wird , daß das Heer im Ernstfälle
schlagfertig dastehen wird.

Abg . Kobelt (b. k. Fr .) bittet die Militärverwaltung um
größeres Wohlwollen für Magdeburg bei Entfestigung der
Westfront der bisherigen Festung , die immer noch in mili¬
tärfiskalischen Händen sich befindet . Me Magdeburger ha¬
ben aber bei ihrem Hoffen die Rechnung ohne den —
Kriegsminister gemacht . (Heiterkeit . ) Seit 16 Jahren be¬
stehen die Verhandlungen zwischen Magdeburg und dem
Militärfiskus , — kein Wunder , wenn die militärfreund¬
lichen Gefühle der Magdeburger nicht wärmer geworden
sind . (Heiterkeit .) Der Kriegsminister sollte doch etwas
Mehr Schneid und Eifer in dieser Sache zeigen (erneute
Heiterkeit ), jedenfalls werde ich mich mfi ihm noch in
Verbindung setzen, um persönlich die Sache zu fördern.
(Heiterkeit . ) Auch in wirtschaftlicher Beziehung ist gesün¬
digt worden insofern , als das große Terrain nutz- und
zinslos dagelegen hat . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Fürst zu Dohna -Schlobitten (kons .) bringt in
gleichem Sinne Wünsche auf Entfestigung der Stadt Kö¬
nigsberg vor , die er schon seit Jahren , leider vergeblich,
gewünscht habe.

Abg . Hug (Zentr .) bringt Beschwerden für die Stadt
Konstanz vor . Die militärischen Anlagen bildeten hier ge¬
radezu ein Verkehrshemmnis . ,

Kriegsminister von Einem : Da der Mg . Kobelt di» '

Freundlichkeit hatte , mir in Aussicht zu stellen, daß er sich
mit mir persönlich in Verbindung setzen werde , so habe ich
ein großes Interesse daran , ihn in eine möglichst gute Ge¬
mütsstimmung zu versetzen. (Große Heiterkeit .) Ich kann
chm sagen , daß die Magdeburger Sache gerade heute einen
gewaltigen Schritt vorwärts gekommen ist. Aber es war hier
nicht allein das Militär , sondern auch die Eisenbahnverwal¬
tung beteiligt . Das Gleiche war der Fall in Königsberg
und Konstanz . — Den Aggregiertenfonds können wir nicht
missen, da wir sonst für Vertretungen erkrankter Haupt¬
leute usw . unendliche Vertretungs - , Umzugs - usw . Kosten
haben würden , und da sonst der Nachfolger eines Bataillons-
resp . Kompagnieführers zwar die Dienstsunktioneu , nicht aber
dessen Gehalt haben würde . Redner verliest eine gemein¬
same Erklärung des Kriegsministeriums und des Rechnungs¬
hofes über diesen Fonds . Es wird künftig , fährt der Mi¬
nister fort , dafür strikte gesorgt , daß die mit einer Dienst¬
leistung betrauten Offiziere auch die betreffenden Bezüge er¬
halten . Ich erkläre ferner , daß weder Prinz Karl Anton
von Hohenzollern und Prinz Friedrich Leopold von Preußen
aus dem Aggregiertenfonds noch aus sonst irgend einem
Fonds für ihre Reise nach Ostasien irgendwelche Bezüge er¬
halten . Wenn der Reichskanzler von Ersparnissen gesprochen
hat , so kann er diesen Etat , der damals dem Reichstage schon
Vortag, nicht im Auge gehaht haben . Wir haben in nicht glän¬
zenden Zeiten die Aenderungen in der Artillerie und die Um¬
bewaffnung der Infanterie , die durch die Aenderung des
Munitionswesens bedingt war , vorgeschlagen . Die dazu be¬
willigten Mittel reichen nicht nur nicht aus , sondern wir
werden jedenfalls noch weiter damit kommen . (Bravo !)
Dazu kommt noch der notwendige Umbau der Landesbefesti-
gungen . Ich hoffe diese ohne Beeilung durchzuführen , ehe
es zu einem Kriege kommt , ehe wir sie gebrauchen . Ein
schnelleres Tempo habe ich nicht eingeschlagen , und zwar
nur im finanziellen Interesse und in dem vollen Vertrauen
unserer großen Kraft , die wir im Heere haben . Die alten
Waffen waren durchaus noch kriegsbrauchbär . Auf die
Waffen allein kommt es aber nicht an , sondern auch auf den
Geist in der Armee und die Begeisterung im Volke. Der
deutsche Soldat aber muß die besten Waffen haben , die es
überhaupt gibt . (Bravo !) Der Reichstag hat diese notwen¬
digen Mittel ja auch bereitwilligst bewilligt . Wir dürfen
nicht zu Zuständen kommen wie Frankreich vor zwei Jahren,
das , als der Himmel sich bewölkte, Hunderte von Millionen
an die Grenze warf , um kriegstüchtig zu werden ; wir müssen
bereit sein , ehe wir unsere Waffe gebrauchen . (Lebh . Beif .)

Abg . Lehmann (natl .) beschwert sich (schwer verständlich)
über zu geringe Rücksicht den kleineren und mittleren
Städten gegenüber . So sei wieder ein neues Kommando
nicht nach Weimar , sondern nach Erfurt gelegt worden.

Darauf wird die Weiterberatung ans Mittwoch 1 Uhr
vertagt . — Schluß 6^ Uhr.

Kcrrröekssseik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Aus der rheinisch- westfälischen Industrie . Von der Ab¬
schwächung der Konjunktur ist auf den großen Montanwerken
noch wenig zu spüren . Ueberall herrscht, wie man beim
Durchschreiten "dm : gewaltigen Anlagen leicht gewahr werden
kann , emsige Tätigkeit . Tausende geschäftige Hände sind an
der Arbeit , die Räder der Maschinen sausen ununterbrochen,
die Förderwagen holen die schwarzen Diamanten Tag und
Nacht .aus der Tiefe , den Hochöfen entspringt der Lavastrom,
um an die Gießereien oder die Stahlwerke abgegeben zu wer¬
den . Aus den Konvertern fließt der flüssige Stahl in die
Kokillen , um dann die Walzenstraßen zu passieren . Auf -den
Drahtwalzwerken winöen sich die Drahtschlingen gleich
glühenden Schlangen hin und her und so fort . Kurzum , das
Bild der Hochkonjunktur par exesllenee . Erft bei dem Be¬
treten der Divektio-nsbureaus wird die Erinnerung daran
anfgefrischt , daß der Hochdruck, mit dem draußen gearbeitet
wird , kein Vollgefühl der Befriedigung auslöst , weil eben,
ohne Laß darob Verzagtheit herrscht, die Tatsache sich nicht
bestreiten läßt , daß eine sich vorläufig noch steigernde Zurück¬
haltung der Abnehmer zu bemerken ist . So stark auch die
gegenwärtige Beschäftigung ist — in .der Eisenindu¬
strie wird kaum irgendwo bestritten , daß der Eingang neuer
Aufträge nachläßt und die Spezifikationen auf bereits er¬
teilte Bestellungen langsamer erteilt werden . Bei den Fer¬
tigprodukten macht sich 'das am ehesten fühlbar , während,
je weiter auf die Urproduktion zurückgegangen wird , desto
weniger von der en rnai -cwe befindlichen Abschwächung
etwas zu bemerken ist . Die Erledigung der noch vorliegen¬
den großen Orders erfordert eben noch gewaltige Mengen
an Roh - und Halbmaterial . Ja , es besteht sogar an dem
notwendigsten Urprodukt , an der Kohle , noch fortdauernd
Mangel . Die Folge davon ist, daß zum Beispiel manche ge-
mischten Werke, deren Kohlenförderung oder Koksproduktion
für die eigenen Hütten und Stahlwerke nicht ausreicht , eine
Konjunkturabschwächung für sehr nützlich erachten.

^ (Schluß folgt .)
Reichsbcmkstelle in Wilhelmshaven . Am 6 . Mai d . I.

wird cm Stelle der jetzt bestehenden Reichsbanknebenstelle in
Wilhelmshaven eine Rei ch s ba n k ste ll e daselbst errich¬
tet , von welcher die Reichsbanknebenstelle in Varel ab¬
hängig ist.

Vom Stadtimleihemarkt . Auch der vierzigprozen¬
tige Zinsfuß bietet gegenwärtig keinen Schutz gegen Miß¬
erfolge an Anleihemissionen , wenn der Zeichnungspreis nicht
entsprechend niedrig normiert wird . Mitte März hatte die
Neumission einer vierprozentigen Stuttgarter Stadtanleihe
zum Kurse von 101 Pozent stattgefunden , heute erfolgt die
Einführung an der Börse zu 100,20 Prozent . Damit bleibt
die Bewertung des Papiers hinter dem Preise zurück, den
die Banken selbst an die Kommune Stuttgart zahlen . Der
Uebernahmepreis betrug nämlich 100,41 Prozent.

Bankdiskont . Berlin , 23. April . Me Reichsbank er-
mäßigte den Bankdiskont und Lombardzinsftrß um je ein
halbes Prozent.

Uevßerste
Diskonto

22 . April.
173,87

83 . April.
173,60

Deutsche 230,50 213,12
Handels 168,60 168,60
Bochum 226,60 226,60
Laura 228,25 229L6
Harpen 211,37 212,25
Gelsen 200,87 200,76
Kanada 175,62 175,50

338Paket 138

Lloyd
4A > Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
Frerichs L Co.
Tendenz

326,87
77,76
W

147ch0
60,60
fest.

2A78
77.75
99

347 .90
82

sch.

Bremen , 23 . April.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko

Not . 67) . — Kaffee behauptet . Am Markt Col» «^ ^
Schmalz fester . Tubs und Firkins 46Z4, Doppel^ , , . -

Berlin , 26 . April . Produktenbericht . Ansäw
^ '

matt wegen des Rückganges in Amerika , besserte sjz,s>
die Stimmung erheblich, da die gute Kauflust für
unzulänglichem Angebot begegnet . Der gestrige
wurde zurllckgewonnen , für Hafer sogar noch ein

'
wen,!^

holt . Greifbares Getreide blieb schwach offeriert uÄ.
gitt bezahlt . Rüböl setzte die Preissteigerung ziemlich^

Mehmärkte.
Hannover , 22 . April . Ochsen : Auftrieb 91 ^

mittel . 1 . Sorte 81—82, 2 . 77—80, 3 . 72—76 U
und Kühe : Auftrieb 82 . Handel mittel . 1 . Sorte 7^

Schafe : Auftrieb 453 . Handel langsam . 1 . Sorte
2 . 75—78, 3 . 60—70 -F . Schweine : Auftrieb 754
schlecht . 1 . Sorte 49—60, 2 . 45—)8, 3. 40—44

23 . April.
Norddeutscher Lloyd.

„Rhein "
, Petermann , von Newyork , heute 6 Uhr M,

auf der Weser . „Prinz -Regent Luitpold "
, Kirchner, dmA

asten , gestern 7 Uhr abends in Hongkong . „KöniginLrsil
Morgenstern , gestern 6 Uhr nachm , von Gibraltar nach
York . „Bülow ", Formes , von Australien , gestern 12 ni
mittags in Suez . „Schleswig "

, Pesch, von Marseille, ^ !
6 Uhr nachm, in Alexandrien . „Wittekind "

, von Bardel̂ I
von Baltimore , gestern 3Z4 Uhr nachm. Lizard pass.
furt "

, Koenemann , nach Baltimore , gestern 1 ^ Uhr nMl
Prawle Point pass. „Prinz Ludwig "

, v . Binzer , von ftl
asten , heute 6 Uhr morgens in Genua . „ Friedrich j,1
Große "

, Bleeker , heute 1 Uhr morgens von Gibraltars!
Neapel nach Genua . „Lothringen "

, Wellemsen, nach AGI
lien , gestern 5 Uhr nachm, von Messina . „ Kaiser Wichch!
der Große "

, Wettin , nach Newyork , heute 1 Uhr nachm , »!
der Weser nach Seel „ Aachen"

, Stern , nach Brasilien , h»
vorm , in Bahia.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa".
„Uhenfels "

, Eelbo , gestern ausg . Quessant Pass. „Sch
fels "

, Bathmann , gestern in Newyork . „ Bärenfels "
, Er¬

läge , gestern in Antwerpen . „Steinberger "
, Carstens,!

auf der Weser . „Drachenfels "
, Lintig , heute in

„Arensburg "
, Loeding , auf der Reise nach Rotterdam i

Bremen heute Dover pass. „Rheinfels "
, Mrks , heute >

Port Said nach Hamburg .-
Roland -Linie , A.-G.

„Dnrendart "
, Rohde , rückkehrend, gestern von ZM I

„Midgard "
, Deutsche Seeverk .-Aktges. I

„Midgard "
, Giering , passierte gestern St . Vincents

Ler Reise von Port Pirie nach Dünkirchen.
Dampfschisfahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Aeolus "
, Hövers , gestern von Aarhus nach

„Pollux "
, Gießel , gestern in Leer . „Luna "

, RiemMl
gestern von Rotterdam nach Kiel und Lübeck . „UranLl
Janzen , heute von Amsterdam nach Bremen . „AMI
Connemann , gestern in Emden . „ Egeria "

, Delvendahl,
in Köln . „Venus "

, Cassen, heute von Köln nach KW
Hagen. „Klio "

, Pieper , heute von Oporto nach Lissabon.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo". , . ,

„Sperber "
, Scholtz, gestern von Bremen in Lon« !

„Strauß ", Rabien , gestern von London in Bre» >
„Reiher "

, Engelking , gestern von Hüll nach Bremen. F
land "

, Gronewald , gestern von Livorno nach Sfax AI
land "

, Jantzen , von Newcastle nach Girgenti , heute
passiert . „Achaia "

, Brummer , heute von Malta in
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reeder «.

„ Faro "
, Hülsebusch, am 22 . April von Sines nach «M»

E
6es <HZM <He MMerrungem

lassen Ae Mrs flehen und liegen , i
' ' und laufen Sie hinüber zu Herrn Neumann. En- 1

hustet und klagt über Halsschmerzen — und ich^
keine Fays ächte Sodener Mineralpastlllen nn.
zu Hause . Ich denke, wenn wir die gleich an»"

den , ist morgen alles wieder gut . Bringen
gleich drei Schachteln , damit wir die SodenerM
im Hause haben . . Man kauft Fays ächteSoöel

per Schachtel für 86 Pfg . in jeder Apotheke,
und Mineralwasserhandlung.

ff Kleine Kiüs«
beliebtste lWgerelk ()l

Z Z ( lgsrettrn-ksbriI «„Xio5" o

MgDMB
SnösstsZ Lpsria ! - l-lLUS

5eii>envsrerl «. VollrioK
k-nobsn

bsrsitviMgst unci franko.



Veimtsselmde MeiM °i

gute korivev, woüerüe ksrbe», mit 25^ ^LVStt.

UrgmermWßede.
Osffentliolisr Vortrsg

: : : des Herrn Lehrer Sruns über : : :

„Das me Einkommen- and
Dkmögenssikner-Gkskh"

Tormtag , den 28 . April 1907 , abends7 Uhr,
ZM" im „Krähnberg ". "MG

IMlölmsAusstellungen
äer Lrrlellbsii - Vei'eiiis lllr Sreme«

voll seine UmzeMiI.
1. Lnrßkllnng im iiberdslhten Rtim lHollelliusstellllNg)

nad für AreilanWanzen
von «I . 26.
Dis KonnlLA , <1, 8 . Rlol inlrlusivs«

Eintrittspreise:
Froitag , 2S. April, mittags 12 Uhr bis d Uhr abends

und So «n«kend, 27. April , morgens S Uhr bis abends d Uhr
Mark 1.—.

Sonntag , d. 2». April bis Sonntag , de« 5. Mai inkl-, von
morgens S Uhr bis abends S Uhr 5« H.

Nach Beendigung der ersten Hallen -AuSstrllung am S. Mai
wird die AoSstellnngShalle und die Freilandsausstellung für
kurze Zeit geichlossen , der Termin der Wiedereröffnung der
FreilaudauSftelluog wird bekannt gegeben.

Der Vorstand.

AidtmsistratMuburg.
Sonnabend , den 27. d . MtS.,

nachmittags 4 Uhr, sollen neben
der städnschen TeSinsektionS-
anstalt <1 gut erhaltene kieferne
Rammpsahle von b bis 7 Mir.
tiange und etwa 30 Ltin . mitt-
lerem Tnrchmessersowie mehrere
Hausen Brennholz , ferner im
Anschluß an dies« Auktion der
am Stau vor MeaerS Eisen-
gießerei stehende alle hölzerne
Uran »au LSS » lg . Tragkraft
ökienllich meistbietend verkauft
werde«.

videnbrok . Zu verkaufen eine
frisch abgekalbteKuh od. Oueue.

Friedrich Rnthemaoo.

Meiner Kundschaft zur Kenntnis,
daß Frau Schröder nicht berech¬
tigt ist, Veld fürs Räuchern für
mich rn Empfang zu nehmen.
Auch braucht der Speck am
1. Mai nicht abgeholt zu
werden.
ß. ZsnM, Z -llllttschme,

Schulweg.

Asuse leere MOnsen
von 5— 25 Pfd . Inhalt.

Offert. U. U. 100 postlagernd.
Zu kaufen gesucht eiue horn¬

lose frischmilcheabeZiege.
E . B«ge« «nu. Nadoosterstr. 83.

Peterssehn . Zu verk. eine fast
'deue Hobelbank und Werkzeug.

H. Hinrichs, Tischler.
Eversten. Zu verk . 2b—30 000

Psd. b . Dreschheu . D. Gardeler.
Beste

Serodellü
92 Proz . Keimfähigkeit garant .,
vorzügliche Futter - und Grün-
düngungspflanze. jetzt zu säen.
Billigst, per Zentner 15 X , gegen
bar 14,35

n . kraalr,
Rasteäe.

Z . vk . Ehaiselong. , 6
_ Westerstr. 13a.

Äu kaufen oder zu mieten ge-
sucht eine Bäckerei oder ein
Haus im Preise von 10 000 Mk.
Nff. u. S . 889 a. d. Exp. d. BI.

verschiedene Heckebauer bill.
l^ste Edeldahlien Stück 20

BürgeresMr . 15a.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 25. April

d . I . . nachm . 4 Uhr, gelangen im
Lindenhof Hierselbst

10 Sofas , 11 Stühle , 6 Berti-
kows , 4 Tische , 2 Kommoden,
6 Schränke, 5 Spiegel , 25
Bilder , 3 Teppiche, 1 Hand¬
wagen, 5 Räder , 7 Ackerwagen,
1 , Break,, 1 Rollwagen, 2
Stummediener . 2 Rollen
Fensterpapier und 3 Pferde

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

16 » >V8,
_ Gerichtsvollzieher.

Osternburg. Großer scharfer
Haushund z , vk . Clovvenb.ür . 78,

NlÄnnsr,8^
an Lckiväcke

DD Isiäen unä erfolg¬
los Luckere Nittel probiert
kaben , erkalten gstzen Lin-
senäung v . 20 ? kg . j . Narksn
sine Eratisdrokkürs , ivelcke
ckie Ockers Heilung von
Sckväcks u . ck. Dolgen bs-
kanckelt. Viele vanlces-
Wreibsn . ^ errtl . anerkannt.
„ Volon " , lockustrie - 6ss .,
Üerlin 67 , krieäriekltr . 207.

Vergantung.
Der Arbeiter Adolf Zitterich

zu Hundsmühleu läßt wegen
Aufgabe seines Haushalts am

Dienstag,
de» H. Hril d. U .,

nachm . 3 Uhr.
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietnd mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Ziegen,
1 Glasschrank, 1 Kleiderschxank,
1 Wilchschrank . 1 K " en-
fchrank , 1 Bettstelle, 1 zweischl.
Bett , 1 Nähmaschine. 2 Tische,
6 Stühle , 1 Hängelampe, 1
Kupellampe, 1 Tellerborte , 1
Kinderstuhl, 1 Jagd »ewehr
(Hinterladers, 3 eiserne Töpfe,
1 Backtrog , 1 Waschtrog, 1
Wringmaschine, 1 Bohnen-
schneidcmaschine , 1 Schweine¬
trog , 1 Handegge, 1 Borfkarre,
1 Gropenkarre, 2 Schweine¬
kasten , 1 Sense mit Haarspitt
und Hammer, Forken, .Späten,
Hacken , Krabber, 4 Dresch¬
flegel , 1 Wanne, 1 Hackblock,
sowie viele hier nicht benannte
Haushaltungsgegenstände,

ferner ca . 5 Scheffelsaat grünen
Roggen.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
Leoi'g ZelMar'ling,

Eversten - Oldenburg,
Hauptstr. 3 , Fernspr . 238.

Wachfuge.
Friedrichsfehn . In dem für

den Wirt Hinrich Ahlers da-
selbst am

de« L7. Heil d . U.,
stattfindenden Verkauf kommen
ferner noch mit zum Aufsatz:

1 Landauer,
L Halbchaife mit

Klappbock.
B. Schwar . ing , Auktionator.

Hole . Zu verkaufen eine im
März milchend gewordene Kuh
und ein« güste Weidekuh.

M . Müller.

Zu verk . schöne volltragende
Krup-Brechbohnen fPerle do»
Oldenburg") . L Pfd . 60
E. Begemann, Nadorfterstr. 83.

Von heute ab befindet sich mein Kontor,
sowie dasjenige der

kirm81oell L krerielir
ii der Blmen - rahe Nr. 13.

St . La iSiovL.
Natürlich kohlensaureZ Stahl -Arsen-Bad Bad Liebenftein S .-M.

Bahnstrecke: Berlin-Eisenach, Jmmelborn -Lrebenstem.
Stärkste kohlensaurereicheEisen-Mangan -Arsen-QuelleDsutschlands.
345 Meter über dem Meere, zugleich schönster Luftkurort rm
Thüringer Wald, gegen Herzkrankheiten, Nervosität, Blutarmut,
Bleichsucht , Sterilität , Frauenleiden , verhärteten Rheumatismus,
Diabetes, Magenleiden usw . - Billige Pension von 5 A an . -

Prospekte frei durch Die Baoeoirektion.

Mobiliar
Osternburq. Die zum Nachlaß

der vcrst. Witwe des Maurer¬
meisters Hilgen , in Oldenburg
gehörigen Sachen, namentlich:

1 Leineilschrank mit Schnb-
ladeneipsatz. 1 Kleiderschrank,
1 Eckschrank , 1 Kommode. 1
Sofa , 1 Sofatisch, 1 Spiegel¬
tisch , 1 Waschtisch , 2 Spiegel,
1 Stubentisch, 1 Nähtisch, 6
feine Nohrstühle, 6 gewöhnliche
do ., 1 Lehnstuhl, mehr. Küchen-
stühlL , 4 vollständiae Betten,
davon 2 fast neu, 4 Bettstellen,
davon 2 mit Matratzen . 2 Kin¬
derbettstellen ll - u . Ächl .s, 1
Garderobenhalter . mehrere
Wider , 1 amerik. Wanduhr , 1
Herrenuhr mit Kette, 6 Fach
Gardinen , mehrere Rouleaux,
2 Teppiche, 1 Küchentisch , voll¬
ständiges Küchengerät, Por¬
zellansachen , 2 Torfkasten, 2
Kohlenkasten, mehrere Lampen,
2 Eckborten, 1 Waschtrog und
Waschbalje, 1 Gartenbau !,
Eimer und Körbe, 1 Feuer¬
kieke mit Marmorplatte und
was sich sonst vorfinden wird,

sollen am
Sm «ie»d,

4. Mi d. U.,
nachm . 3 Uhr ausgd .,

in Schüttes Gasthaus , Cloppen-
burgerstr . 6, Hierselbst öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden, wozu Kauflieb-
haber hiermit einladen

Bischofs ch Grimm,

I
KaMslhknchn.

Am Markttag «, Frrttag , den
26 . S . Mts . :

Großer Lall,
wozu sreundlichst einladet

Sol». Lllvrs.
i

SadImMchn.
Siebeis Dolel.
Am Markttage , Freitag , den

2«. d. MtS. :

Großes KonM
der aus 8 Personen bestehenden
Damenkapelle „Wesernixen" .

KoWWemhn.
Am Markttage » Freitag , den

2V . d. Mts . :

Großer Lall.
e»rl kirrster.

« sU «»b ku55ba1l5Üeke1
LI ll vsraiLtls Lvckss ll ll

In pp » . H » 1nvI » » nn -« tnS »sL « v . . . . 8 75
In pp » . vttvon »I« L« v . . . . . . . . . . . . . . . 10 .30 »»

vor lotrtoro SUvkol Ist Sns dost» » atorlal , » »lost« sadrtrtsrt vorckonKann.

8o88er5 5cüud ^vsrei »dau8,



Hä

» Babywäsche. «
— Gardinenneffel ,

— vM nn
glatt und farbig gestreift.

LOS SE breit , Vorhangnessel,
MO — L6V oiri Betttuchnefsel.

Schüttingstraße 10.
NvLL -tG ZG -LSlGN ^ vLrKr ?LSHLGMNS.

Kiuderftrümpr.
ungebleichter Köder
gebleichter Köper,

'
«. 83 ungebleicht. .

iVllt4VksIrsnmssssi 'n , cksfts?
kein strsiftFss Lviinsicksn.

ru blllizsten Preisen

UNlSk OsraMie
smpüsdlt

LuZlMZiWmer.
SS.

Schm«,
Me?er ««i>

8>ftl«,
Rößekmestr,

e«,

Lk-litt-

«o« 4.25 Mk . a« i» geätzter
Auswahl zu billigsten Preise«.

ein» rl««N.
Ollisnburg, I-angSZtp . 50 .

MlbllM
KsltsW -Kerck

Wegen Lageranf-
nahme find dis Ver¬
kaufsstelle « am
Sönntüg, bea L8. h. M .,
geschloffen.

Rechnungen an den
Verein sind spätestens
bis zum

SS . Mts.
einzur eichen.
_ Der Vorstand.

Osternburg. Zu verkaufe»
eine junge, trächtige Ziege.

Schützenhojstr. 34.

von
Verkauf

M
Das gut erhaltene

Material
eines zu Sndinoslesfehu zum
Abbruch stehenden Hauses, als:

Mauersteine, Walken,
Sparren , Aerifler,
Türen pp.

habe ich preiswert zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich

ehestens mit mir in Verbindung
setzen.

SSV Günstige Gelegenheit für
Jemand , der sich ein kleines
Haus errichten will.

Ksopz LedvuÄig,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstr . 3 . Fernsprecher238.

M« ire » 8eIire » KLi8elrv
in Ai-osserar Kusvukl , auctt
einiZs Asbranedto aber Zut
srbaltLns , sein- billig.

IIsiIi §6NA6ist-
v-all 11.

Sie noch Plätze zu dein
feste wünschen, welches
13 . n . 11. Mai d . Z . ans dem
WtzenMtze in Bant stott-
findet , wollen fich am Mon¬
tag, den SS . April, nach¬
mittags Z Uhr, ans oorgenanntem
Platz einstnden.

Jas Komitee.
Z« kauf. ges. Wohnhaus m. gr.

Gart , frei bel. , im Pr . bis z«
200 0« Ang .u . 8. 896Exp. d. Bl.

Wechloy . Zu verkaufen 2 Kuh¬
rinder und ein in 8 Tagen
ferkelndes Schwein.

A. Diecks.
Rastede -Südende. Auf meinem

Lande hinter Stratje Busch liegt
Gist für Hühner.

Heinr. Kuck.
Zu kauf . ges. 4 Damen-- und

1 Herrenrad . Off. n . S . 897 an
die Exped. d . Bl.

Zu verkaufen 4 gute 2jährige
Weideochsen u . 1 2V2.jg.hr . Stier.

Mansholt. Georg Baedeker.

erhält man am besten bei.

Lmil Lvlmiisstsr,
k «ßßr-se A, II. Etz.
lu Wrleilikns

Kdltl - Darleh . , 5°/« Zins. , Raten-
Gklv ^rückzhl . Selbstg. Messner,
BerlinSS,Friedrichstr. 224 , Rückv.

Veploken.
Verloren em Regenschirm

auf dem Wall.
Abzug- Gottorpstr . Nr . 2 a.

INiei -kesucke.
Gesucht zu bald oder später

eine Unterwohnung mit 2—3
Sch .-S . Land, möglichst mit kl.
Stall , M mieten in oder nahe der
Stadt . Näheres bei Gastwirt
Aug . Oltmanns, Oldenburg.

Beamter mit 1 Kinde sucht z.
1 Mai od. 1 . Juni Wohnungb.
350 Off. u . S . 898 a. d . Exp.

2u vermieten
Lldenönrg . Zn vermieten

zum 1 . Mai d . Z . im Hanse
Lfenerstrstze 30 eine Unter- «nd
eine Düemohnnng. Nah . durch

B. Schwarting , Ankt .,
kmsteil -AdMrg, Elke Hanjit-

Umständehalbtt
ich den z. Zt. non
hiWtt öenntzten Laden

strstze 18 znm 1.
noch zn vermieten.

Mat d. Z.
Ankt .,

Zum 1. Mai ein besseres
Wohn- u . Schlafzimmer zu ver¬
mieten. Kurwickstr. 26 , 1 . Mg.

Osteruburg. Zu verm. z . Mai
eine S1 .» K. u. K. , unt etwas
Land . Wiesenstr. 3.

Freundliches möbl. Zimmer z.
vermieten. Blumen^ . 48.

Umstände!) , z . verm. z. I . Mai
od. spät, schöneOberwoh «. i. d
Nähe d. Bahuh . Näh , i. Exp, d. Bl.

Umständehalber zum 1. Mai
eine Oberwohnung für 15V^ zu
vermieten. Magnus Claußen,

Aeuß. Damm 23.
Möbl. Z . z . vm . Mottenstr. 19b.

Gut möbl. Wohu - « . Schlaf¬
zimmer an besseren Herrn zu
vermieten, auf Wunsch mit voller
Pens. Zu erfr. i . d . Exp. d. Bl.
Z . v. m. St . m. B . Kl . KirMr .9.

Zu verm. möbl. Stube und
Kammer . Lindenstr . 56.

Jung . Dame find. g. Wohn» m.
o . ohn . Pens. Z . erfr . i . Exp.

Wegen Versetzung fein möbl.
Stube mit Kammer zu Perm.

Peterstr. 12.
Ein Kontorraum im Erdgeschoß

zu vermieten . Langestr . 6.
Schön möbl . Wohn - u. Schlafz.

zu verm . z . 1. Mai od. später.
Ad . Herling. Heiligxngeisistr . 31.

Umzugsh. ist die gbg . Oberw.
Osternb » Ulmenstr . 3 , sof . preis¬
wert zu v . Näh . das . od . b. C. A.
Westerholt, Sandstr.

Schön möbliertes Zimmer per
sosort und ei« per 1 . Mai zu
verm. Achternstr . 46,1 . Etage.

Zum 1 . Mar Oberwohnuug
zu vermieten. Kreuzstr. 5.

Nnst. jg . Mann erhält Logis.
Stau 26.

Frdl. möbl . Wohn - u. Schlafz.
z. verm . Rankenstr . 4a. ob.

Zu verm. mit beliebigem An¬
tritt die herrschaftliche Ober-
Wohnung. Aeußerer Damm 20.
Z . vm. mbl . Wohu - u. Schlafz.

Off. V. 7V Filiale . Langestr . 2V.
Best. Mittagst. Mübleystr. 12. a

8leIIen Keguelie.
Junges Mädchen,

im bürgert . Haush . erf. . sucht
Stellung auf sofort zur weiteren
Ausb . in best . Haush . bei vollst.
Familienanschl. Off. u . W. B.
23 Depeschensaal der Prov .-Ztg.,
Bremerhaven.

Vorarbeiter m . gutemZeugnis
sucht Stellung . Off . unt . IV. 8. an
die Ann .-Exp. v. H. Bischofs , Ostb.

Dame in gesetzt. Alter, zuverl.,
gew. Verkäus , s. Leitung einer
Filiale zu übern , p. sof. od. später.
Od. wer gibt Kurzw.- od. Schreib-
u . Luxusw . in Kommission? La-
deneinr. ev . vorh. Ost. erb. unt.
8. 892 an die Exped. d. Bl.

I Oiksne 8teIIen.
Gesucht auf gleich ein Geselle.

Schuhmacher Hankel in Lienen
bei Elsfleth.

Gesucht ein tüchtiges
Mädchen

für den Haushalt per 1, Mai od.
sogleich.

Frau Anding, Bremen,
Langenstr. 18.

Colmar . Gesucht auf Mai od.
etwas später in landw. Haush.

1 Mädchen
von 15—13 Jahren.

Frau Her« . Bunnemann.
Junge Leute

Mim Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil-

M düng als Beamter für Do-
W mänen , Rittergüter, größere
8 landwirtschaftliche Betriebe
W usw . durch staatlich geprüfte

Lehrer . Gesunder Beruf.
8 1 a Anerkennungss chreiben
Waus allen Kreisen. Prospekt
W gegen 20 Pfg .-Marke.
W Landwirtschaft !. Technikum,
W Münster i. W.

Besonderer Umstände halber
suche baldmöglichst ein nettes
akkurat. Mädch. f. m. kl . Haush»
welch , mit der Wäsche Besch , w.
Frau Harmes , Schüttingstr . 16.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

TiWergeselle.
C . Harde, Rodenkirchen.

Gesucht eine Reinmackefrau
für die Nachmittagsstnnden.

Katharineiistr . 8, oben.
Gesucht auf sofort ein Lanf-

mädchen. G. Engelken, . Donner-
schweerstr. 10.

Gesncht zum 15. Mai od . später
eine Wirtschafterin od . Mamsell,
die in der einfachen und feinen
Küche perf. ist . Gehalt 5- 600
Gute Zeugnisse erforderlich.

Gest . Offerten erbittet Frau
RittergutsbesitzerO. Wolff, WalS-
rode, Prov. Hannover.

Gesucht auf sofort ein ordentl.

Knecht
von 16— 18 Jahren.

Nachzufragen in d . Exp. d. Bl.

Gesucht
eine ältere Person _obne Anhang
zur Führung eines bürgerlichen
Haushalts znm 6 . Mai d. I.
Adresse bricfl . mit Lohnforderung
zu richten an

C . Borchers. Wilhelmshaven,
Heppenserstr. 11 , l._

Eine alleinstehende, noch rüstige,
sehr akkurate Frau oder älteres
Mädchenfindet sofort oder später
gegen Uebernahme leichter und
sauberer Hausarbeit. ein sorgen¬
loses Heim.

Meldungen von 11 Uhr bis
abends täglich.

Marienstr. 18.
Für einen kleinen feinen Haus¬

halt Per sof. ein junges Mädchen,
am liebst, vom Lande, nicht unt.
17 I ., das sich allen Häusl. Arb.
unterzieht, schlicht um schlicht od.
gegen Salär . Gelegenh. z . Aus¬
bildung im Kochxn u . Haush.

Meldg . u . H. E . 50 postlagernd
Oldenburg.

Gesucht für die Nachmittags-
stunden ein Laufmädchen.
S . L. Landsberg , Schüttingstr.7.

Ofternburg. Ges . auf sofort ein
Schuhmachergeselle.

O . Hauk, Schützeuhosstr. 46.
Gesuchtauf sofort ein geb » nicht

zu junges Mädchen, welches auch
kochen kann, zur Stütze der
Hausfrau , in einem besseren
Hause. Familienanschluß.

Offert , mit Gehaltsaniorüchen
unter A. 3006 an Wilh . Scheller,
Annonc.-Exped. , Bremen.

S . f . m. kl. Haushalt ein jung.
Mädchen v . Laude, schlicht um
schlicht , jedoch würde auf Wunsch
der Besuch eines Nähkursus ge¬
stattet werden. Off. an

Frau Zollsekretär Stamm.
Bremen. Olbersstr. 61.

Erotzss lm§sr
NIMM Will-M
kür jecksn OaMrnaäc

äas kassenäs.
^ac. Heinr . Liters,

lnb .lllöas LLtscbmann
^ cbtsrnltr . 44.

Umständehalber auf Mai ein
tüästiger

Mtt
für meine Landwirtschaft.

Butzhausen . B . Bulling.

MUs - itM
von etwa 17 Jahren gesucht.

Hotel Germania, Emde«.
Neuenbrok. Gesucht auf sofort

1 Weiierzesele
auf dauernde Arbeit wegen Er¬
krankung des jetzigen.

Anton Weser.
Gesucht eine zuverlässige

Stuudensra« gegen guten Loh «.
Langestr - 63.

Meppen - Haselünner
Eisenbahn.

Zum baldigen Antritt suchen
wir einen

Lktmsgehilfen,
Anfangsgehalt 900 alle drei
Jahre steigend um 150 ^ bis
1800 ^ nebst freier Uniform.

Probedienstzeit 1 bis 2 Jahre,
hiernach event. Anstellung und
.Aufnahme in die Pensionskasse.

Meppen, den 22. April 1907.
Der Betriebs -Direktor.

Gutes Agenturgeschäft mit
großem Kundenkreis sucht für
Bremen und Umgegend

Vertretung
leistungsfähiger

MjmmsM.
Offerten unter B . 3007 an

Wilh . Scheller, Annonc.-Exped .,
Bremen . _

Gesucht auf sosort
1 Ausläufer -

1 TWIM -LeWr . ^
Kob. 8ursm »mi,

Buchdruckerei. ^

M jirgenWer Arbeiter'
gesucht . s

Th . Heitmullev, Malermstr., »
Grünestraße 1. Z

Solider zuverlässiger

Fuhrmann
für 1 Pferd auf sosort gegen
guten Lohn gesucht . l

I . Ä . Timmersmann,
Zimmermeister, Osnabrück.
Gesucht ein erfahrener ^

Bn - Wiiiker,
gewtvdter Zeichner , auf fssart. I

Etz . Bartels, Zimerweister . .
Gesucht wegen An- s

steüung im Postdienst ,
zum 1. Mai d. I . ein ^

PoMon!
im Alter von 17 bis t
TV Zähren.

H. Giese, Pssthalter. °
Zum 1 - Mai oder spater ger . -

Oberw» Waffcrl» kl. Garten, z.
verm . Bockftr. 3a. > -

Schüler od. bessere Herren -
finden Wohnung mit und ohne
Pension . Ackerstr . ZI. unten.

Gesucht auf sosort für meine ^
Schmiede und Schlosserei

LjäMeZWiedeMen.
auf dauernde Arbeit.

Ehr. Köster , Bremerhaven,
Grabenstraße 68.

Schuhmachergehilsegesucht geg . c
hohen Lohn. ,
W. Schütte. Haareneschstr . 22o.

'

Gesucht

MaLergehiLfen.
de Boer, Grünestr . 13 . (

Moordorf. Gesucht auf
1. Mai d. I . oder sofort ein
Knecht von 14 bis 18 Jahren.

A. Maas.

Gesucht §
zum 1 . Juni ein älteres Fräu¬
lein od . Witwe als Haushälterin
bei einem alleinstehenden Ahe- c
ren Beamten . s

Gerdes.
Marine -Werkmeister, .

Wilhelmshaven. Wallstr. 24b . ^
Gesucht auf sofort ober bald ein

fleiß. Hausmädch. b . hoh . Lohn.
Fr . Ed. Fimme». Blumenstr . 37.

Rodenkirchen . Suche auf so¬
fort ev . Mai einen kleinen

Knecht
von 15—18 Jahren für leichte
Arbeiten und bei Pferd und
Wagen. ,

H. Janßen, Bäckermstr . ^
Gesucht eine durchaus er- -

fahrene , akkurate -

Köchi « .
Senator Achelis. Bremen , s

Dobben 27 . ^
Gesucht §

z . 1 . Mai eine zuverlässigeHaus - <
hälterin sowie 2 Dienstmädchenj
für mein Milchgeschäft . j
H. Wilken , Bant . Grenzstr . 76 . ,

Gesucht auf sosort oder zum 1.
Mai noch einige junge Mädchen , :
die das Schneidern gründlich er - ,
lernen wollen.

Geschw. Duvendack. i
Haarenstr . 21 H . '

Gesucht zu Mai ein gewissen - >
.Hafter, ehrlicher Mann zum ^
Ausbringen von Waren. -

Innerer Damm 13 . .
Eine ordentliche Frau für die :

Vormittagsstundenaejucht. -
Dordstr. 1. i

Gesucht ein

Mädchen
von 14—16 Jahren für leichte
Hausarbeit.

Frau Hawlitzkh , Wangerooge.
Gesucht zum 1 . Mai «in frdl.

Mädchenvon 14—16 Jahren in
Haushali und bei Kindern mit
Familienanschluß.
Frau Forgs , Atens b - Nordenh.,

Butjadinger Hof.

Gesucht umständZM> !>2
löslichst ein Madche^ >
)stern die Schule

^__ WiFrK>
Gesucht ein TischftrftTF̂ .lein Geschäft.
H - En oelbart . .
Gesucht z . 1. MaiesTs?^

-ausmädchengegen
Pundt. Breme rsn- Ri^
Gesucht aus sofort

Tüchtige solide^

Äkdkilt-
gesucht.

Auf sofort
tüchtige Gesellt

Rastede. D. G. Sud». ^

sucht
Lehrling

Fr . KiiniNLu,
TMlemsg^

Suche zum Lernenyn^

Gesucht auf sofort ei« S' n ' gerArbeiter
Gesucht zum 1. Mai m jW

faufburfche.
Joh . Bremer, HaarE i
Gesucht ein junger solid«

Gartenarbeitn,
>auernde Arbeit.

H. Klock k Lck
Gesucht aus sosort ein w

ms zuverlässiger

Knecht,
>

wr gut mit Pferden »io
äun , und einige solide , «v

Arbeiters
Serh . Meentzeu . B-bnhM^

Arbeite!
gesucht zum SteinereW-
Mord . f,

Gebrüder Meyer,
Aleranderstr.

Ges . z . Mai MädKe «
'

Jahres z. Wartung eines Ks.
für Nachm. Hockhauleistl.̂ 1

Gesucht zum 1 . Mai mjrg
, zuverlässiger
zutem Lohn.

Ehr . Klinge s
Konditorei und Cck

Pensionen.

Lrsukacb a . kk . bei
Sründl . wistenschaftt, °
lusbild . Allsländ . m.

Gr . ge'unde Rärnne , Gar>- -

Pflege . Frauvr ^ eisdac ^ .- -- - TScht«

Beschränkt- Ä

eb. Eig. g . Villa,
jeiz ., elektr . Licht , S
. re. Prosp.
Frau « ellZ^ ^ -

Bad Godesbergbrid "^

KMIstestiesmkilL
,̂uZ den .

en. Referenẑ ---" : .
Eltern der Sch"!- ' jE

Wissen,ch- 6°^ ,.
irtrage,

DemÄlter angeme „ ene-
Pflichte "-
Pflege N' ^ ^

vi-iv- t -

Sollr -aü
am Teutoburg"

Das Sanatorium "
und Wmter

— Näheres durw i
Besitzer:
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zu M der ..iracvrievten
A. Beilage

lür Stackt uncl Lsnck" von Mittwoch, 24. April l ! < 7

vte ?adrt ürs Vatton » »Ve^olä",
I ^ unternommen wurde , war , so
-die von Lon ad ruck aus S l d e n b u r g, eine
schrerbt e n c h iî e und i n t e r e s s a u t e . Wie
aurjcrordentl . ch angenehm^ ^ schall auf 1000 Meter
vorauszu,cl,cn . rra d Wiudrichluug , die eure
sucg , als der unten herrschende Süd-
lungere Fahrt ve p ch

^ nd ^ng Nordseeslrande her-

kc7yesüh7t W
^ ,rend,d^

»f. u inielloici , Teil der Üstsee geraten wäre . Auch die spä¬
tere Älnung daß der Wind noch mehr in östliche Rich-

- ^ ,na
^

drclien würde , so daß man längs der rküste etwa bis

lSingen hätte fahren können , ging nicht in (Füllung , und

so mutzte der Führer den Ballon schweren Herzens dicht

vor der Lübecker Bucht mit vernähe noch 3 Zentner Sand

^
J

^
mmer?in wa/die Fahrt eine in jeder Beziehung ge¬

nußreiche. zumal der „Bezold", ern ziemlich neuer Ballon

des Berliner Vereins für Lust,chrsfahrt, der noch nicht 30

Fahrten gemacht hat, sich lehr stabil rn der Luft halt.

Rasch war Osnabrückden Blicken der Lust,chiffer cnffchwun-

den. und nur kurze Zeit konnten , ie die winzige Menschen-

Nlenae cm der Vasanstalt sehen. Fröhlich aber klangen die

^ ^ Signale der verfolgenden Automobil e hinauf , und iin

^ ^M ^ taub auf der Chaussee konnte man die Wagen erkeimen.

1 WDer Ballon flog mit einer Geschwindigkeit von 47 Kilo-

wtern in der Stunde zunächst auf den Dü mm er los , und
'
chon um 12 Uhr wurde die Weser bei Achim rn 1400 Meter

tHöhe überflogen . Hier wurde diezweite Brieftaube
closgelasscn , die ebenso wie die erste und dritte , die vor

iLamburg weggeschickt wurde, sofort die Richtung auf Osna-
k brück einschlug ; sicher ein Zeichen giitcr 'Ausbildung der
^
jTauben ; denn meistens fliegen sie erst ängstlich mehrere

Male um den Ballon herum.
/ Da unter dem Ballon keine Bewölkung war , so bot sich

-2 ein umfassender Anblick der Landschaft dar,
die von oben gesehen eine verblüffende Aehnlichkeitmit einer

Landkarte hat. Sieht man sciikrecht hinunter , so kann man
alles viel schärfer erkennen , als unten auf der Erde, und so
konnten selbst über 1500 Meter noch deutlich Menschen beob¬
achtet werden. An Geräuschenhört man allerdings dort oben
nur Hundebellen, Hähnekrähen, Hornsignale oder vielleicht
einmal einen Zug , von denen viele , zum Teil in derselben

W Richtung fahrend, beobachtet wurden . Sonst herrschttiefe
Stille, und da der Ballon mit dem Winde mitgcht, so
spürt man auch keine Luftbewegung . Anfangs sind dem An¬
fänger die Schivankungen lästig, die aber nur entstehen, wenn
man sich rasch im Korbe bewegt, um etwa Sandsäckezu heben,
oder ganz zu Beginn der Fahrt.

Der schönste Moment der Fahrt war das Ueberflie-
' gen derElbebeiHamburg. Zuerst flog der Ballon

sgenau über Harburg und dann am Rande von Hamburg
vorbei . Es war ein geradezu märchenhafterAnblick , die bei¬
den großen Städte tief unter dem Ballon , mit den Häfen
und Schiffen , den elektrischen Bahnen und wimmelnden

Menschen — genau wie aus der Spielschachtel genommen.
Vci Hamburg wurden auch Postkarten ausgeworfen , die hof-
stsentlich gefunden werden.

2,45 Uhr nachmittags hatte der Ballon den Ratzeburger
erreicht, und nun ging cs ans Verpacken der Jnstru-

punente , Karten usw. Ter Ballon hatte fetzt feine höchste
ff'Höhe von 1 650 Mtrn . Es wurde da ? Ventil gezogen,

E sUnd kurze Zeit darauf fuhr der Ballon in 50 Mir . Höhe am
k,Schlepptau , wobei die Landungsstelle ausgesucht wurde. Ein
- ' Flüßchen mit sumpfigen Wiesen konnte gerade noch überflo¬

gen werden, dann gings über ein Wäldchen hinweg und auf

einen äußerst günstigen Landungsplatz zu.
3,5 Uhr nachmittags berührte der Korb dre Erde und

tag nach kurzer Schleiffahrt , durch die Reißleuie aufgerissen,

am Boden . Es war durchaus kerne sogenannte „Damenlan¬

dung"
, aber dank dem vorzüglichen BallonmatermI spurten

die Insassen kaum die Stöße . In knapp erner Stunde war

der Ballon fertig verpackt und die Lustschifierauf einem Bau¬

ernwägelchen auf dem Wege nach dem i/2 Stunde entfernten
Lübeck , wo im Ratskeller der Lag würdig beschlossen wurde.

Hoffentlich sind wenigstens einige der vielen Photo¬

graphien gelungen , was allerdings fraglich ist, da ste zumeist
in großer Höhe ausgenommen sind.

Summen sus üem Publikum.
IFür den Anhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Nlso fpvscd Lssratduftrs-SOiel!
. . . . Und Zarathustra - Schiel aus Jever

sprachseinenerstenSpruchüberöie Dummheit
u wd sagte:

Die Welt ist aller Dummheit voll ! Die meisten Men¬

schen, die darin wandeln, gehören zu denen, die nie alle wer¬
den ! Es sind Herdenmenschen, die eine Masse bilden, und wo
Mehrheitsmassen sind , da ist der Unsinn. Auch Schiller , der
Volksdichter, verlachte das Volk und prägte die Worte:
Mehrheit ! Was ist Mehrheit ? Mehrheit ist
der Unsinn ! Verstand ist immer nur bei we¬
nigen zu finden.

(Ein Zuhörer : Pardon , Herr Schiel , wi-r müssen
also die Polen nachahmen! Das Zitat legt Schiller in
einem TheaterstückDemetrius dem Verrrelerder
grotzpolnischen Junkerpartei in den Mund,
derselben Partei , welche die polnische Sauwirtschaft ein¬
führte und den polnischen Staat zu Grunde richtete. Auf
solche Kleinigkeiten kommt es dem großen Zarathustra-
Schiel natürlich nicht an ! Es wird darauf losbe¬
hauptet ! Theater und Wirklichkeit, Dichtung und
Wahrheit sind ja so leicht zu verwechseln, nicht wahr, Herr
Zarathustra ! — Schiller war ein Grieche, denn er sagt:
„ Auch ich bin in Arkadien geboren.

" — Geibel war ein
Spanier : „ Fern im Süd das schöne Spanien , Spanien ist
mein Heimatland ! " — UHIand glaubte an Gespenster:
„Der Geist hat meinem Neffen gleich gesehn! " (in Ludwig
der Bayer ) . Und Björnson glaubt an Wunder ; weil Klara
in seinem Drama „Ueber die Kraft " sagt : „ Er hat sie ge¬
heilt durch sein Gebet ! " Und Zarathustra-Schiel soll sich
schämen , ein Demetrius -Zitat so zu verwenden, das dachte
ich und hörte weiter , wie er fortfuhr in seinem ersten
Spruch über die Dummheit .)

„ Majorität ist Unsinn ! Das Wort Naumanns , Majo¬
rität , nicht Autorität ist hinfällig! Die Majo¬
rität bekommt heute noch vielfach derjenige, der politisches
Freibier ausgibt , an dem sich die M e n g e b e d u s e l t . Das
ist Dummheit ! Wir müssen umkehren zu den Worten, die
unser allverehrter Führer Ir . Jul . Stahl im Jahre 1850
im Abgeordnetenhaus zu Erfurt prägte : Autorität,
nicht Majorität!

(Der Zuhörer : Ach, Fr . Iul . Stahl war der Erz¬
reaktionär, der Gründer der konservativen
Junkerpartei ! Das allgemeine Wahlrecht
ist nach seiner Logik die Höhe der Dumm¬
heit! Den Freisinnigen kanns gleich sein , wenn die
Zarathustra- Schiel-Partei diese Grundsätze hat. Goethe
sagt zwar einmal im Faust und damit meintersich
selbst: Noch Gewimmel möcht ich sehen , mit freiem
Volk auf freiem Grund zu stehen. Aber da¬
mals war er wohl auch solch ein Mummelgreis ! — Zara¬
thustra fuhr fort) :

„ Mehrheit ist Dummheit . Wo die Sozi die Mehrheit

haben, da nenne ich es eine einfache Dummheit . Ich
sage, das ist die Dummheit zum r 0 tenFr 0 sch ! Wo das
Zentrum die Mehrheit hat , ist es eine zweifacheDurnm-
h e it , die Dummheit zur schwarzen Schlange. Aber
wo der Freisinn und der Fortschritt die Mehrheit hat, das
ist die dreifache Dummheit . Ich sage zu ihr die
Dummheit des flügellahmen Huhns. Je
größer die Mehrheit, je größer die Dummheit ! Groß ist die
Dummheit auf der friesischen Wehde und groß im
Ammerland; groß in der Hauptstadt aller Dummheit in
Varel, und in meinem Jever ist die Dummheit am aller¬
größten . Bekehrt Euch!

(Der Zuhörer : Und alles Volk war stumm und horchte
erstaunt auf des neuen Propheten Rede, denn solche Worte
waren noch nie gehört worden in den freien oldenburgischen
Landen. Und er fuhr fort) :

„Majorität ist Weisheit! Wenn die Mehr¬
heit nationalliberal und konservativ und
agrarischwählt , dannist siedieWeisheit! Ich,
Zarathustra, sage es ! U a x v o b 1 s e n in l

Und Zarathustra-Schiel tat seinen zweiten Spruch
über den Säulenfuß des öffentlichen Lebens und sagte:

„ Es gibt Götzendiener in diesem Land ! Meine
Brüder , wir müssen sie bekämpfen! Ich , Zarathustra, zeige
Euch den Weg ! Den würdigen Weg zur ernsten Arbeit!
Persönlichmüssenwirsiebekämpfen , dasist
der würdige Weg . In den Dreck müssen wir
sie werfen , das ist die ernste Arbeit!

Seht dort das dumme Volk! Seht dort seine dummen
Götzen! Mein Beil ! Ha , ich fasse dich , mein scharfgeschliffenes
Beil . Sonst hast du Ochsen und Kühe geschlagen, heute schlage
ich dich auf die Götzen!

Wer steht hier auf dem Säulenfuß des öffentlichen Le¬
bens ? Herab mit Dir , Du alter Mummelgreis!
Du Berliner Rechtsanwalt ! Sie haben Dich hinaufgestellt,
nachdem Du 13 mal geplumpst bist! Herab ! Mein großer
Vorfahre , Zarathustra I . , sagte : „Was fällt , soll man nicht
halten . Man soll es stoßen , daß es rascher fällt ! " Ich gebe
Dir einen Tritt ! Plumps ! —

Wieder ein Säulenfuß ! Und ein Götze drauf ! Ein
Hering. Den will ich „ tanzen" lehren ! Der Hering von
Tantzen! Her damit ! Ich kann zehn Heringe fressen! Einer!
bah ! — Schluck und druck ! Weg ist er ! —

Noch ein Säulenfuß ! Wie heißt der Götze? Demmig!
Ich fasse Dich an der Nase ! Ich schlachte Dich kurz ab ! Du
bi st ein Ausländer aus Hannover. Was treibst
Du Dich hier in meinem Wahlkreis herum ? Auf den Säulen
unseres Hauses? Ich verbiete Dir das Wort ! Hausordnung!
Freies Wortistnurfüruns! Ich mach Dich mund¬
tot ! Ganz tot ! Klapps ! Er ist tot ! —

Noch ein Götze ! Dieses götzendienerische Volk! Der
Zimmerli. Ich muß wirklich an Mich halten , um nicht
einen Lachkrampfzu bekommen! Was ist er ! Artikelfchreiber!
Klopffechter! Fettschöpser! Herab mit dem unpraktischen
Götzen! — Krach ! Da liegt er ! "

(Der Zuhörer : Und alles Volk schaute dem großen
Zarathustra zu, wie er kämpfte, wild und groß ! Aber
sie sahen keine Säulenfüße und keine
Götzendiener und keine Götzen! Sie sahen nur,
wie der „ nationale Held" in der leeren Luft fuchtelte. Me
Götzen waren nur in der Einbildung des Helden vorhan¬
den ! Dann tat er seinen dritten Spruch , der aber nur
in Worten bestand , weil er vom Götzenkampf ermüdet
war .)

Also sprachZarathustra - Schiel seinen dritten
Spruch über die Oldenburger und sagte:

„Arme , gute Oldenburger ! Schulbuben ! Phrasen ! seich¬
tes Geschwätz ! Allermannsnarr ! Personenkult ! Lächerliche
Form ! Wiederkäuer! Unreife Männer ! Goldenes Herz!
Hysterische Frauensperson ! Alberner Backfisch ! Tiefstand der
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Rom und Venedig.
. Das lieben Sie mehr? Rom oder Venedig ? — Der
sJtalienfahrer kann die Frage oft zu hören bekommen . Und
keinem sei es verargt , wenn er die goldene Königin des
blauen Meeres auch mit der Krone seiner Liebe schmückt.

Venedig — jo schildert Hector G . Preconi cs in der
„ Neuen Zürich . Ztg .

" — liegt da wie eine jener göttlichen
Frauen , die Giorgione und Tizian malten. In keuscher

!Blöße zeigen sie ihre Schönheit ; sie wissen, wie ihre Glie¬
der weiß und lieblich sind , und ihre dunklen Augen blicken
jo seltsam, als hätten sie alle Lust der Welt gekostet , als wä¬
ren ste Helena gewesen und hätten um ihretwillen Völker sich
morden gesehen . Auf seidenen Kissen und auf weichen fri¬
schen Matten sind sie gelagert und horchen auf den vollen

, Klang der Orgel , die unter den Händen eines ritterlichen
erbebt . — So liegt die goldene Ltadt da , uralt

wie Aphrodite und rwig jugendlich. Alles hat ste gesehen,
Ai "«" der Welt hat sie sich berauscht , und ihr er-

l̂ayrener Blick erzählt von den tiefsten Trunkenheiten der
leichtesten und graziösesten Tänzen der

'bre eigene , in Jahrhunderten gereifte
^ .

wonheit, hat „e »ch triumphierend auf den ruhigen Fluten
st ' ^ ergelassen und mit allen Schätzen der Erde

schmückt ne ibre Stirne ; die Herrlichkeiten von Babylon
hat sic versammelt, um ihr Diadem

eigenen Gottes Heiligtum zu schmücken
k »

de?' Ko' lbar. ten . was je die Augen d^ r Menschen gel>
l klär , im

^
Rauick ^ en sie verherrlicht und ver-

! Rauich der Farben und habe » ihre Triumphe und
lstbcr

" " Erblich gemacht. Wie ein tiefer feier-
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Welle,^ di

'
? ^ ^ whrt in Ewigkeit über

c °s lüsten Und « nn
marmornen Treppen San Mar-

Iicn . und ivenn der gold- und purpurne Abend seine

farbigen Schleier breitet über goldene Kuppeln und Türme
und Alabastersäulen bis hin zum fernen blauen Gebirge,
wenn die Sonne st chzum letztenmale in der Lagune spiegelt
und wenn „der Tag zu weinen scheint , daß er sterben muß"
angesichts dieser unsäglichen Schönheit , und wenn dann die
hohen, dunkeln Maste in die braune Nacht hinausragen und
die aufglühende Lichterreihe und der wirbelnde Rauch von
dem Leben zeugt, das noch immer in der versunkenen stillen
Märchenstadt zurückgbliebenist, dann „ schmilzt das Eis von
jeder Menschenbrust" , dann wird jeder ein Dichter und durch
alle Augen nimmt die Seele Bilder auf , die sie nie wieder
vergißt , die ihr Trost und Sehnsucht werden im blöden
Rhythmus des täglichen Einerleis und die sie wieder zu sehen
hofft in einer letzten Stunde.

Wer aber ist der Meister, der die Majestät der ewigen
Stadt zu bilden verstand? Ihr Bildnis darf nicht das der
Göttin sein, die, auf dem Throne sitzend, die Zügel des run¬
den Erdkreises lenkt . Allzu weit liegt jene Zeit von uns , da
die efeuumsponnenen Ruinen noch von dem bleichen Glanze
einer gespenstischen politischen und geistlichen Allmacht über¬
gossen waren , wo auf dem erhabenen Porphyr der Herr der
Welt gekrönt wurde, und wo ein Narr und Schwärmer , mit
weißer »Leide angetan , den Fürsten und Städten im Namen
Roms Gesetze zu geben wagte . Auch nicht der Adler und die
Woffm , diese ehrwürdigen Bilder vergangener Größe , kön¬
nen die Götter der neuen Zeit sein. Nur eine Gestalt ver¬
einigt die geheimnisvolle Schönheit dieser Stadt mit ihrer
ewigen Jugend , ihrer unerschöpflichenKraft und ihrem ein-
iam schweigenden Traum : die delphische Sibylle sitzt inmit¬
ten des brausenden Meers von Leben , Kampf und Schmerz
wie auf einer erhabenen Klippe und sinnt über das Rätsel
aller Zeiten nach . Ihr Geist hat keine irdische Schönheit ge-
boren, wer ste lieben will , muß jedem sterblichen Weibe ent-
lagen und leine Seele reinigen , bevor er aufblicken darf zu
wnen Augen , die über alle Schranken hinaus in die grauen
Nebel des Unendlichen schauen.

Eine Wüste umgibt die roten Mauern Roms , ein grüner
Gürtel in dem die hohen Gräber stehen und die trauernden
Skelette der Aquädukte Ein starkes Volk lebt hier, mit ur-
gebornen Trieben mächtiger in seinem Schmerz und schö-
u" m .einer Freude als andre Menschenkinder. Und wer
durch deses heroische Lund hindurch zum erstemrml iu die

Mauern Roms gekommen, dem wird alle irdische Größe
klein erscheinen neben den Riesenbauten , vor denen jeder
Maßstab verschwindet. Jahrhunderte türmen sich übereinan¬
der und jeder neue Herr wollte hier die Werke früherer Zei
ten durch gewaltigere Bauten llbertreffen. Die Erinnerun
gen haben jeden Stein und jede Mauer geheiligt und di«
ganze Geschichte des Abendlandes steht in Denkmälern uni-
in feierlichen Worten auf Marmortafeln verzeichnet. Und
über alle diese Toten haben die Lebenden gesiegt und setzen
über die Gräber und die sterbendenKirchen ein neues Rom,
eine Stadt des Lebens, das sich neue Tempel und stärkere
Mauern und Burgen - baut . Der unendliche Wechsel verwirrt
und beängstigt zunächst den Geist und nur der Suchende
wird aus ihm heraus die ehernen Worte des ewigen Lebens
lesen.

Wer aber ihren Trauni und ihren Zauber verstanden
hat, der muß diese Stadt lieben mit der schmerzlichen In¬
brunst des Begnadeten , des Künstlers . Alles wird er an ihr
lieben : ihr nach Jahrtausenden zählendes Alter voll reifen
Wissens, ihre unzerstörbareJugend , die aus dem von hundert
Generationen erschöpften Boden noch frische Kräfte zieht, ihre
Einsamkeit und Größe in einer Wüste, die wie das Sinnbild
der Welt ist . Er wird zu ihr aufschauen wie zur Delphica:
uie wird er den Blick ganz ergründen können, den ihr aus
der Notwendigkeit geborener Geist aus die Geschicke der
Menschen heftet. Und um so inniger wird er sie lieben, je
mehr er ihre Tiefe und ihr geheimnisvolles Rätsel in schau¬
ernder Ehrfurchtbetrachtethat, neben dem die uralte Sphinx
nur ein schweigendes Götzenbild aus totem Granit ist. Die
Sehnsucht wird ihn verzehren, wenn er ihr fern, und die
flammende Glut unsagbarer Liebe, wenn er ihr nah ist.

O du wunderbare Welt , du endlose Schönheit , nicht aus
Pergament will ich dir diesen Liebesbrief schreiben , sondern
mit glühenden Worten möcht

' ich ihn in meine Seele bren-
nen ! Und sei dir das Opfer nicht zu gering , auserkorene
Göttin , denn wre konnte ich dich mit Rosen bon Pästum
mit Palmen vom Aetna , mit toskanischem Oelzweig
oder Oleanderbluten vom parthenopäischen Busen verehren
wo fand'

ich einen edeln Zweig , , der deiner würdig wäre , da
du dich selbst geschmückt mit den Zypressen auf dem Palatin,
mit dem erinnerungsschweren Feigenbaum , mit hohen Pal-
Vien und dem immeu Lorbeerbaum jm L-üUai»«n-



Volksbildung ! Halbgebildet Volk ! Maulheldentum ! Politisches
Blendwerk ! Leute , die niemals alle werden ! Intelli¬
genz ! Intelligenz ! Intelligenz! —

(Der Zuhörer : Da gingen die Menschen auseinander
und sagten : Was will er ? Wir können ihn nicht verstehen!
Er ist uns zu weise ! Wir haben Aehnliches schon gehört im
Kasernenhof und bei den Roßknechten, aber da er ein in¬
telligenter , gebildeter , vornehmer Mann , kann seine Rede
nicht bedeuten , was diese meinen ! Es muß ein tiefer Sinn
darin sein . Aber wir können cs nicht verstehen . Wir sind
zu dumm ! Er ist zu weise ! Wir wollen gehen ! Und sie
gingen an ihre Arbeit !)

Da tat Zarathustra - Schiel seinen vierten
Spruch über den Freisinn und sagte:

„Ich empfehle Euch ein Nahrungsmittel . Sonst ver¬
hungert Ihr in den Phrasen ! Geht nach Berlin und eßt eine
Schrippe mit Margarine und eine seifige Berliner Weiße!
Alles zu haben Elsässerstratze 773, Hof 2 , Keller links ! Ich
will jetzt schweigen!

(Der Zuhörer : Da ging ich auch. Denn Zarathustra-
Schiel fing soeben an , seinen ersten Spruch über die
Dummheit wieder zu sagen . — Da dachte ich mir : Wir
leben in einem freien Land . Graf Pückler
und Zarathustra - Schiel haben „ die Freiheit
des Worts .) Der Zuhörer.

SpSt kommt Ihr»
Loch Ihr kommt , Herr Tierarzt Schiel . Ihr neuer Artikel
scheint Ihnen recht viel Mühe gekostet zu haben , da Sie so
viel Zeit zu seiner Anfertigung benötigten . Diesmal mußte
auch Herr Naumann noch seinen Geist unter Ihrem Sezier¬
messer aushauchen . Aber bei diesem Politiker wollte der
Eiter Wohl nicht so massenhaft ausspritzen , wie aus Zim-
merlis Eiterbeulen . Ich gebe Ihnen den Rat , Ihre Opera¬
tionskunst fortan auf die Rindviecher zu beschränken und
Politikern von anerkannt hervorragender Begabung vom
Leibe zu bleiben . Sie könnten sich sonst eine gewaltige Bla¬
mage nicht nur vor den Freisinnigen , sondern auch vor
Ihren Parteigenossen wegholen.

Freiheit des Wortes ! Wie schön das klingt , so echt
freisinnig ! Aber in Ihrem Munde nur eine Phrase . Als
Sie diese Worte niederschrieben , haben Sie sich wohl nicht
vergegenwärtigt , daß in Jever die „Freiheit des Wortes"
auf zehn Minuten beschränkt ist . Des glorreichen Tages , wo
die „Freiheit des Wortes " mit geballter Faust erzwungen
werden mußte , erinnern Sie sich Wohl nicht mehr . Sie
scheinen aber unter Freiheit des Wortes die Berechtigung zu
verstehen , Ihnen im Wege stehende Menschen zu verhunzen.
Und dabei haben sie noch den Mut , Ihren Gegnern „Resi¬
denzbotenton " vorzuwerfen . Sie scheinen uns glauben machen
zu wollen , daß Sie aus lauter Wohlwollen für Herrn Zim¬
merst Ihren ersten Schmähartikel losließen . Trotz unserer
Halbbildung lassen wir uns dies aber nicht eintrichtern.
Wie Sie sich aber zu der Phrase » ersteigen können , Herr
Zimmerst sei auch fortan in Ihrem Hause ein gern gesehener
Gast , das verstehe ich nicht ! Herr Zimmerst wird sich höchst¬
wahrscheinlich sehr dafür bedanken , Ihre Gastfreundschaft
nochmals in Anspruch zu nehmen , nachdem Sie ihm in so
gemütvoller Weise entgegengetreten sind.

Nun noch ein Wort über unsere Halbbildung . Aller¬
dings , wenn Sie mit Ihrem nationalliberalen Anhang die
ganze Weisheit gepachtet haben , dann bleibt für uns ja herz¬
lich wenig übrig . Ihre Selbstüberhebung geht tatsächlich
bis ins Lächerliche. Vielleicht resultiert diese aus Ihrem
täglichen Umgang mit Ochsen und anderem Rindvieh.
Diesem gegenüber können Sie die erhabene Tugend ja meinet¬
wegen gern zur Geltung bringen , aber Ihren Gegnern sind
Sie mehr Achtung schuldig.

Ein letztes Wort , Herr Schiel . Sie haben in leicht¬
fertiger Weise den Frieden zwischen den Parteien unseres
Wahlkreises zerstört , selbst in nationalliberalen Kreisen hat
man Ihnen dies verdacht . Vielleicht bereiten Sie jetzt selbst
Ihr taktloses Vorgehen . Trägen Sie getrost Ihre haß¬
erfüllten Regungen gegen den Freisinn zu Grabe ; es nützt
Ihnen doch nichts , Sie leisten Sysiphusarbeit . Unser Wahl¬
kreis bleibt dem Freisinn doch erhalten.

Butjadingen , 20 . April . _ A . F.

vir vurspri 'nmg aer hiesigen
Tisarlergeselien.

In der Sonntagsnummer dieser Zeitung versucht ein
Herr R . die Taktik 5er hiesigen Tischlermeister , welche ihre
Gesellen trotz erfolgter Einigung über einen neuen Vertrag
in der frivolsten Weise ausgesperrt haben , mit allerlei An¬
gaben zu rechtfertigen , die mit der Wahrheit nicht so recht
übereinstimmen . Es ist z . B . nicht wahr , daß in Berlin die
Einigung an den Forderungen der Gesellen gescheitert sei.
Der Berliner Vertrag ist von den Arbeit¬
gebern gekündigt worden, und trotzdem die Ge¬
sellen bei Ablauf der Kündigung zu ihren bisherigen Löhnen
Weiterarbeiten wollten , erfolgte die Aussperrung . Es ist
ferner nicht wahr , daß die Gesellenführer von den Arbeit¬
gebern verlangten , diese sollten überall die Arbeitszeitver¬
kürzung durchsetzen. Es wurde lediglich auf den Einwand
der Arbeitgeber , daß in Rücksicht auf die längere Arbeitszeit
in den anderen Städten für Berlin keine Verkürzung zuge¬
standen werden könne, betont , daß es ja dann ratsam sei, wenn
beide Parteien auch in den übrigen Städten Hand in Hand
diese Frage zu lösen suchten. Von einer Forderung , wie der
Herr Anonymus behauptet , ist keine Rede gewesen und des¬
halb konnten an einer solchen auch keine Verhandlungen
scheitern.

Sodann hilft sich der Einsender über die in Oldenburg
herrschenden Verhältnisse sehr bequem hinweg , indem er die¬
selben mit keinem Wort berührt , dafür aber mit um so grö¬
ßerer Eleganz die ganze Frage zu einer politischen macht.
Die Tischlermeister glauben die „ Wahlniederlage " der So¬
zialdemokraten zu einer endgültigen machen zu müssen, in¬
dem sie ihre langjährigen Arbeiter ohne Grund und Anlaß
aussperren . Nun glauben wir aber kaum , daß im Herbst
des vorigen Jahres , als die Berliner Arbeitgeber den Ver¬
trag kündigten , womit der gegenwärtige Kampf seinen An¬
fang nahm , diese Wahlniederlage den Herren schon bekannt
war . Aber hiervon abgesehen, sollten sich die Herren doch
sagen , daß nichts so sehr geeignet ist, die Arbeiter von der
Notwendigkeit der Sozialdemokratie zu überzeugen , als solche
offenbare Ungerechtigkeiten , wie sie gegenwärtig die Olden¬
burger Tischlermeister gegen ihre Gesellen versuchen. Der
ganze gegenwärtige Lohnkampf in der Holzindustrie hat mit
der Sozialdemokratie nicht das allermindeste zu tun . Das
mußte der Anonymus auch wissen, aber er braucht zur Ver¬
teidigung des offensichtlichen Unrechts der Arbeitgeber solche
politische Ammenmärchen , um die eigene fragwürdige
Kampfesweise zu verschleiern und den politischen Parteihaß
gegen die Arbeiter auszunützen . Der Herr muß sein Publi¬
kum wirklich als lauter urteilsufähige Philister und Spieß¬
bürger betrachten , sonst könnte er denselben unmöglich der¬
artiges zumuten , oder er gehört selber in diese Kategorie.
Wir weisen auch diesen Versuch, das politische Moment in
diesen Kampf hineingetragen zu haben , entschieden zurück
und werden nicht aufhören . Me weiteren ähnlichen Versuche
anonymer Einsender gebührend niedriger zu hängen . Dazu
zwingt uns der Selbsterhaltungstrieb , der jetzt nach dem
Herrn Anonymus bei den Tischlermeistern in
die richtigen Bahnen gelenkt ist . Sollten wirk¬
lich alle hiesigen Tischlermeister so etwas glau¬
ben ? Fühlt denn niemand von diesen Herren , die doch
bisher ihren Arbeitern gerecht geworden sind, auf welche
schiefe Bahn sie durch den Fanatismus ihrer Führer geraten
sind? Glaubt man wirklich auf jener Seite , daß die Arbeiter
nunmehr zu Kreuze kriechen werden ? Sie mögen sich bei
ihren früheren Gesellen erkundigen , wie günstig diese die
Situation beurteilen . Da ist von Mutlosigkeit keine Rede , im
Gegenteil gedenken sie diesen Kampf so zu führen , wie es viel¬
leicht die Meister nicht erwartet haben . In der ersten Ver¬
sammlung der Ausgesperrten ist einstimmig beschlossen wor¬
den , daß alle Ledigen sofort abreisen und die Verheirateten
die erste Woche auf Verbandsunterstützung verzichten. Da¬
durch ist die Möglichkeit gegeben, auf Wochen hinaus , ohne
den Gesamtverband in Anspruch zu nehmen , allein mit un¬
seren eigenen Mitteln den Kampf führen zu können.

Auf den Artikel in der Dienstagnummer noch kurz zur
Erwiderung : Die Arbeitgeber behaupten heute , daß der 1904
abgeschlosseneTarifvertrag zwischenArbeitgebern und Arbeit-

Die Salome ohne Trikot . Aus München schreibt
Edgar Steiger dem „ Hamb . Fremdenblatt " : Die Vertreter
der Presse , der Literatur und der Kunst waren kürzlich ins
Schauspielhaus geladen , um an einem praktischen
Kursus über das Thema „Das Nackte in der Kunst " teilzu¬
nehmen . Wer erinnert sich nicht an die tragikomische Ge¬
schichte , die Zur Zeit , da Mahler in Wien die neueste Oper
von Richard Strauß für die Hofbühne vorbereitete , in den
Wiener Zeitungen erzählt wurde ? Eine amerikanische Tän¬
zerin sollte die Salome tanzen . Die Hauptprobe fand statt.
Herr Mahler war entzückt, aber der Oberhofmarschall , der
dem Probetanz beiwohnte , war über die Kostümlosig-
keit der jüdischen Fürstentoch .ter so entsetzt, daß
er gegen das Auftreten der Dame sein Veto einlegte . Nun
hatten wir Gelegenheit , dieSalomeohneTrikot, über
die sich der Wiener Oberhofmarschall so sehr aufregte , leib¬
haftig zu schauen, wie sie den schmerzlich-süßen Wollusttanz
um das Haupt des Täufers tanzte , und ich darf wohl sagen,
keiner von allen , die da waren — und es waren meist
Künstler oder wenigstens künstlerisch fein empfindende Per¬
sonen — hat es bereut , diesem ergreifenden Schauspiel bei¬
gewohnt zu haben . Für mich war Miß Maud Allans
Pantomime eine künstlerische Offenbarung . Wenn irgendwo,
so war hier durch den Anblick dieses von Leidenschaft und
Schmerz geschüttelten Menschenkörpers , dessen Bewegungen
lauter seelische Kundgebungen waren , der Beweis erbracht,
Latz das Nackte nicht nur ästhetischer, sondern auch keuscher
wirkt als das Trikot.

Miß Allan tanzt mit ganz entblößtem
Oberkörper. Kaum daß ein zartes schwarzes Schleier¬
jäckchen , mit orientalischem Geschmeide behängen , mehr
schmückend als verhüllend über Schultern und Brüste herab¬
fällt . Ja , wenn sie , im höchsten Wonnetaumel , den Körper im
Kreise herumwirbelt , flattert auch der sonst bis zu den
Knöcheln reichende Rock bis über die Knie empor . Aber ge¬
rade weil das Trikot fehlt , ist der künstlerische Eindruck
dieses bewegten Menschenleibes so rein und frei von allen
störenden Nebengedanken . Freilich gehört dazu ein unver¬
bildeter Wuchs, wie er dieser Amerikanerin eigen , die Wohl
niemals in ein Korsett eingeschnürt war . Wie fein ge¬
schwungen verläuft die Linie von der Achsel zur Hüfte herab!
Wie zart und doch kräftig modelliert ist dieser Rücken! Wie
charakteristische Schatten wirft dieser Körper an den Hüften,
wenn er sich in schmerzlicher Verzückung seitwärts Liegt und

zusammenkrampft ! Hier stört keine jener ekelhaften Fal¬
ten , wie sie das Trikot wirft , die künstlerische Illusion . Und
doch ist das ganze Muskelspiel des Oberkörpers und der
Hüfte gleichsam nur die Instrumentalbegleitung zu dem
leidenschaftlichen Gesänge , den die schlanken, langen Arme
und die führenden schmalen, gestreckten Hände singen . Ja,
ArmeundHändesingendietödlich - schmerz-
licheMelodiedieserwildbegehrendenLiebe.
Bald steht diese Salome da wie eine Statue , der ganze Kör¬
per eine Senkrechte , die in den hochgehobenen gestreckten
Armen und Fingern ihre Fortsetzung findet . Bald wiegt
und biegt und windet sie sich wie eine langstielige , lang¬
blätterige Wasserpflanze , die wehrlos von den Wellen ge¬
schaukelt wird . Die Arme flattern , wie blatzrote Weiden¬
zweige im Abendwind , müde und lose, wie aus den Ge¬
lenken fallend , an den Hüsten auf und nieder und die Finger
strecken sich, wie von der eigenen Leidenschaft erschreckt —
ein ewiges Kommen und Fliehen . Dazu tiefschmerzliche Ge¬
bärden der Abwehr , wie wenn diese liebeheischende Jungfrau
die innersten Wünsche ihres Hebens abschütteln wollte . Und
zum Schluß der Kuß auf das blutende Haupt , dann ein
jähes Erschrecken. Salome versteckt vor sich selbst das Ent¬
setzliche hinter ihrem Rücken und schleuderts endlich
indenBrunnen. Und endlich oben auf der Treppe des
Palastes , die sie feierlich hinangestiegen ist, noch einmal die
Versteinerung all dieser leidenschaftlichen Bewegung zur leb¬
losen Statue .

"
Richard Wagner als Anekdotenerzkhler. In seinen Er¬

innerungen berichtet Angelo Neumann u . a . auch über einen
Tag im Jahre 1881, den er in Bayreuth bei Wagner zu¬
brachte , und schreibt da u . a . : „Nach vielen anderen komischen
Dingen erzählte er überaus ergötzlich eine Geschichte von
einem Berliner D -roschenkutscher, die ihm selbst passiert war.
An einem heißen Sommertage bestieg Wagner am Donhoff-
Platz eine Droschke und nannte dem Kutscher den Bestim¬
mungsort seiner Fahrt , eine Straße an der äußersten Grenze
der Strecke , für die noch der einfache Tarif galt . Es fiel
Wagner schon auf , wie rührend sich sein Rosselenker von einem
seiner Kollegen verabschiedete, als hieße es eine große Reise
anzutreten . „Na adjes , Willem , leb wohl , wir werden uns
lange nich sehn ! " Nachdem sie eine geraume Weile gefahren
waren , hielt der Wagen plötzlich füll , der Kutscher stieg rechts
ab , öffnete den Wagenschlag und schlug ihn wieder zu . Dann
ging er auf die linke Seite des Wagens / wiederholte dort mit

nehmern ein für die Arbeitnehmer günstig
Festgestellt sei demgegenüber , daß in der nack, >
Muß 1904 erscheinenden Fachzeitung der
einem Siege derselben geschrieben wurde , weil s
sei , den Tarifvertrag zuGunsten derUr >
abzuschließen. Wie wollen die Meister ihre heuti

Siegesnachricht von 1904 in Einkla
Die Tatsachen werden es lehren , daß die

sei , den Tarifvertrag z u G u n st e n derUi - f,
abzuschließen. Wie wollen die Meister ihre heutw ^
mit der Siegesnachricht von 1904 in Einklang Mii

Die Tatsachen werden es lehren , daß die S
über die Absichten des Arbeitgeberschutzverbardls ! .
formiert sind, denn sonst würden sie ihren ^ " 'K
mit Generalvollmacht versehen . Bleibt es dochs^?-̂

' '
ein Kommissionsmitglied der Arbeitgeber der mu¬
lmigen ausdrücklich erklärte , er wisse nicht wü
Fresse , der Obermeister , sich irr Berlin verpflicht ^ tz
würde es möglich sein, schon jetzt zu einer Verstänie
kommen. ounoig^
, Mit dem Vorstand des Arbeitgeberschutzo-.^ ^rn eine Auseinandersetzung über „Terrorismus"
wäre müßig . Der Vorwurf des Terrorismus
den Arbeitern ist längst zu einem Schlagwort
um den eigenen brutalen Terrorismus dahinter uw
verstecken zu können . Erklärten doch mehrere Men'u/^
nurgezwungen ihre Arbeiter aussperren - ,̂ 'M'

n des Arbeitgeberverbandes nicht 2 ? -sie den Beschlüssenoes Arbeitgeberverbandes nicht ruiH! -
ihnen jeder Materialbezug abgeschnitten werden iwUl
durch ruiniert sein!

Die Ortsverwaltung des Holzarbeiter -Verband»
Oldenburg . '

Wevnrifetz Los.
Ueber die neueste Hutmode . (Aus dem „Figaros

Pariser Hausfrau macht ihrem Maitre d 'Hotel die
'
«>1.

kung , es sei doch sonderbar , daß auch die FlederwÄ
allgemeinen Teuerung nicht entgehen ; ihr Preis t
letztem Jahre beträchtlich gestiegen . Natürlich antd»der Mazordomus , denn die Modistinnen kaufen M
Federn , die sonst früher nur beim Reinmachen dientmT
stecken sie auf die Hüte der Damen . Dieses FrühjahrM
nichts für eleganter als eine solche Flederwischfederaus,
Filz - oder Strohtoque . Uebrigens hat die resedastz
Strohglocke , die man Madame heute brachte, auch ^
solchen Federbusch . Da darf sie sich nicht Wundern,
Reinigungswerkzeuge im Preise gestu,^
sind. ,Die amerikanischen Geschworenen und die FrauM
heit . Ein amerikanisches Blatt für Rechtswissenschaft h
wie die „N . Fr . Pr .

" schreibt, folgende Schilderung^
Rechtsfalles aus der Praxis des SchwurgerichtshofeZ2
westl. Staates der Union : Ein Fabrikbesitzer verklagtZ
Frau auf Ehescheidung aus ihrem Verschulden. Die ft»
Augen der Beklagten stehen während der Verhandlung,
ununterbrochenem Rapport mit den Geschworenen , die!»
Rechtsausführungen der Parteienvertreter weniger Austq
samkeit zu schenken scheinen, als der eleganten Erschei,,
der koketten Fabrikantensgattin . Nach kurzer B«
gaben die Geschworenen das Verdikt auf kostenpflichtig!»
Weisung der Klage ab . Der Richter erklärt hieraus : >
soeben vernommene Verdikt beruht offenbar Wenigei/
sorgfältiger Erwägung der meritorischen Umstände!
Falles , als auf der Wirkung , die die durchbrochenen f
nen Strümpfe der Beklagten auf die Geschworenen gei
zu haben scheinen. Ich entlasse die Jury und verweist!
Fall an die nächste Schwurgerichtssession .

" Bei der iM
Verhandlung nahm , die Beklagte wieder ihren Platz voi»
Geschworenenbank ein , und ihre Blicke gegen diese l»
ihre Siegesgewißheit erkennen . Nach Aufruf der SM
antragt der Klageanwalt , Seine Ehren wolle der Gem
austragen , sich mit dem Rücken zu der Geschworenen^
setzen . Ihr Vertreter protestierte gegen eine solch, i
Gesetze unbekannte Maßregel . Der Richter entschied inst
des Klagevertreters , da einer solchen Zweckmäßigkeil
nähme kein gesetzliches Hindernis im Wege stehe. N
gaben die Geschworenen das Verdikt zugunsten
Klägers ab-

der Wagentüre ganz dasselbe , saß wieder auf und die,
ging weiter . Am Ziele angelangt , fragte Wagner, tmU
zu bedeuten gehabt habe . Da meinte der Kutscher

'

schlauem Blick: „Ick wollte mein ' Jaul man bloß K
sonst hett ' er mich nich jejloobt , dat de janze Strecke »ui«
Kurs war , und were nich weiterjejangen : so meenter'
een Jast is ausjestiejen un een andrer injestiejen.

"

Noch einmal die Schreibweise des Dr .-Jng.
den erhält die „Köln . Ztg .

" von sachverständiger Seiles»
gende Zuschrift : „ In Baden ist keine VorschriftM ?.^
wonach die Bezeichnung Dr . -Jng . in deutscher Swrm
schrieben werden müsse ; eine solche Verordnung bestem a

dings für Preußen . Die badische Regierung hat im
auf den preußischen Vorgang die Frage der Schreibt « ' -
wogen , aber ausdrücklich davon Abstand genommen,
schriften zu erlassen . Danach kann in Baden der Tue
Ing . sowohl mit deutschen als mit lateinischen Buchst"oe . f»
schrieben werden .

" Auch Sachsen will an der Eng^
keit des preußischen Kultusministeriums in diesen' ' ,
keinen Teil haben . Im Dresd euer Journal mU I

„ Wohl enthalten die Promotionsordnungen der preuv
Hochschulendie Vorschrift , die Bezeichnung DoktorvE " I

habe gekürzt in deutschen Buchstaben zu erfolgen,
Ing . , aber diejenigen Sachsens und anderer Bun « - '
enthalten weder über Schreibweise noch Abkürzungbei - i

Bestimmungen ; andere Bundesstaaten wi l
schreiben in ihren Promotionsordnungen die
vr .-IvA . , also in lateinischen Buchstaben , geradezu
nun auch in dem amtlichen Personalverzeichnis ^ j»I
fischen Technischen Hochschulen die Abkürzung A-
lateinischen Buchstaben gewählt ist , so unterliegt es
keinem Zweifel , daß die an ihr Promovierten rueie
zung gebrauchen können .

" Aehnliches gilt für « a'
Der Technischen Hochschulein München ist (durch
Verordnung vom 10. 1 . 01) das Recht beigelegt, »o . Ei
eines Doktors oder Ehrendoktors der technischen
ten zu verleihen , zugleich mit der Befugnis der Fun . ^ 1
Titels Doktor -Ingenieur "

; aber über die Sch « ' u

Titels enthält die Verordnung nichts . Die " « „ „ tze!'
sung " Preußens durch die ü br i g e " ^ ^ ^ I
staaten in Sachen des Dr .-Jng . scheint also io u

vollzogen zu sein.
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ImmllbilllklkMs.
Ter Schneidermeister

Ä . EhlerS Hierselbst
beabsichtigt wegzugshalb,

j seine Besitzung
iLindenkruße Nr. 3V
zu verlaufen.

Dritter und letzter
Berkaufstermin steht an
aus Imcrskü,
de» N . April l>. A .,

nachmittags 6 Uhr,
in G. Bulges Wirtschaft,
Lindenstratze 31.

Die Besitzung besteht
aus einem zu 4 Woh-
nungen eingerichteten
ueuen Wohnhause und
einem schönen Garten,
von dem noch ein Bau¬
platz abgetcennt werden
kann.

Tie Verkaufs - Bedin¬
gungen werden äußerst
günstig gestellt ; An¬
zahlung gering.

W . Um z Wim».
ZlMütiiliierkailf.

Tie Witwe des Schmieds Ioh.
Hollaader zu Eversten will fol-
gcnd«

Fimsbilien
öffentlich meistbietend durch den
Auktionator B . Schwarting zu
Eversten stückweise und im
ganzen verlausen lassen:

1 . das zu Westerloy an der
Houpichoufsee belegen« Haus
nebst ig Hektar 74 Ar 91
Ouadratmtr . Garten-, Bau -,
Wiesen -, Weide- und Heide-
landereien.

2 . Hst Anteil an der zu Wester¬
loy belesenen S Hekt . 35 Ar
M Quadratmeter großen
Wies « .

Verkaussiermin ist angesetzt auf

Montag,
den 43 . Mai.

nachm . 5 Uhr.
in Wklje» Gasthousr z

'
g Wester.

Hause wird «in

^ We sterstede . B . von S, . ,,«

, Abwege . Zu verkousen eine
lungr. wieder belegteKuh.
- Dannemann.

Hanktzansen . Habe nochU
größere Quantität

Stroh
' verlausen. I . Fuhrkcn.

Verkauf
einer

herrschaftlichen
Besitzung.

Lk Inlitt ii . letzlcr
Aiissatz.

Sierßkll . ?it krics des
weil, kurl Wan Aitttrhlijf
wollea Sie ihnen gemeinschaft-
lich zehörige in der Ktuplstußt
in vuersten klezene
henschastl . BeKtzaag
öffentlich nieiftbietenii verkaufen.

Mter u. letzter Tttkauss-
terniin ist angesetzt auf

Dienstag,
den 30. April,

abends ? Uhr,
in B . Aaysers Easthans in
kiersten.

Die Stützung besteht ans
dein herrschaftl. Wohnhaus mit
Ltall uud einem großen schonen
Satten zur Asimtgrsße von
38 rr ll gm. Lie Lage ist
die denkbar schönste, dem Miit-
eingange zum kverstenholzgegen¬
über.
Cmg Muss, ^ßeruburg.
B . Lchlvarting, Everßell.
Uachlaß -Anktion

iu Lehuiden.
Rastede. F. A. Indorf in

Lehmden Erben lassen am
nächste«
Tonusbend , 27. April,

nachm . 4 Uhr,
S srischmilch . Ziegen,
I «rächt. « . 1 giist,
3 Hühner,

1 Kleiderschrank , 1 Pult mit
Aussatz , 3 Liiche , 6 Polster-
stichle , 1 Koffer , 2 Lampen, 1
Weckukr , 2 gr. eis. Töpfe,
Küpen, 1 Scheffelmaß, 1 Hand-
wagen , 2 Karren , 2 Krabber,
Schüvpen, Harten , Forken und
lonstig« Sachen,

ferner : 3Ü Scheffel (ißkartoffeln,
300 Pfd . Speck , Heu, Stroh,
Bohnen und Brennholz

aus Zahlungsfrist verlaufen.
I . Degen, Aukt.

Ziege,

Motorräder,
gebrauchte, tadellos funk-
ilvnierend, zu Spottpreisen . Neue
Äungyt » Motorräder , solange
> orrat , M Fabrikpreisen. Ver-

Sie schnellstens Offerte.
Oldenburg i^ Gr .

'

LB -Iecke.

Leffentl. Ltckns.
Zmlschenahu. Frau Wirtin

Hellmer» zu Kaihausermoor
läßt wegen Aufgabe der Pacht

a« Lonoadrud,
de« 27 . April d. Is..

nachm. 1 Uhr ans-,
in uiid bei ihrer Wohnung:

1 Kuh,
3 Sjähkiae Rinder,
2 kracht. Schweine,
1 Sau mit 6 Ferkeln,
1 milchgebende Ziege,
14 Hühner u. 1 Hahn,

1 Ciaubinühle . 2 Schneidc-
laden mit Messer , 1 Borfkarre,
1 Kochkessel, 1 Quetschmaschine,
Beile, 1 Säge , div. Zimmer-
gerät rc ., 3 sollst. Betten, 3
ttleiderschränke.lKüchenschrank,
3 Hangschränke, 1 Milchschrank,
6 Tische , 1 gr . AuszieheUsch,
1 Rickuebankschrank (antik-,
3 Buitcrkarnen , 1 Backtrog,
1 Tellerborte, 1 Spiegel, 2
Hängelampen, 3 Blitzlampen
und verschiedene sonstige hier
nicht bczeichneie Haus- und
ackergeräiliche Sachen, sodann
mehrere lDVV Pfd . gutes Kuhheu,
eine Partie Tüngcr und Tors,
sowie 12 Sch.- S . gr . Roggen,

ferner : die sämtlichenWirtichafts-
Utensilien , als 1 Bierapparat,
Bierkannen, Gläser, Fässer und
dergleichen,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kansliebhaber ladet ein
I , H. Hlnrlchs.

Huntkosen . Der Ziegeleiverw.
Lübbiug zu Huutlose« läßt am

Ä » » M « !>,

im, 27 . April d. I -,
nachm . 2 Uhr,

bei Harms (öasthauje daselbst:
2 Pferde (Litauer), 5 und
8 Jahr alt , 2 Ackerwagen, 1
Häckselmaschine , 1 Jegdwagen
tKlappfttz), so gut,rm ne » , 2
Pflüge , l Egge, 2 Lch itten,
1 Dreschmaschine mit 2>öpel,
2 Wagenauszeuge, 1 Staub¬
mühle, 2 Paar Pferdegeschirre,
1 Sense, Spaten , Forken,
Harken, Etz- und Pflaiiz-
kartofseln und was sich sonst
oorfindet

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladct

iö . Künnemanu.
Berne. Frau Witwe Müller

zu Hörspe beabsichtiat ihre zu
Hörspe belegene

Besitzung,
bestehend aus den gut erhaltenen
Gebäuden und 5 Hekt . 92 Ar
75 Ouadratin . Marschländercien,
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zu
verkaufen und wird zweiter Ver¬
kaufstermin angesetzt auf
Sonnabend , den 27.April,

nachm . 4 Uhr,
in Vrotts Gasthause zu Bgrde-
wisch.

Die Stelle gelangt im ein¬
zelnen wie auch im aanzen zum
Aufsatz.

Bei genügendem Gebot wird
der Zuschlag erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Röfer. Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
Oldenburg. Der Maschinist

Bernhard Reumann in Norden¬
ham beabsichtigt seine am Milch-
brinksweg unter Nr . 67 (Stadt¬
gebiets belegene

Besitzung
mit sofortigem oder späterem An¬
tritt durch mich zu verkaufen.

Tie Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten,
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause und einem größeren
Garten.

Der Ankauf kann sehr emp-
fohlen werden.

Brrkausstermiu ist angesetzt auf

Imttistg,

llt» Z . April d. ZS.,
nach « . 6 Uhr.

in Lehnhosfs Wirtshaus«. Milch¬
brinksweg 68.

Käufer ladet ein
8 . Schwarting . Auktionator,

Edersten-Oldenbyrg.
Hankhauseu. Zu verkaufen ein

8 Monate altes Kuhriud.
_ Gerhard Müller.

Ein altes Sofa zu verk . Pr.
r F . ^ aareurüßstr . 1L

AM » .

Der Schneidermeister Gerh
Bunjes Hierselbst . Aeußerer
Damm, läßt auswanderungs¬
halber seinen gesamten Haus-
halt durch die Unterzeichneten
am

Kttit>>l,,d . rö .April1M
nachm . 2 Uhr anlsngend.

im Doodtlchen Etablissement
hierselbst öffentlich meistbietend
ans Zahlungsfrist verkaufen . Es
kommen zum Verkauf:

1 Gcldschrank , säst neu.
1 Garnitur ^ . .

(nußb. Sofa , k do. Polster
stühle , 1 Tisch) . 2 zweitürige
Klcidcrschränke , 1 eintür . do.
1 Eckschrank . 1 Herrenschreib
tisch mit Aussatz . 1 Polster
sessel, 2 Stubcntlsche. 1 Sofa
mit Granitbezug. 1 Aorblehn
stnhl , div . Nohrstühle, 2 Verti
kows . 1 Kommode. 1 Spiegel
schrank mit Spiegel , diverse
Spiegel , 2 Teppiche. 1 Näh
tisch, div . kl. Tische , 2 Kaffee
tische . 1 Familiennähmaschine,
1 Garderobenständer, IBücher-
bortc, 2 Hängelampen. 2 Tisch¬
lampen. 1 Regulator , div . Bil¬
der, 4 Diaphanen. 1 Kinder,
spieltisch . Puppenstuben, 1 eich.
Küchentisch , sämtliches Küchen-
geschirr , Teller und Tassen,
Messer und Gabeln . 1 mess.
Teekessel , 2 Torfkasten, 1
Waschtrog mit Böcken , 2
Waschbaljen. 1 Sitzbadewanne,
3 Waschtische , 5 Bettstellen
mit Matratzen , 2 vollständige
Betten . 2 Koffer. 1 Trittleiter.
2 Bohnenfässcr, Kisten und
Kasten. 2 Schneidernäh¬
maschinen . 3 gr. Schneider-
tische , Gartengrrätschaft. Beil,
Axt , 1 Fahrrad , Wurst, Speck
u . Schinken von 2 Schweinen.
12 Hühner und 1 Hahn und
was sich sonst im Haushalt
vorfindet.

Rud. Metzer <L Diekmann.
Osternburg. Fr . Johanning

Hierselbst , hinter der Harmonie,
läßt am

Kreitsz, Sk» Ai. M.,
nachm . 2 Uhr.

in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs-
frist verkaufen:

1 milchg . Ziege.
7 Hühner,

mehrere Stühle , 2 Tische . 1
Glasschrank. 1 2tür . eichenen
Kleiderschrank , 1 KMenschrank,
das vollst . Küchengerät, 2 Bett¬
stellen , 2 Betten. 1 Borfkarre
und viele hier nicht genannte
Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet ein

Georg Maas . Rstllr
Blankenburg. Zimmerumn«

B . Dsipke daselbst läfft am

Sonnabend,
den 27 . April,

nachm . 3 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Ziege«,
1» Hühner und 1 Hahn,

^ Sofa , 5 Tische , 2 Dtzd.
Stühle , 1 gr . Kleiderschrank,
1 Kommode, 2 Koffer, 1 Pult
mit Aufsatz . 1 Milchschrank , 1
Küchenschrank , versch . Küchen¬
geräte, Ackergeräte u . viele
hier nicht genannte Sachen,
auch ei« Tielenschiss.
Kaufliebhaber ladet ein

Georg Maas . Rstllr.,
_ Osternburg.

ImmMlonkims.
Astede . Ang. Haller Erben

beabsichtigenfolgende zum Nach¬
lasse ihres Erblassers gehörigen

Jinmbilik » ,
als:

1. das zur Zeit von Witwe Haller
bewohnte, in Astede belegene
Wohnhaus nebst 15 nr 81 gm
großen, Garten , enthaltend
viele schöne Obstbäume,

3. das Torfmoor im Neuen¬
burgermoor . groß 88 nr 83 qm,

3. das Torfmoor im Asteder-
moor , groß 27 nr 38 qm,

4 . den zu Brcdehorn belesenen,
mit Tanne «, Eichenu . Buchen
bepflanztenPlacken, groß 10 kn
19 nr 55 qm,

erbteilungshalber öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Termin zum Verkaufe ist auf

Sonnabend,
de« 2V. April,

«achm. 514 Uhr,
m O. Burchards Gasthause hier?,
angesetzt .

°

Kaufliebhaber laden ein
SUrlbor«, Aukt. Sitte.

SchMM-
und Speck- rc.

Verkauf.
Osternburg. Die Handelsleute

W. Blendermaun u. G. Schipper
hiers . lassen am

Diknstils,
de» 30 . April i>. I .,

nachm . 314 Uhr onsaugend,
beiin Wirt Reuffe hiers . :

40 —50
grüße und kleine

Schmue
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Auch kommen alsdann für
Rechnung eines Anderen:

einige HundertScheffel
gute Wartoffeln uud
einige hundert Pfund

mit zum Verkauf.
Kaufliebhaber laden hiermit

ein
A. Bischofs L Grimm.

Der WeWMttE. Hoff-
mann hiekscW beabsichtigt
vsrgeMen Alters mge» sein
GWjWils"

„

" ' "
. 8,

MM seit vielen Fahren eine
Wein- »nb ZMitnösenhandlmg
mit gntem Erfslg betrieben
sirb , zn verkanfea.

Laß ßrilndM eignet sich
besssbers für bies Geschäft,
aber asch für jebes anbere
grstze Geschäft , Sa große Keller
nnb Lagermmemhsnben sind.
Anch ließt sich leicht ein zweiter
Laben einüchten, zn welchem
Wshnrsnme genügend mhan -en
sein würben.

Mhere Ansknnft erteilen
M . Mepr L Ziklmi »,

Llbenbnrg, Hmftr. 538.

Verkauf
einer

Besitzung
,n

Oldenburg.
Oldenburg. Ter Rechnungs-

snhrer Karl Heitmann in
Oldenburg hat mich beauftragt,
seine daselbst an der Nelken-
straße belegene

Besitzung
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Das Wohnhaus befindet sich
in guten, baulichen Zustande
und enthält je eine separate
Unter- und Oberwohnung.

Beekausstermiri steht an auf

Dmllkrstlig,
drn 2ö. April d. I .,

nachm . 8 Uhr,
in Thümlcrs Wirtshanse an
der Nelkenstraße.

Käufer ladet ein
1. Schwarting , Auktionator,

Eversten-Oldenburg.
Dietrichssetd. Roggenstrohin

Schafen abzugeben, Ztr . 2 Mk.
Aug. Haake.

Allerfeinste
ZeatrifMbiltter,

Psd. 1.18 MK.

IV . L gl »6 ^ 18,
Ziegelhositr

- /

Zchmillkverkailf
Zwlschrnahn . Am

Flkitas,
-ril 26. April i>. I .,

nachm. 3 Uhr ans.,
kommen bei L . Hullmanns
Wirtshause Hierselbst:

40 Ferkel
meistbietend mit Zahlungsfrist
zun, Verkauf, wozu Kauflieb-
haber einladet

I . H. Hinrichs.
Mehrere gebrauchte

Kachelöfen u . !
billig zu verkaufen.

Näheres Th . Heitmüllev
_ Grüuestr . 1.

Frische kllgl .Gilrkril,
Stück 35 u . 40 Pfg.

Georg Müller , Aofl.
Jeden Sonnabend:

Kchmtd , Sasklhiihner,

Schneehühner , Poularden,
— Kapavnen . —

Ksoeg IMlei-, SchMilgft. 5.

Hankhause«. Zu verkaufen
10 bis 15 junge Lrae« H8h«er.

F. Ledmans.

billig ! Pfd . 1 Mk.

Keorg kliiller, Kofl.
Defekte

_ Minen - „
werden sofort billigsterneuert.
Oldeuburg. IV. H. Snsse,

Mottenstraße 8—9.

Lstsr. zevtrisvüen-Blltter
I -> Qualität , empfehle in Post¬
paketen zu Marktpreisen.

Frau L . vuit,
Bunde ik Ostfriesland.

WMMWMll,
do. Besätze , Decken u.

Baby -Artikel,
gr. Auswahl reizender
Mätzchen u. Hüte bill.
llorrmsxor,

_ Staustratze.
Ferner empfehle gr. Lager

und Anfertigung
sämtl. Posamenten,

Schnüre, Litzen und
Franzen usw.

llottweper, Lt«O.

Eierverkauss-
Genosienschast

e. G. u . H.

GrotzettmeeviD.
Die zum

Nelldlil « -.n-- Tßllppklls
erforderlichen Arbeiten und
Materialien sind zu vergeben.
Näheres ist beim Geschäftsführer
zu erfahren und nimmt derselbe
Angebote bis zum 1 . Mar d . I.
entgegen. Der Vorstand.

Ges« g - Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs » Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode. Beson¬
dere Berücksichtigung des Lieder¬
gesanges. Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite , Näheres

Staulinie 18 , von 1—2 Uhr.

Kegelklub
„Gesunde Kruder

",
Eversten.

Am Freitag, 0en26 . April 1907:

TanchrüiOkil
im Klublokal „ Schützenhof zu,
Tabkenburg (D. Holze ) .

Anfang abends 8 Uhr.
Der Borstand.
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^ Sonnenkla^
ist erwiesen , ässs ^

imesr -^o ^ r

Am Doilnkrstag, den 25 . -. Mts.,
abends7 Vs Uhr,

wird im großenSaale des Landes-Gewerbe-
museums Hierselbst Zerr Slatt in unserem
Austrage einenBortrag
Aber die neue SteukMjktzgebiW
halten.

Wir laden hiermit Me selbständigen
Handwerker aus der Stadt und dem Amte
Oldenburg hierzu ein.

Mit Rücksicht aus die von auswärts
Erscheinenden beginnt der Bortrag um
7 V. Uhr pünktlich.

Die Handwerkskammer.

des

SlNlMllMs IW.
e . G . m. b. H.,

empfiehlt zur diesjährigen Deck-
periode nachstehende Hengste:
i. ke« KeUst „ErWs ",
-. Si» SkWhInM " ,

V. „Ruthard", M. „Toga",
3. den Sengst „ Georg

"
,

V. „Gaugraf"
, M.„Erwin"-Stute.

Das Deügeld beträgt für „ Erb¬
gras" : für Genossen , wenn träch¬
tig 60 güst 10 „B, für Nlcht-
genossen , wenn trächtig 100
güst 20

für „ Romulus " : für Genossen,
wenn trächtig 30 güst 10
für Nichtgenossen, wenn trächtig
50 güst 10

für „ Georg " : für Genossen
und Nichtgenossen, wenn trächtig
SO ^ und güst 10

Der „ Erbgraf " und „ Georg"
sind aufgestallt bei Gastwirt
Heine (Backhaus Gasthaus),
Jaderberg , der „Romulus" der

Fnhrke» in Winkelshelde.
_ Der Borstand.

Gut.bürgl-Mittagst . Sophienstr.4
Moordors. Zu verkaufen

mehrere tausend Pfund

Roggenstroh.
_ Clans Snhr.

Zu verkansen:
1 Firmenschild, 100 X 60 om,
1 Markise, 230 om breit,
2 Kinderbettstellen.

_ Staustraße S.

Qrunckstück , Fabrik
ocker Oesckäkl2v
kauksn oäer
verkanten,

rsilbLdSP still ocker tätig

Kapital
s

lau! t-i

8Uckt,
ä«r
üväot

anle^en ocker V
Luknetuneu vill , 71

verlange trete Lusenckuuß unserer ^eituox
Nierckurcd virck sckuellüer Lrtolx errvickrt
ckecksr Läuter, Verkäuker, leilbader

Osvünscktes sobnell uuck ckiskrel
oNns I ^i ' ovLSLOir.

Verlangen Sie ^uskuntt oäer kostenlosen Lssuck.

lilllM LnniMIll - M limM-Mls.
Osntrals: Hamburg, kleuervall SS.

i8LS
im nördlichen Xrsise Lersendrück , Zein ^ rüsiläe , mit
LrlolK ru inserieren Asäenkey , dann benutzen 81s das
„LersenbriieLer Lreisdlstt " 2n ttllskellbi 'öelr ; Verlag von
Leinrivll Lllääenderx.

Die ^ ullsxe des »Lersenbrüeirer Xrsisblstt « beträgt

rvllä 2LSV LxswplLrsü
Dus „Lerseudriroker Lreisdlatt ^ bat in seinem

DnuptverbreitnngsbsLirke (^LLkvllbrüvb, LsäbergeL , llleull-
Isge , klekrdv , Lorxe , Lippen , llvrlrap , Lerseubrüvb unä
k'ürstvllsll ) insgesamt oa.

1VVV Lbovueilteii medk
autruveisen , vis jode andere in k'

rage kommende Leitung.
Leilsnxreis 15 ktg . — bei ^ ieäerbolnng 10 kkg.

-rr , Bardenfleth. Zu verk. Roggen-Em hubscher drolliger Affe zu Ij^^ stroh._ Gerb . Rüfcher.
^

Bockstr. 3a. oben . ' Billig ZU rtlkNstN:

8k Rosen . U
Sparknhl , Eversten , Hauptstr . 31.

1 We -Riesel-AWNt,
1 BsgelSsull m. Milder.

AchternAr . 52.

Oelegenbeils-,
Oerlobungs-,
Hochseits-

Sescvenke
in großer Auswahl

empfiehlt

üeiiir. Lä. Aörer
Laugestr . 75.

Allerfeinste

Zeitnstgtil -BMer
Pst . US M.

A. 8 . llLrws,
Fernspr . 346
Ei» Posten

Mrnqäpfet,^
Pst. 40 Pst

A. 8 . Sarins,
Fernspr . 346.

Kanar. -Heckhähne. Hänflinge.
Wallstr. 10.

1 2schl. Bettstelle m. Sprungs.-
Matr . , 1 gut . Kinderwag ., neuer
Sportwagen. 1 Kinderrohrbettst.
m. M . b . zu v. Lindenstr . 7, l. S.

Kommoden u. a. Möbel gut u.
billig im Möbellager von G.
Schmidt , i . Damm 7, g. d . Wache

Wahnbeck.
Mrennaöor - «. Intimns-

Aahrräder
für Daiuen und Herren empfiehlt
zu billigen Preisen

_ Joh . Friede. Bruns.
Wahnbeür. Zu verkaufen ein

Bullenkalb von einer schweren
Kuh. Friedr . Bruns.

Billig zu verkaufen wegen
Neueinrichtung gut erhaltene
Glaskasten snr Laöenteesen.

Knauer, Langeftr. 26.

Fachschule für MusteMchnen «ni> Utz
Gründliche Ausbildung für eigenen Bedarf'» brrPariser Zuschneidekunst. Mxp-
prämiiertes System ! Keine Linien
Hand! Tadelloser Schnitt und Tih ^
ohne Anprobe passend.

^ ^

— Eintritt am 1. und 15 . jeden Maats
Anmeldungen von 3— 5 Uhr nachnM

^

Auch fertige ich nach jeder Figur passende Schmiß

krsll I-inzs Lüels
vläelldurK, Rooustraße Nr.

Kampmann's selbsttätig arbeitende Patent - Waschmaschinen Ausführuna
„Kamka L " (50 °/o Wasserersparnis ) , sowie Patent - Handwaschmaschinenmit Patent - Wäschebeweger„Niegedacht" (50 °/o Kraftersvarnis ) und Patent-
Wringer sind die besten . In Kürze ca . 50000 im Gebrauch. Unvergleichliche»
Erfolg. Musterbücher gratis . I . H. C. Meyer, Oldenburg, Langestr .47, am Markt.

'/ä ,

Die allerbesten Kinderwagen,
von 5 ^ bis 60 bei

kr. Loilwallll,
Hofkorbmacher, Gaststr. 10.

ferner : Kinderstühle , Lehn¬
stühle , Verandamöbel» Reise¬
körbe, Waschkörbe, sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5 °/o in bar.

Eine vollständige Kolonial-
Ware» - Einrichtung zu
kaufen gesucht. Angebote u.
S . 895 a . d. Eri>. d . Bl.

Störungen rc. bes. sof. Niemann,
Hamburg, Rentzelstr . 40. ^

^ lkoboliker ock. ctsrsn ^ n-
^sböriAs lasson sieb ckis ^ n-
vsisunA kommen : „2ur
UsttunA von

Trunksucht
n . 35jäbr . appr . bletkocks 2.
raäik . ^ IKobolentveöbnZ., m.
auell otins Vorvv . keine 8s-
rukstörnnK . llrieken sinck
SO 8k. i. Lriskm . bsi 2ukÜA6N.
^ är .Ib eock. llonetrkx, Stein,6t.
^ arA.sLckveeir ) .Lriskp . 208k.

leiden, Regelstörungen usw . beh.
Harrich , Köln -Braunsfeld 24.
Frau B . iu N. schreibt : „Ähre
Kur hat großartig gewirkt."
Rückp. erb.

IÜMW» -

MilllW-lllllWII

!8 r «M . llillL» llsllLs.
kllelien. krsMnBlliümM.
naed cken nsueüen tecki-

nikeben LrkakrunZsn.
Lolicke u . prompte Xuskülw.
Loüsnloss ^ nsarbeitunZ

von 8rosekten.
8sinlte kskersn ^sn 2. 8>.
RLsL . iLsrrüol,

8abrik kür
zentral - lleirunxsanlagen,
gi-emru, 8srnspr . 1782.

Alle Mütter
geben ihren Kindern als bewähr¬
testes und zuverlässigstes Mittel
gegen Würmer

fmttlüll -LUMi
s Paket 10 Pfg . , aus der Drogen-
Handlung von

Apotheker E. Sattler Nächst,
AMHtker Th . Ltmndt,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.
Mitglied des Rabattsparvereins.

Beschwerden jeder
. Art , Fluß , Regel

störnngenrc. Hilef
Diskret.

vv. Sturmlels , München,
Wittelsbach - Platz 31,

vormals Apothek -Besitzer.
Lodeims Al » m» sr leicken,

ch. uskl 11 ss « , krübrsiliZs
8o1rwüo1lEr :ri8t3nll8,

nackvsisbar vrkolgrvtoUv
ckiskrstoLur obns LtörunZ ckurck
m. bsvvLbrt. Sxrsrrlsl - Lckltlsl.

IV . StmrurkvLs,
Aüncke », 1Vittslsba<ch-8lLtz 31,

vormals ^ potllsk - Lsützer.

8 MM
WsWM

ohne Operation,
schmerzlos , ohne Beruisüörung.

X . SokSHle , Lasuover,
Mlckösüviuier 'scrass« 6. Sperrrslde-
LanälunK von IIutsrlvidsdrüeüEQ.

Sprechstunden in Hannover:
Sonntag »Montag , Dienstag io —3Uhr.
Literatur n . Atteste Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Breme «.

ö»»teb« b.Wcth.
ßmpsehke Sei

Umzügen
meine»

Miilielivllgtll.
H . STAHLS.

Fxhmdll,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

II . SvIIlilM. ksM.
Maschinenbauer.

Reparaturen werden prompt
und preiswert ausgesührt.

I^ ra-kLÜrM

mnä üw Lssiev , im gtz.1drsuoli -üe LU - M
UssIvL , von Ü4 I
5 llalirs Osram 1e.

ckuux soloN.
Vsrlnnxeo Li-

portofrei ni-men ^
illbil3llMS- k>l-S<MLtch

üb - r k-^ rs - V'Ldrrjjü !,
',

u .LsUknI,rsi .. Lvck»ks, s
» rULvI.
klLbmrscki-
nen , Vssek - >
rnLS -kioen,

! 2 - ntrifllg - n
kins - rvL - ,

gen , Ukrcn,
Vskssu , dtusLwstrw »n '<

— tVieckerverkänier x-8« dt
üivdsrll l-Lüevrig, pm

koslksob tiv. "

Erstklaff. '
räder >>. ^

>härteste lie
l auch aus
zahl. Pen

ges., Katalog graüs.
Hans Crome , Embeik -

Nikl « t - M »«
Nähmaschine » u .Zubehörffn- rir
wüstlich u . billig . Freilaasnt
trittbr . 10mehr. Reisen?

'

Schlauch 2,50 -6 . Verk . ges. 1
F . Brinkmann . Schwerini»

faln-
r
-Lllei', Ä

cksr 8adrik , an ?rirnle
Uänckler von M . 65 r° ^

rubekörtsil« , 5
von 6L. Itlst. 4 , lluktreb
von NIr . 2 . 80 an.

kepsnatupsn.
8abi -ikLt6n promptu. dnr
llstslvg sratin u. lrs °u

vaisdurxer k»!irr»ä "

„ Scliwslde"
Vnisburs -Vsud-Ms'^

Oessrünäetl ^ ^ .

1 Damenrüd
zu kaufen gesucht.

Offerten unter d.
Expedition d . Bl-

3 AmM
rarllrerung aus
tt mehr oder A^

icyädigt, unter Garen
»Mi.

Zu v-rkauscn A
Herren-Tourenmaslbw
naborj . Nadoriterstr-.

Zuckerhonig
in feinster Qualität:

10 Pfd .-Emaille -Eimer . . . ^ 2.S0
25 Pfd .- „ „ . . » „ 7.—
35 Pfd.- „ „ . . . » 8.75

offerieren
ksttt -lm L to . , 6 . m. b. tt.,

Osnabrück,

Empfehle meine patentierren

Dauersohlen.
Dieselben halten 2 bis Smal so lange, als andere Sohlen, eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer
verkauft . — Alleiniger Hersteller für Stadt und Amt Oldenburg:

L . Srik » r » rs 1 lL <>i »,
« ch» «
Sicherer Damm ?.

vLvrsvM k>rk!koi:»Li.l.L«i s. w d ^
Vsvslslgrurg rlbutsoli « !' ^ ks ^ UsLtlolUsr.

SsuItL dl. SS , 8ackltr . 10, 8srnsprecksr u>
VsrLsriksIrslls unter baimkok Mergal -tew

OescbStwtübrerObsrü a . O . 01188 u . kittmür . s . v . II . v. 8^ .
vis O . 8k. -v . übsrnokmen 8kercks 2U ^ usbilckunZ un

8snLon eioscblieskllcksller biedeakosteo 8m . 1 .80 , kür leuva ^
vro unck 8ksrck . kckan korckers 8rospekt unck vsnkswm ^ ^ .

Verantwortlich : Wilhelm v . Aulch als Chefredakteur; für - en Lnieratenteil : Theodor AdLicks. - - Rota tionsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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3 . Beilage
zu 111 der»Nachrichten kür StsM unck Lanck" von Mittwoch, 24. April 1907.

Hus dem Hroßßerzoglum.
M» « . Mn, « « Inkttû n

^
und

° »'
r1ch»

Oldenburg , 24 . ?lpril 1907.

- Brr, 'tönt r» argen die guten Litten , wenn ein Arbeiter

bie i -vwarze Liste gestellt wird ? Diese Frage

wurM mir
'

der Bitte um Beantwortung im Briefkasten an

un/gesandt . Wegen der große » Wichtigkeit , etzen w . r einen

»Fall d .erkier. der kürzlich vor dem Hameatiicheu Oberlandes.
° ^ riwt » -rbandelt wurde . Es handelte „ ch darum , daß der

Arbeitgeberverband für das Baugewerbe an der Unterwescr

einen ikm als . .Hetzer und sozialdeniokratnchen Aufwiegler

bczeichneten Klempnergesellen T . auf die schwarze Liste gesetzt

und ihm einen Arbeitsschein verweigert hatte , als einige

Verba,idsiiiitglieder ihn in Arbeit nehmen wollten . Ter also

Gemaßregelte strengte eine Entschädigungsklag«
an . da seine Maßregelung , zumal da sic aus irrtümlichen Vor-

ausletzungeii beruhe , einen Verstoß gegen die guten Sitten

bedeute . Er wurde von, Landgerickit Bremen mit seinen An-

I sprücben obgcwicjen , da ihm ja nicht jegliche Arbcitsmöglich-
keil genommen worden sei , indem cs ihm freigestanden habe,

bei Nichtorganisierten Unternehmern Arbeit zu nehmen ; der

Verband habe lediglich sein Interesse gewahrt , als er den

Kläger als einen ungeeigneten Arbeiter abwicS , »nd diese

Wahrung berechtigter Interessen sei selbst dann nicht als ein

Verstoß gegen die guten Sitte » zu betrachten , ivenn sich die

Auslassung hinterlrer als ein Irrtum hcrausgcstellt habe.
Ter Kläger legte gegen dieses Urteil beim Oberlandes-

gerickt Berufung ein , wurde aber auch hier mit seinen An-

fprüchen obgewiesen . TieGründe dieses Urteils

find gleich interessant für Unternehmer wie für Arbeiter,
weehab wir sic kurz skizzieren wollen . Es beißt darin : „Ter

Standpunkt des Beklagten , daß der Geschäftsführer
Stöver nach freiem Ermessen über die Einstellung oder

Nichtcinstellung von Arbeitern verfügen könne und nur dem

Dcrbandsvorstande Rechenschaft schuldig sei . ist unrichtig.
Tas Anstellungßmonopol eines Verbandes resp . dessen Ge¬

schäftsführern begründet »ach dem Erfordernis der guten
Sitte die nnabweislichc Pflicht einer sorgfältige » Prüfung.
Ein einzelner Arbeitgeber mag Arbeitsuä 'ende nach Belieben

zurückweisen, ein Arbeitsnachweis, der größere Ge¬
biete umfaßt , mißbraucht seine wirtschaftliche
Macht und macht sich cineS Verstoßes gegen die guten Sit¬
ten schuldig, wenn er ebenso Verfahren würde . Tie Frage ist
also die, ob die w i e d c r b o l t e Z n r ü ck w c i s u n g des

Klägers durch den Geschäftsführer Stöver als ein Miß¬
brauch der Machtbefugnisse zu betrachten ist. Tiefe Frage
muß verneint werden . Sie war nach zwei Gesichts-
Punkten hin zu prüfen : zunächst ist zu prüfen , wie tief diese
Zurückweisung in das Erwerbsleben des Klägers cingegrif-
fen hat . und ferner ist zu erörtern , ob Stöver annehmen
durfte , daß eine Zurückweisung des . Klägers im Interesse des
von ihm vertretenen Perbandes liege . Es kann nicht ange-
nommen werden , daß der Kläger in seiner Erwerbsmöglich¬
keit allzu hart getroffen geworden ist . Es standen ihm nicht
bloß die an der Untcrwcser bcstel̂ ndcn Betriebe unorgani¬
sierter Unternehmer offen , sondern er konnte , da er noch
unverheiratet war , einfach seinen bisherigen Wohnsitz ver¬
lassen und sich anderswo in Teutschland Arbeit suchen . Was
den zweiten Punkt betrifft , so kommt es nicht in Betracht,
Laß einzelne Verbandsmitglieder den Kläger beschäftigen
wollten , denn über dem Interesse des einzelnen Verbands-
mitgliedes stehe das Gesamtintcresse des Verbandes . Was
aber hauptsächlich in Betracht kommt , ist die Frage , ob der
Geschäftsführer Stöver sich in gutem Glauben be¬
fand , als er dem Kläger , den er für ungeeignet hielt , den Ar-
beitsschein verweigerte . Tiefe Frage ist zu bejahen , denn
er ist nach gewissenhafter Prüfung des Sachverhalts zu der
Ueberzeugung gelangt , daß es im Interesse des Verbandes
liege , einen Mann , wie den Kläger , in den Betrieben der
Verbandsmitglieder nicht zu beschäftigen . Tie Berufung
des Klägers ist daher als u n b e g r ü n d e t zurückzuweisen.

"
' Zum diesjährigen KriegerbundeSsrst ist vom Vechtaer

Kriegervcrein für alle drei Festtage > Delegiertentag,

Hauptfest und Nachfeier — die Kapelle des Jnfaiitcrie -Regi-

ments Nr . 78 in Osnabrück angenommen worden mW

zwar wird die Kapelle unter persönlicher Leitung des Stabs-

Hoboisten, Musikdirektors Schröder stehen Außerdem

kommen noch vom selben Truppenteil sechs Pfeifer und sechs

Trommler . Tie Kapelle des Oldenb . Jnf .-Regts . Nr . 91

war für die Festtage schon für ein Konzert in Bremen ver¬

sagt . Für die Festzeitung hat auch Herr Plertner

einen Beitrag , und zwar einen poetischen Festgruß m platt¬

deutscher Rdundart zur Verfügung gestellt.
*

kr . Ofen , 22 . April . Ter hiesige landwirtschaft¬

liche Verein hielt vorgestern abend unter dem Vorsitz

des Herrn K ö st e r eine gut besuchte Versammlung im

Ofener Krug (Inh . Millers ) ab . Sehr erfreut war die Ver¬

sammlung über das Erscheinen des Herrn Lekononnerats

Fr . O e t k e n - Oldenburg . Schuldirektor Heinen-

Zwischenahn hatte inan zu einem Vortrag gewonnen . Das

Thema lautete : „ Ein Ausflug nach Friedrichswert in

Thüringen .
" Tie Ausführungen des Redners brachten viel

Interessantes und zugleich Belehrendes mit sich und wurden

mit größtem Interesse verfolgt . In die Tierschaukommission
wurde Herr Köster gewählt . Unter Verschiedenes wurde so¬
dann noch beschlossen , Anfang Mai noch eine Versammlung
anzuberaumen . In derselben soll ein Vortrag über die neuen

Steuergefetzc gehalten werden.
)( Großenkneten , 22 . April . Ter landw . Verein

Hunt losen Großenkneten hielt gestern in Lue-
kcus Gasthof eine Versammlung ab , die von an¬

nähernd 100 Personen besucht war . Tirektor Hunte-
niann referierte mit Beziehung auf die landwirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Amtsbezirks über das neue Einkom¬

mensteuergesetz , und erbot sich , bei der Ausfüllung der

Stcucrfonnularc behilflich zu sein , was mit Dank ange¬
nommen wurde . Zn dem Zwecke wird er anwesend sein in

Huntloscn in Frerichs Wirtshanse am 29 . April von 1 Uhr
nachm , an , am 30 . April in derselben Zeit bei Lucken in

Großenkneten und am 1 . Mai alsdann bei Rohlcder in Uhl¬
horn . — .Für einen Ehrenpreis zur Lcistungsprüfnng
im südlichen Pjerdezüchter -Bcrband wurden 20—25 Mark

ausgcsetzt . Die Beschlußfassung über eine Beihilfe an den

ncngcgrnndeten Ziegenzüchterverein in Huntloscn und den
Jmkervcrcin wurde verschoben bis zur Versammlung am
nächsten Sonntag in Hnntlosen , in welcher Herr Gemeinde¬
vorsteher Meycr - daselbst über die neuen Steucrgesetze spre¬
chen wird . Nach Aufnahme mehrerer Personen hat der
Verein jetzt 100 Mitglieder . Ter Dampfpflug , welcher zwi¬
schen Döhlen und Hcngstlage arbeitet , kann auch Landwir¬
ten der Gemeinden Großenkneten und Huntlosen zur Ver¬

fügung gestellt werden , die Kosten belaufen sich pro .Hektar
auf ca . 115 Mark.

* Scharrel , 23. April . Dem Bahnbau drohen neuer¬
dings auch wieder mancherlei Schwierigkeiten. Bis
jetzt ist derselbe glücklicherweise noch nicht zum Stillstände
gekommen . Mit dem Legen der Gleise ist man bereits bis
Sedelsberg gekommen. Doch scheint unsere Hoffnung , zum
Herbst wenigstens die Strecke bis Scharrel eröffnet zu sehen,
sich nicht zu erfüllen . *

F . U . Eutin , 22 . April . Die Verhandlungen bezüglich
der Neuorganisation der gewerblichen Fortbildungs¬
schule haben heute ihren Abschluß gesunden . Den Fach¬
unterricht will man einfiihrcn , auch die Tagesstunden für
den Unterricht teilweise benützen, dagegen von der Einfüh¬
rung des Sommerunterrichts abschen. Ferner faßte der
Gemcinderat erfreulicherweise den Beschluß, eine Orts-
krankenkassc cinzuführen.

0 Wilhelmshaven , 22 . April . Der Dampfer „ Borus¬
sia "

, der zur Zeit hier für die Ueberfahrt nach Tsing¬
tau Ladung einnimmt , wird auch einen erheblichen Muni¬
tionsvorrat mit nach China nehmen . Längsseits des
Dampfers steht ein aus 28 Wagen bestehender Zug , der mit

vie Mlla des Serecvlen.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg-Jura.

IH lNochdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Bis jetzt war bereu » das drine zwanglose Heft im
Umfange von zwei ^ ogen erschienen , hatte ebenso wie Ei-
soll» roltederne Mappe einiges Aufsehen erregt und viel
adjaUige Urteile geerntet , war aber auch von manchen
Blattern in jo heilerer Weise besprochen worden , daß es
Sigurd mühelos jür wohlwollende Anerkennung nehmen
konnte . 'Pekaujt aber wurde die protzige Mappe Eisolls
drei mehr , als Sigurds schlichte Hefte , vermutlich weil die
meisten xäuser Geschcnlziocckc im Äuge hatten und hier
jür den unglaublich billigen Preis von vier Mark durch¬
aus einen vornehmen Eindruck un Werte von zehn Mark
mack»rn konnten.
^ . Einige Leser aber gaben Eisolts Gedichten auch ohne
mucksicht auf die Ausstattung vor denen Sigurds den
Vorzug . Auch Heila ließ sich durch ihre schwesterliche Liebe
zu keiner Ungerechtigkeit des Urteils verleiten , und stimmte
beim wiederholten Lesen des ersten Bandes seiner ge-
sammellen Werke ganz Pater Äcrnickes Meinung bei , der

L
" otter erklärt halte , Herr Eisolt sei viel reifer und

männlicher , als Sigurd , und dieser könne noch unendlich
viel von ihm lernen . Natürlich hatte er das Hella nur ganz
,m Pernauen erklärt , aber ossen .hatte er Eisolt wieder-

Kennung ausgesprochen , in welch geschickter,
geradezu kaufmännischer Weise dieser sein Buch in Szene
gesetzt hatte und jener den Vertrieb besorgte.

„Wissen Sie . mein verehrter Herr Redakteur, " äußerte
er einmal , „ ich habe Sie immer für einen fröhlichen Mcn-

-r 5" ^ liebenswürdigen Dichter gehalten . Aber
" "" « « !" d j- b- in- l,- - >»

. cm Zeitungsmann .
" wiederholte Eisolt mit

anmutiger Behcheidcnheip ,Fls solcher muß , ich natürlich

verstehen , meine Ware zu verkaufen . Die Presse betreibt,
ja den Groß - und Klein -Handel mit den geistigen Reich-
tümcrn eines Volkes . Es ist ein kaufmännischer Betrieb ."

„Dann sollten Sie aber diesen kaufmännischen Betrieb
etwas nutzbringender für sich gestalten . Es tut mir leid,
zu sehen , daß eine so schöne Begabung , wie die Ihrige , so
wenig Gewinn abwirft ." '

„Erstens , Herr Wernicke, ist der geschäftliche Gewinn
nicht der einzige Zweck meines Tuns , zweitens aber wird
es sich ja bald zeigen , ob meine Gedichte nicht einen ganz
schönen geschäftlichen Gewinn abwerfen ."

„ Ich will es Ihnen wünschen ! Geld genug haben Sie
ja in die Reklameauflage gesteckt ."

Dieses Gespräch hatte schon vor etwa zwei Wochen
stattgefunden , und jetzt kam Eisolt eben von seiner Verlags¬
handlung , wo er sich beim Versand der gestern fertigge-
stelltcn neuen volkstümlichen Auflage des ersten Bandes
beteilig ? hatte . Diese Auflage war beträchtlich billiger,
als die Mappcnauflage , aber äußerlich von den herkömm¬
lichen Büchern gewöhnlicher Menschen garnicht zu unter¬
scheiden, und sollte nun . nachdem die Stimmung für das
Werk so günstig eingesetzt hatte , durch einen Massenabsatz
das Geschäft machen.

In noch glücklicherer und hoffnungsvollerer Stim¬
mung als sonst, aber mit derselben Pünktlichkeit wie im¬
mer , trat er um vier Uhr nachmittags in Wernickes Salon
Tie gewaltigen , überreich geschnitzten Renaissanceteile
auf allen Möbeln waren noch genau so geschmacklos
und Hella noch genau so schön, wie an dem ersten Tage
da er beide kennen gelernt hatte . Doch hatte er alles mit
immer vertrauterem Auge sehen gelernt und war all¬
mählich stolz auf die Duldsamkeit geworden , di« er der
philiströsen Saloneinrichtung zollte , und stolz auf die Nach¬
sicht, die er der kleinen kunstbegeisterten Philisterin ent¬
gegenbrachte , nur weil sie ein solch liebes , aufrichtiges und
schönes Mädchen war.

Ueb.rrgenL hatte er. die Genugtuung , daß Hellas

Munition beladen ist. Dicht daneben lagern in hohen Stapeln

eiserne Schienen und Schwellen für die Fortsetzung des

Bahnbaues . Im ganzen werden etwa 1000 Tonnen Schienen,

die aus Essen stammen , sowie zwei Waggons Telegraphcu-

kabel verladen.

WevrnijiHLsS.

Ein Journalisten -Abenteuer . Ein Mitarbeiter erzählt

der „D . Tagesztg .
" : Bei einem Besuche des alten Kaisers

in Dresden Anno 1876 hatte ich vom Chefredakteur des

. Dresdner Journals " den Auftrag erhalten , die beim Pa¬

radediner gehaltenen Trinksprüche der beiden Monarchen zu

stenographieren . Zu diesem Zwecke war mir ein Stuhl "duf

die Galerie des Schützenhaussaales , in dem das Diner statt¬

fand , gestellt worden . Die beiden Majestäten saßen unten im

Saal mir gerade gegenüber , und ich betrachtete mir die Herr-

schäften recht gemächlich durch das Opernglas . Da klopfte

mich jemand plötzlich auf die Schulter , und als ich mich um¬

sah , stand der Oberhofmarschall v . K . hinter mir und sagte:

„Wollen Sie sich nicht vielleicht von diesem Platze hinter eine

Säule begeben? Sie haben ja wohl gesehen, wie Se . Maje¬

stät König Albert mich rufen ließ , als die Majestäten ihre

Plätze eingenommen hatten . Der Gegenstand der Frage Sr.

Majestät an mich waren Sie , denn Sr . Majestät Frage

lautete : „Wer ist denn der einzige Mann da oben auf der

Galerie , demwirhieruntendasganzeTheater
vormache n ? " — Geistreich mag ich in jenem Augenblicke

gerade nicht ausgesehen haben , aber die köstliche Bemerkung

König Ulberts hätte mich doch beinahe zu respektwidriger

Heiterkeit hingerissen.
Lustiges Allerlei.

Wahres Geschichtchen. Leutnant (in der Ein-

jährigen -Jnstruktionsstunde , einige Tage vor der Besichti-

gung durch den Oberst ) : „Na , was wissen Sie mir über die

Regierung Friedrich Wilhelms IV . zu sagen ?" — Volks-

schullehrer Maier : „In seine Regierungszeit siel die Revo¬
lution in den Märztagen des Jahres — " Leutnant : „ Um

Gotteswillen , sagen Sie bloß so was nich, sagen Se lieber:

während seiner Regierung ist nichts Besonderes passiert oder
- er führte die Arbeiten seines Vorgängers weiter oder

so was Aehnliches , — die Revolution kann nämlich der Herr

Oberst nich leiden .
" (Jugend .)

Kurze Kritik. Ein ans Lautdenken gewöhnter
Theaterbesucher ist dem Verfasser eines neuen Stückes ge¬
rade nicht sehr hold ; der Vorhang geht auf ; eine Familie
sitzt am Teetisch ; bevor noch ein Wort gesprochen, ruft eine
Stimme : „Schon faul ! " (Jugend .)

Vorsichtig. „ Wenn Du nichts dagegen hast , werde

ich heute
' abend bei Deinem Vater um Deine Hand anhalten .

"

— „Hm , das wäre ja nicht übel , — aber warte 'Iieber bis

morgen abend , weil wahrscheinlich Karl heute abend zu
meinem Vater mit derselben Absicht gehen will .

"

Amerikanisch. „ Warum hat George das Lrom-
petenblasen aufgegeben ?" — „Er hat es für rötlicher gehal¬
ten , nicht mehr zu spielen .

" — „Ah , ich verstehe . Seine

Lungen sind angegriffen .
" — „Nein , das gerade nicht. Aber

einer seiner Nachbarn hat ihm zwei Klappen sortgeschossen,
während er spielte .

"

Falsch aufgefaßt. Eine Schwiegermutter stattete
ihrer jung verheirateten Tochter gar zu häufig Besuche ab
und mischte sich dauernd in die Angelegenheiten des jungen
Ehepaares . Dadurch aber hatte sie nur dazu beigetragen,
Miß der Unfrieden zwischen ihrer Tochter und deren Gatten

ständig wuchs. Als sie eines Tages ihre Tochter wie gewöhn¬
lich besuchte, fand sie diese in Tränen aufgelöst . — „Er hat
Dich verlassen, " inquierierte sie . — „Ja, " antwortete die

junge Frau weinend . — „Da ist eine Frau im Spiele .
" —

„Ja .
" Neues Schluchzen . — „Wer ist es ?" — „Du .

" Eine
neue Tränenflut . — „Himmel, " rief die Schwiegermutter-
entsetzt, „ich kann Dir den heiligen Schwur leisten , daß ich
ihn nicht ermutigt habe .

"

Dummheit unter seinem Einfluß zusehends abnahm . Seit

sie in seinen Gedichten las , überraschte sie ihn bisweilen
mit ästhetischen Urteilen , die seiner Meinung nach von recht
feinem Verständnis zeugten . Wie er Sigurd zum Mäcen
ausgebildet hatte , konnte er nun auch Hella zur Kunst¬
kennerin erziehen , und diese Aufgabe erschien ihm noch weit
angenehmer.

Hella war bei seinem Kommen , obwohl sie es sehn¬
süchtig erwartet hatte , doch heftig erschrocken, hatte ihn in
den Salon führen lassen und mehrere Minuten gebraucht,
um sich zu sammeln . Jetzt trat sie zu ihm ein . In der
linken Hand hielt sie die Morgenschuhe , die Rechte streckte
sie ihm zum Gruß entgegen und rief , nachdem sie recht tief
Atem geholt hatte : „Guten Morgen , Dielliebchen !"

Gestrickte Morgenschuhe waren in Eisolts Augen ein
Greuel . Gleichwohl sagte er , sie wären reizend . Auch fand
er ein derartiges , gewissermaßen verheiratetes Geschenk
sehr sonderbar von einer jungen Dame , und , obwohl er
versicherte , das sei ein entzückender Gedanke von Fräulein
Hella gewesen , merkte sie doch an seiner krampfhaften
Freude , daß er im Innern über diese Sache ähnlich dachte,
wie Tante Adele . Ganz genau so dachte er natürlich nicht.
Denn mit der ihm eigenen Nachsicht freute er sich immerhin
über Hellas rührenden guten Willen.

Diesen feinen Unterschied bemerkte Hella aber nicht,
und hatte plötzlich so dicke Tränen in den Augen , als ob
gar keine Verschiedenheit zwischen Eisolts und Tante Ade-
lens Meinung über die schön und mühsam gestrickten
Hausschuhe bestände.

Während Eisolt nach den Schuhen griff , bemerkte er
die Tränen und griff aus Verlegenheit nicht ganz richtig,
sondern hielt Hellas Hand samt den Schuhen fest in der
seinen . Bald bemerkte er auch dies zweckloseFeschalten und
wurde darüber noch verlegener , und wie man in der Vcr-
legenheit immer sinnlosere Bewegungen macht , nur , um
überhaupt etwas zu tun , so küßte er Hella plötzlich aus
den Mund.
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HeiliMgeiststraße Nr . 32.

Eine große Anzahl neuer , aber bereits einige Zeit
lagernder , größtenteils von hiesigen Handwerksmeistern

L Nötrel ^ ^^usverllauf
zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

Darunter : Mahagoni -Salon in Jugendstil , weitere
Salons , Wohn - und Schlafzimmer - Einrichtungen,
einzelne Möbel aller Art , wie Sofas , Tische, Stühle,
Schränke , Vertikows , Schreib - und Nähtische , Bett¬
stellen , Schaukelstühle und andere.

Die für den Ausverkauf bestimmten Möbel sind im
Ausstellungsraum 1 . Etage ausgestellt.

NlItM
geschieht am sichersten,

am billigsten
durch

Wasserglas.
In vorzüglicher Qualität in der

Drogenhandlung von
Apotheker E. Sattler Nach ?.,

Ah .
' AMheker Th . LlmM,

Haarenstr . 44 . Fernspr . 365.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins

Wer Ackie»

Oldenburger
Konsum -Bevern

Die jetzige Geschäftsperiode schließt mit
dem 30 . April . Die Marken -Ablieserung
erfolgt am 1., 2. , 3 . und 4 . Mai u. wollen
die Mitglieder hiervon Kenntnis nehme «.
_ _ Der Vorstand.
LAN on morgen ab verzapfe ich in meinem

Lokale neben den von mir bisher ge

Nrm - LWer
in Glas , Porzellan , Metall und

Emaille,

Umt -Rnlenx
in allen Größen.

führten Bieren auch das Bier der
Bratteeei

„Hotel zur Post ".

keimte kinüer -8säe -5eike
von

Vioiel L Oi^
rn

ilm!srsss!i s. kl.
ist garantiert rein , mild
und ohne Schärfe , er¬
zeugt zarte , sammtweiche
Haut und entfernt schnell

alle Unreinlichkeiten.
Preis s Stück 3V Psg.

AerzÜich empfohlen.

Schrift - und Wappenmaler,

HeiligengeistwaÄ Ur. 2 .

prachtvoll und haltbar cremen
will , wende sich an die Drogen-

handlrmg von
Axoth. E. Sattler Nachfolger,
MH . : ÄPtheker Th. TtsruSt ) ,

Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

PgW-Kmtiffk!»
„KaMns

und einige im Wintergefelde
starke Eichenstämme zu verkaufen.

Gut Hundsmühlen.

Zu verkaufen
niedrige veredelte Rosen , denk¬
bar beste Farben , W St . 3
20 St . franko , schicke an jeder¬
mann.

H . Wahl . Jever.
Kammerjäger

M . Everwyn,
Lehe, Rutenbergstrasze Nr. 7,
Filiale Bant , Börsenstr . 30,

vertilgt Wanzen sowie llngeziefer
aller Art.

Zu verk . Kinderbettst ., Sitz-
wagen , Kindertisch . Bockstr . 1.

Ein circa 5 Morgen großes

Zu haben in Oldenburg i . Gr . bei : Apoth . : Th . Storandt , Haaren¬
straße 44 und Hans Wempe (Kreuz-Drogerie ), Achternstraße 32s.

in welches mit 2VV Meter Lange
a« de« « ene « Oldenburger Güterbahnhof und mit
12V Meter Länge an die Woltmershauser Allee
grenzt , ist im Ganze « zu verkaufen.

Preis per fZ Meter 2V Mark.
Das Areal eignet sich besonders zur Bebauung

und Guterlageruug.
Offert , unter V. 3Ü0S an Wilh . Scheller , Annoncen-

Expedttwn , Bremen.

Mfchße Anlkitmg zur neuen
" "

- Mi! Bilm«
D . R . G .- M . 206836. - Nach , den tzandesgestj ,

"
, ' .

Preis Kassabnch I 4 .00 II stark 6.00 Bila ».k
Für alle Tetall - u . Ladengeschäfte , für Handm? ?

' ' ' -»bieten deese Bücher die ^
Für alle

Apotheker u. iv.

über
einschße , deße nd nntriglift,
.L LSA!k° l

"V- NÄÄ,? ----«-»,steuerfreie Ausgabe n . ist w . täglich , n >oiiatlich
'
^ N20 Jahre . Mit einfachster Anleitung zur SteuereM^ ch:Mit ein

In tauiende Geschäfte durch Deutschland ringest,Großartig empfohlen ! Prämiiert!

Neue verbesserte Auslage ! Für 5 Jahre , Preise '
Einfachite und beste Uebersicht über alle Einnahmen st

freien und steuerpflichtigen Ausgaben '
Mit einfachsterAnlkitnug zur SteuererklSr «»,,Im 1 . Mai mfiilM ! MoW ^

Zu beziehen d . d . FirmenS . <2. lAsinsn , Westerstede.
oriiux , Oldeui^

IiSvog -8edkeitillis8eIlj!

ksbrikar ckvr LUSemsiuou LIelltririlsts - Ve,ei >« ^

kreis : 100 AarL.

KS» ÄN!lN« kl!l«i4m!IM »u
SM I kklMiwW Sk.

A. Lühk.
Bringe den geehrten Herrschaften >r>

großes Wagenkagnl
nur eigenes Fabrikat , in gütige ErinnemM

dlÜW NllWNiL
Elfenbenicrsni , ecru oder

Farbe nach Wunsch.

!W . Aufträge zu Pfingsten
möglichst früh erwünscht.

Eine Markise , ein Fahrrad,
eine Siirger -Nähmaschine zu ver¬
kaufen . Langestr . 6.

Mehrere ganze Wohml
Einrichtungen sowie w-f
Zimmer , größere Anzahlk
Bettstellen, Matratze» , .
mode «, Schränke , Bertzl»
Salouschränke, Sosaumio»
Spiegel , Tische, Stühle, §>»
jchränke usw . sind noch-
zu verkaufen.

Wilhelmstraßeb,

Pferdegeschirre
in jeder Ausführung
_ Roll . Tiade« . Staust

Altenhuntorf . Zu » rt st
'"

Schweinekoven in FaWM-
Fuß lang , 8 Fuß breit

C. Leit»

Hella tat auch nicht den leisesten Schrei , weil sie
fürchtete , das Mädchen möchte an der Tur lauschen , und
da sie sich auch garnicht sträubte , tat Eisolt es aus Ver¬
legenheit gleich noch einmal und tat es so lange , bis sie
sich schließlich in jener sanften , mädchenhaften Weise aus
seinen Armen losmachte , wie es auch die wohlerzogen¬
sten Töchter aus den besten Familien nicht besser machen
können.

Als dieses Sträuben endlich eintrat , hörte Eisolt na¬
türlich aus zartfühlender Nachgiebigkeit auf , zu küssen.
Aber er war nicht mehr verlegen . Auch schämte er sich
garnicht . Noch weniger strich er sich jedoch in der Art eines
siegreichen aber gewissenlosen Bonvivants den Bart . Son¬
dern es zeigte sich , daß er ein guter Mensch war.

Einen klugen Kerl nennt man bekanntlich einen sol¬
chen Kerl , der in die Welt Paßt ; einen guten Kerl aber
einen solchen, der nicht in die Welt paßt , sondern in die
Familie paßt , das heißt in diejenigen schönen und nütz¬
lichen sittlichen Anschauungen , die von den Familienmüt¬
tern wohlwollend geregelt und streng überwacht werden.
In dem Gesetzbuch dieser Anschauungen steht es ge¬
schrieben , daß ein Kuß , dem man einem Mädchen aus guter

Familie gibt , als Verlobungskuß zu gelten hat , und daß
im Gemüt der Küssenden während und nach dem Küssen
gewisse tiefgehende beseligende Veränderungen vor sich
gehen müssen.

Was in Hermann Eisolt und Hella Wernicke vorging,
entsprach den Anschauungen der sittlichen Familienmütter
durchaus . Beide kamen sich ganz verlobt und verändert
vor . Hermann entdeckte plötzlich , daß Morgenschuhe ein
sehr poetisches und passendes Geschenk seien . Es fiel ihm
wie Schuppen von den Angen , und er merkte , daß Hella
eine unendliche Menge kleiner Vorzüge besaß , die er ver¬
blendeterweise bis jetzt für Fehler gehalten hatte . Ja,
er unterließ auch nicht , die letzte in diesem Fall notwen¬
dige Eigenschaft eines guten Menschen zu entwickeln . Er
fühlte sich in seiner Niedrigkeit und Erbärmlichkeit eines
so reinen , holden Geschöpfes durchaus unwürdig.

schiedenheiten abgesehen , dieselben Gefühle bei und nach
dem Kusse empfunden , wie Hermann . Sie gestanden sich
alles und waren dabei so glücklich, wie es guten Menschen
und glücklichen Brautleuten nur irgend Möglich ist.

VIII.

Hella hatte , von den unentbehrlichsten kleinen Ber-

Landrichter Schirmacher war im allgemeinen ein zu¬
friedener Staatsbürger und mit den Einrichtungen und
Anordnungen der von Gott eingesetzten Obrigkeit fast im¬
mer einverstanden . Seiner ganz besonderen Anerkennung
aber würdigte er die sogenannten richterlichen Garan¬
tien . Die Unabsetzbarkeit schien ihm das Schönste im gan¬
zen Richterstande . Nicht einmal versetzt konnte er ohne
seine Einwilligung werden , und diese selige Gewißheit war
die unerläßliche Vorbedingung , um dem baldigen Villen¬
besitz mit Ruhe entgegensehen zu können.

Aus seinem behaglichen Wohnsitz vermochte ihn dann
kein obrigkeitliches Machtgebot zu vertreiben , kein übel¬
wollender Vorgesetzter und keiner seiner Mißgünstigen Kol¬
legen , die ihm seit einiger Zeit fast alle mit deutlicher
Nichtachtung begegneten.

Diese Nichtachtung hatte sich Schirmacher durch sein
würdeloses Betragen selbst zugezogen . Seinen beruflichen
Aufgaben widmete er sich noch mit derselben Gewissen¬
haftigkeit , von den standesgemäßen Vergnügungen aber
hielt er sich fast noch Mehr zurück, als früher , und so wurde
seine Tätigkeit im Amte noch übertrofsen von seiner gesell¬
schaftlichen Unmöglichkeit . Statt seine Mußestunden bei
geistvollem Diner -Geschwätz, klugem Bierbankgeplauder
oder rechthaberischen Skatreden hinzubripgen , sprach er mit
seiner Frau , dem Baumeister und jedem , der ihn anzu¬
reden wagte , von Heimschleusen , Stampfbeton , Garten-
düngung , Grnndwasser , Jsolierungsschichten , patentierten
Falzziegeldecken , Bodenrente und Viehzucht , und riet allen
Leuten , beim Weißen ihrer Zimmerdecken der Kalkmilch
eine starke Alaunlösung beizumengen . Aus diese Weise
werbe den Fliegen der Aufenthalt im Zimmer verleidet.

„Sie sollten mal sehen," sagte er , „wie behaglich und ,
ungestört sich 's nach Tisch im Erkerstübchen oder im Bal - l

konzimmer meiner Villa ruht . Uebrigens tut LorbekU
ganz dieselben Dienste . Ich habe die einschlägige Liters i
gewissenhaft durchgearbeitet . In Ungarn steht irgend.' M
eine kleine Wallfahrtskapelle , deren Heiliger
eines unfehlbaren Fliegeribannens genießt - Tatsächlich ^
sich in der kleinen , weißgetünchten Kapelle noch meM-

führen , sondern auf den wirkungsvollen Anstrich
Wände . Dieses Beispiel läßt sich auch ohne Kapelle , ost-
Heiligenbild nachahmen !"

Bisweilen vergaß er seine richterliche Würde so "st >
daß er sich am Eierkauf , an der Erstehung von M"
kohl und Spinat und an ähnlichen Geschäften tatkräftig ,
teiligte , die Frau Mathilde in Ermangelung des ^ 7
fruchtbaren Gartens vorläufig noch in der Markthalle E
Wickeln mußte . In seinen roten , mit keinen Maceya M
schuhen geschmückten Händen trug er ihr dann Mruw , >
und Netz und spazierte , sogar .Mit einem gewissen Stolz
seine volle Ladung , durch die vornehmsten und belevi i
Straßen . .

Eingedenk der verständigen Polizeivorschrift , tue
sonen mit umfangreichen Tragelasten die Benutzung ^
Fußbahnen verbietet , wandelte er dann am
Fahrdammes im Schuttgerinne , während die UM
Frau Mathilde neben ihm auf der Bordschwelle der
bahn trippelte , trotz dieser Erhöhung von der Gestalt^
Gatten noch um ein Beträchtliches überragt,

chers ,
"
die "

ihre freien , höchstens durch einen SpaiM!
^- - - das vergE

Marktgängen begegneten sie manchen Kollegen

beschwerten Arme anmutig schwenkten,
sich blickende Ehepaar nur sehr zurückhaltend
dann aus herzlicher Ueberzeugung den Kopf
Denn je nach ihrer Gemütsart gereichte ihnen der ^ ^
des lastbaren Landrichters entweder zum Aergern ^
zur Belustigung , niemals aber zu jener maßvollen L
wie sie Gleichgesinnte an ihrem gegenseitigen
empfinden.

(Fortsetzung folgt .) ^
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